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Schriftliche Anfrage

der Abgeordneten Patrick Friedl, Maximilian Deisenhofer, Rosi Steinberger,
Christian Hierneis BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
vom 22.10.2020

Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

In § 1b Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatschG) wird der Naturschutz als Aufga-
be flr Erziehung geregelt. Gleichzeitig kiindigt das Staatsministerium fiir Umwelt und
Verbraucherschutz (StMUV) auf seiner Homepage an, dass die Ziele und Aufgaben
des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere auch mit ihrem Bezug
zur Landwirtschaft, bei der padagogischen Aus- und Fortbildung, in den Lehr- und Bil-
dungsplanen und bei den Lehr- und Lernmitteln kinftig stérker bericksichtigt werden.
AuRerdem soll die Biodiversitat im neuen LehrplanPLUS eine grofRe Rolle spielen.

Ich frage die Staatsregierung:

1. In welcher Form werden die Ziele und Aufgaben des Naturschutzes und
der Landschaftspflege bei...........oooiiiiiiiiii e 2
a) der padagogischen Aus- und Forthildung, ..........cccoooeiiiiiiiiiiie e 2
b) in den Lehr- und Bildungsplanen und ...........cccooouiiiiiiiiiiiiei e 4
c) konkret als Vorgaben flir den Schulalltag thematisiert?.............ccoooeionnnn. 5

2.a) Wo im Lehrplan findet sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert
nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Bedeutung von Natur

und Landschaft, deren Bewirtschaftung und Nutzung?.............ccccociiiinienneenn. 6
b) Wo im Lehrplan finden sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach
Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Aufgaben des Naturschutzes
und der Landschaftspflege, um das Bewusstsein fUr einen verantwortungs-

vollen Umgang mit Natur und Landschaft zu wecken?.............cccccccoiiiiiiinnee. 6
c) Wie werden die unter a und b angesprochenen Themen bei den Lehr- und
Lernmitteln berlcksichtigt? ... 6
3. In welcher Form werden dabei der Einfluss unterschiedlich intensiver For-
men der landwirtschaftlichen Nutzung, wie Z.B.......cccco 7
a) die Folgen des Stickstoffeintrages auf das Bodenleben und die Artenvielfalt, ... 7
b) die Auswirkungen des Pestizideinsatzes, ..........cccevveiiiiiieiiiiiiiiee e 7
c) die Folgen von Erosion und Bodenverdichtung thematisiert? .............ccccccoeeo... 7
4. In welcher Form wird die Bedeutung der ..., 7
a) Fruchtfolge-Entscheidungen, auch hinsichtlich ihrer Einsparméglichkeiten
von Pestiziden und DUngemitteln...........oooiiiiii e 7
b) und den Auswirkungen von SchlaggroRen angesprochen? .........ccccceeevvciveeeenns 7
5. In welcher Form werden an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach
Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) ... 7

a) die Aufgaben und die Leistungen der Landwirtschaft, insbesondere der
Okologischen Landwirtschaft, fur den Gewasserschutz, den Naturschutz

und die Artenvielfalt vermittelt?............ccevveiiiiiiii 7
b) die Zusammenhange und Wechselwirkungen in der Natur und die Bedeutung
der Biodiversitat vermittelt?............ooooo i 7

Hinweis des Landtagsamts: Zitate werden weder inhaltlich noch formal tberprift. Die korrekte Zitierweise liegt in der Verantwortung der
Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschiisse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de — Dokumente abrufbar.
Die aktuelle Sitzungstibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen/Tagestibersicht zur Verfiigung.
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6.a) Welche Anderungen ergeben sich beziiglich der Fragen 1-5 durch den
neuen LehrplanPLUS hinsichtlich des Natur- und Artenschutzes und der
Biodiversitat an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart,
Schulfach und Jahrgangsstufe)? ... 7

b) Welche dieser Neuerungen haben sich konkret aus den auf das Volks-
begehren ,Artenvielfalt und Naturschénheit in Bayern® folgenden Gesetzen
und Vorschriften ergeben? .........c.ueii oo 7

7.a) Welche der Anderungen im LehrplanPLUS sind bereits konkret vorgenommen

{0 o [= 0 1SRRI 8
b) Welche werden noch vorgenommen werden (bitte mit Angabe des Schul-
jahres bzw. ZeitpunKIS)? ....c..veiiiiiiiie e 8

c) Welche neuen Materialien wurden bzw. werden seit dem Schuljahr 2019/2020
zu den Themen Natur- und Artenschutz sowie Biodiversitat bereitgestellt? ...... 8

8.a) Inwiefern spiegeln sich der Natur- und Artenschutz, die Biodiversitat sowie
die Landschaftspflege im neuen Ubergeordneten Bildungsziel ,Alltags-
kompetenz und Lebensdkonomie® Wider? ..., 9
b) Welche Themenfelder im Bereich der Alltagskompetenz und Lebenstko-
nomie gehen konkret auf das Volksbegehren ,Artenvielfalt und Naturschon-
heit in Bayern® ZUrUCK? .........ooiiie e 9

Antwort

des Staatsministeriums fiir Unterricht und Kultus
vom 22.01.2020

1. In welcher Form werden die Ziele und Aufgaben des Naturschutzes und der
Landschaftspflege bei
a) der padagogischen Aus- und Fortbildung,

Ziele und Aufgaben des Naturschutzes sowie der Landschaftspflege sind in der baye-
rischen Lehrerbildung grundlegend verankert.

Erste und Zweite Phase der Lehrerbildung (Ausbildung):

Schon im verbindlich vorgeschriebenen Studium der Erziehungswissenschaften — § 32
Lehramtsprifungsordnung | (LPO I) — steht eine interdisziplinare Ausrichtung des pada-
gogischen Handelns im Mittelpunkt. Hierbei wird bewusst in Erganzung zu den facher-
bezogenen fachdidaktischen Inhalten auf eine facherlbergreifende, auf die Person als
Ganzes im Kontext ihrer Umwelt bezogene Sichtweise abgestellt. Auch im Bereich der
Fachdidaktik (§ 33 LPO 1) aller Unterrichtsfacher liegt ein inhaltlicher Studienschwer-
punkt auf den Beitragen des betreffenden Fachs flir die Erflillung der facherlbergrei-
fenden Bildungs- und Erziehungsaufgaben unter expliziter Einbeziehung der Ziele der
Bildung fur nachhaltige Entwicklung (Umweltbildung, Globales Lernen); diese beinhal-
tet die Themenbereiche Naturschutz und Landschaftspflege. In umfangreichen Prifun-
gen mussen die angehenden Lehrkrafte ihre Fahigkeit nicht nur zur fachspezifischen,
sondern auch zur globalen Einordnung und Bewertung der zu vermittelnden Inhalte
unter Beweis stellen. Die gesellschaftliche Verantwortung des Menschen im Umgang
mit der Natur, im gegenseitigen Miteinander und im sozialen Gesamtgeflige ist hier
stets ein zentraler Aspekt. So werden alle angehenden Lehrkrafte — unabhangig von
der jeweiligen Facherverbindung — auf die verantwortungsvolle Aufgabe, den verfas-
sungsmafnigen Auftrag zu erflllen, den Schilerinnen und Schilern ,Ehrfurcht vor Gott,
Achtung vor religidser Uberzeugung und vor der Wiirde des Menschen, Selbstbeherr-
schung, Verantwortungsgefiihl und Verantwortungsfreudigkeit, Hilfsbereitschaft und
Aufgeschlossenheit fir alles Wahre, Gute und Schéne und Verantwortungsbewusst-
sein fur Natur und Umwelt” (Art. 131 Bayerische Verfassung) zu vermitteln, umfassend
vorbereitet.
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Im Rahmen des Vorbereitungsdienstes werden diese Ziele konsequent weiterver-
folgt. So legen beispielsweise die Zulassungs- und Ausbildungsordnungen der einzel-
nen Lehramter verpflichtend die zu vermittelnden allgemeinen padagogischen Inhalte
insbesondere mit Schwerpunkt auf Werteerziehung, erzieherisches Handeln, soziales
Lernen, Umwelterziehung, interkulturelle Erziehung, Integration und Gesundheitserzie-
hung sowie Férderung der Sozialkompetenzen sowohl der angehenden Lehrerinnen
und Lehrer als auch der Schilerinnen und Schiiler fest. Die allgemeine Ausbildung im
Rahmen des Vorbereitungsdienstes sieht zudem entsprechend der Zulassungs- und
Ausbildungsordnungen fir die einzelnen Lehramter den Bereich ,Grundfragen der
staatsburgerlichen Bildung“ vor, in dem unter anderem 6konomische, dkologische und
soziologische Grundprobleme der Gesellschaft und besondere Unterrichtsinhalte im
Rahmen der politischen Bildung thematisiert werden. Die fachbezogene Ausbildung im
Vorbereitungsdienst orientiert sich zudem am jeweiligen Fachlehrplan, der wiederum
vielfach Bezug zu facherlbergreifenden Bildungs- und Erziehungsaufgaben nimmt,
also auch die Umwelterziehung einschlief3t.

Dartber hinaus wird die Vermittlung von Zielen und Aufgaben des Naturschutzes
und der Landschaftspflege in Facherverbindungen mit den Unterrichtsfachern Biologie,
Geographie, aber auch Ethik in besonderem Male thematisiert:

Biologie (val. §§ 41 und 61 LPO 1):

Die Lehramtsprufungsordnung | fordert im Unterrichtsfach Biologie die Themenkomplexe
,Biodiversitat*, ,Organismus und Umwelt" sowie ,Okologie” als fachliche Zulassungs-
voraussetzung und inhaltliche Prifungsanforderung fiir die Erste Staatsprifung fir ein
Lehramt an &ffentlichen Schulen. Fiir den Bereich ,Okologie® ist dabei eine verpflichtende
Exkursion vorgesehen.

Konkretisiert werden die inhaltlichen Prifungsanforderungen fir die Erste Staatspri-
fung durch die ,Kerncurricula zu den Fachern der Lehramtsprifungsordnung I, Dabei
sind fur das Fach Biologie u. a. ,Kenntnis wichtiger Organismen (einschlie3lich ihrer Bio-
logie) unter besonderer Berucksichtigung der einheimischen Flora und Fauna®“, ,Grund-
lagen der Abhangigkeit der Organismen von und Anpassung an Umweltbedingungen®,
,Einblick in natlrliche Stoffkreislaufe und in Kausalzusammenhange von Okosystemen
am Beispiel wichtiger Lebensraume®, ,Einblick in die Folgen anthropogener Einflisse
auf Okosysteme (Natur und Umweltschutz, nachhaltige Entwicklung, Bevodlkerungsent-
wicklung des Menschen)” sowie im Bereich der Fachdidaktik ,Kenntnis der Ziele und
Gestaltungsmadglichkeiten facherubergreifender Bildungs- und Erziehungsaufgaben
(Gesundheitsforderung, Suchtpravention, Familien- und Sexualerziehung sowie Um-
weltbildung)“ festgehalten.

Geographie (val. §§ 47 und 66 LPO 1):
Die Lehramtsprifungsordnung | fordert im Unterrichtsfach Geographie den Themen-
komplex ,Landschaftsdkologie® als fachliche Zulassungsvoraussetzung und inhaltliche
Prufungsanforderung fur die Erste Staatsprifung fur ein Lehramt an 6ffentlichen Schulen.
In den ,Kerncurricula zu den Fachern der Lehramtsprifungsordnung I sind in die-
sem Zusammenhang die konkreten Inhalte ,Landschaft als Geotkosystem®, ,ausge-
wahlte Okosysteme; Stoffkreislaufe und Energiefliisse®, ,Ressourcen, Belastungen
und nachhaltige Entwicklung von Landschaftsékosystemen® sowie ,Naturhaushalt und
Landschaftsbewertung“ genannt.

Ethik und Philosophie/Ethik (vgl. §§ 45 und 76 LPO 1):

Der Themenkomplex des Umweltschutzes ist Gegenstand umweltethischer Frage-
stellungen und somit auch essenzieller Bestandteil der bayerischen Lehrerbildung im
Unterrichtsfach Ethik bzw. Philosophie/Ethik, da der Bereich ,Umweltethik” in diesem
Fach explizit vorgesehen ist (§ 45 bzw. § 76 Abs. 2 Nr. 2 Buchst. ¢ LPO I).

Dritte Phase der Lehrerbildung (Fortbildung):

Orientierungsrahmen fir die inhaltliche Planung der Lehrerfortbildung ist das Schwer-
punktprogramm Lehrerfortbildung, das alle zwei Jahre neu festgelegt wird und fur alle
Ebenen der Staatlichen Lehrerfortbildung (zentral an der Akademie fur Lehrerfort-
bildung und Personalfihrung [ALP] Dillingen, regional im Bereich der Dienststellen der
Ministerialbeauftragten und Regierungen und lokal im Bereich der Staatlichen Schul-
amter) verbindlich ist. Das Thema ,Bildung flir nachhaltige Entwicklung“ und damit auch
die Bereiche Naturschutz und Landschaftspflege haben seit vielen Jahren unter dem
Schwerpunkt ,Personlichkeitsbildung und soziales Lernen® einen festen Platz. In das fur
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die Jahre 2021 und 2022 aktuell in der Finalisierung befindliche Schwerpunktprogramm
wird zusatzlich der Aspekt ,Umweltbildung und Klimaschutz* explizit aufgenommen.

Beispiele fur staatliche Fortbildungsveranstaltungen zu den Themen Naturschutz/Land-
schaftspflege:

zentral:

.Bewusster Umgang mit der Ressource Boden im Sinne einer Bildung fur nachhaltigen
Entwicklung“ (Anbieter: ALP Dillingen, 01.—05.07.2019)

»~Jugendliche und Natur? Neue Wege, neue Medien, ... um Jugendliche flr Natur zu be-
geistern (Anbieter: ALP Dillingen, 12.—16.10.2020)

,Die neue Handreichung ,Grlinland entdecken
Gymnasien in Oberbayern-Ost, 16.05.2019)
,Jmweltbildung — Bildung flr nachhaltige Entwicklung® (Anbieter: Ministerialbeauftragter
fur die Realschulen in Unterfranken, 23.07.2019)

lokal:

,Nachhaltige Landwirtschaft — oder die Kunst, die Balance zwischen Okologie und Oko-
nomie zu finden* (Anbieter: Staatliches Schulamt Oberallgau-Kempten-Lindau, 08.05.2019)
,Die Wiese — Oase bunter Vielfalt?* (Anbieter: Staatliches Schulamt Main-Spessart,
22.-23.05.2019)

(Anbieter: Ministerialbeauftragter fur die

b) in den Lehr-und Bildungspldnen und

Gemal Art. 131 Bayerisch Verfassung beziehungsweise Art. 1 Bayerisches Gesetz

Uber das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG), in denen die obersten Bildungs-

ziele formuliert sind, sind alle bayerischen Schulen u. a. zur Bildung fir nachhaltige Ent-

wicklung (Umweltbildung, Globales Lernen) verpflichtet.

In den ,Richtlinien fur die Umweltbildung an den bayerischen Schulen (Anlage 1)
wird die Umweltbildung Uber Schulart- und Fachgrenzen hinweg fur alle Schulen als
Aufgabe beschrieben. Diese Richtlinien sind bei der Erstellung von Lehrplanen maf-
geblich zu beachten.

Im LehrplanPLUS (einzusehen unter: www.lehrplanplus.de), der im Schuljahr
2020/2021 inklusive der Jahrgangsstufe 8 an Grundschulen, Mittelschulen, Realschu-
len und Gymnasien aufgewachsen sowie in den sonstigen Schularten bereits komplett
implementiert ist, sind daher u. a. folgende schulart- und facheriibergreifende Bildungs-
und Erziehungsziele verankert:

— Alltagskompetenz und Lebensékonomie: ,In der Auseinandersetzung mit Inhalten
aus den funf Handlungsfeldern Gesundheitsvorsorge, Erndhrung, Haushaltsfuhrung,
selbstbestimmtes Verbraucherverhalten und Umweltverhalten liegt ein besonderer
Schwerpunkt des facherubergreifenden Ansatzes. Die Schulerinnen und Schiler
Uberdenken dabei ihre Einstellungen und optimieren ihr Handeln im Bereich Alltags-
kompetenz und Lebenstkonomie. Sie erkennen die Bedeutung einer wirtschaftli-
chen und nachhaltigen Lebensflihrung sowie einer iberlegten Haushaltsokonomie
fur ihr eigenes Leben. Die Entwicklung von Alltagskompetenz und Lebensdékonomie
veranschaulicht eine schulartibergreifende Matrix (Anlage 2) fir die Jahrgangsstu-
fen 1 bis 10.”

— Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung (Umweltbildung, Globales Lernen): ,Im Rah-
men einer Bildung fur Nachhaltige Entwicklung entwickeln Schilerinnen und Schiler
Kompetenzen, die sie befahigen, nachhaltige Entwicklungen als solche zu erken-
nen und aktiv mitzugestalten. Sie entwickeln Verantwortungsbewusstsein fur Natur
und Umwelt und erweitern ihre Kenntnisse Uber die komplexe und wechselseitige
Abhangigkeit zwischen Mensch und Umwelt. Sie gehen sorgsam mit den 6kologi-
schen, dkonomischen und sozialen Ressourcen um, damit Lebensgrundlage und
Gestaltungsmoglichkeiten der jetzigen und der zukiinftigen Generationen in allen
Regionen der Welt gesichert werden. Die Schilerinnen und Schiler eignen sich
Wissen Uber Umwelt- und Entwicklungsprobleme, deren komplexe Ursachen sowie
Auswirkungen an und setzen sich mit Normen und Werten auseinander, um ihre
Umwelt wie auch die vernetzte Welt im Sinne des Globalen Lernens kreativ mitge-
stalten zu kdnnen.*

Diese beiden facheribergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele werden in jeder Schul-

art fUr die einzelnen Facher in den jeweiligen Fachprofilen der Lehrplane konkretisiert,

so z. B. im Gymnasium fir das Fach Biologie:



http://www.lehrplanplus.de
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— ,In allen Handlungsfeldern der Alltagskompetenz und Lebensdkonomie liefert die
Biologie fachwissenschaftliche Grundlagen. So ist beispielsweise das Verstand-
nis der Strukturen und Funktionen des eigenen Korpers Voraussetzung flr eine
bewusste Ernahrung und Gesundheitsflrsorge, das Verstandnis von 6kologischen
Zusammenhangen die Voraussetzung flir umweltbewusste Verbraucherentschei-
dungen und eine entsprechende Haushaltsfihrung. Botanische, zoologische und
mikrobiologische Erkenntnisse erklaren die Bedeutung von Verfahren in der Lebens-
mittelproduktion, Lebensmitteltechnologie und der Hygiene. Auf dieser Basis eines
biologischen Grundverstandnisses erkennen Schilerinnen und Schuler die Bedeu-
tung einer nachhaltigen und gesunden Lebensfiihrung sowie einer Uberlegten Haus-
halts6konomie fir ihren Alltag.”

— ,Das Fach Biologie tragt in besonderem Malfie zur Umweltbildung und Bildung fur
Nachhaltige Entwicklung im Sinne eines ressourcenschonenden nachhaltigen Han-
delns bei. Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung verbindet Fragen der Okologie, eines
der Fachgebiete der Biologie, mit 6konomischen und sozialen Problemstellungen in
einer global vernetzten Welt. Bereits beginnend in Jahrgangsstufe 5 im Fach Natur
und Technik (Schwerpunkt Biologie) sind im Biologielehrplan aller Jahrgangsstufen
Okologische Frage- und Problemstellungen fest verankert, sodass der Kompetenz-
erwerb im Bereich Umweltbildung und Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung kontinu-
ierlich von der Biologie angeregt und begleitet wird. Die Schulerinnen und Schiler
werden sich dadurch der Bedeutung einer intakten Umwelt fur ihr personliches Wohl-
befinden und fur die Erhaltung ihrer Gesundheit bewusst und wissen zugleich, dass
sie Umweltschaden selbst verursachen und zu deren Verhinderung beitragen kon-
nen. Sie erkennen, dass der Mensch die Ressourcen von Okosystemen nutzt, und
reflektieren durch Abwagung von Kosten und Nutzen die menschlichen Eingriffe in
die Natur. Die Beschaftigung mit Lebewesen und Lebensvorgangen, mit deren Kom-
plexitdt und mit der wechselseitigen Abhangigkeit zwischen Mensch und Umwelt
ermoglicht den Aufbau einer verantwortungsvollen Haltung zur Natur und Mitwelt.”

In den Fachlehrplanen werden je nach Fach Kompetenzerwartungen und -inhalte auf-

gefuhrt, anhand derer diese facherlbergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele um-

gesetzt werden kénnen (Anlagen 3 bis 12). Sie sind mit jeweils angemessenen didaktisch-
methodischen Instrumentarien von den Lehrerinnen und Lehrern im Unterricht umzusetzen.

Auf diese Weise wird eine umfassende Behandlung der Themenbereiche Natur-
schutz und Landschaftspflege Uber alle Facher, Jahrgangsstufen und Schularten hin-
weg erreicht.

c) konkret als Vorgaben fiir den Schulalltag thematisiert?

Konkrete Vorgaben fur die Schulen, in denen Ziele und Aufgaben des Naturschutzes

sowie der Landschaftspflege thematisiert werden, sind:

— die Bayerische Verfassung:

In Art. 131 sind die obersten Bildungsziele wie Verantwortungsgefuhl und Verant-
wortungsfreudigkeit sowie Verantwortungsbewusstsein fir Natur und Umwelt be-
schrieben.

— das Bayerische Gesetz Uber das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG):

In Art. 1 und 2 wird der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schulen geregelt. Als
Reaktion auf das Volksbegehren ,Artenvielfalt und Naturschénheit in Bayern® und
u.a. zur Starkung des Themas Biodiversitat wurden diese Artikel im Sommer 2019
wie folgt angepasst:

Art. 1 Abs. 1 Satz 3: ,Oberste Bildungsziele sind [...] Verantwortungsbewusstsein flir
Natur, Umwelt, Artenschutz und Artenvielfalt.

Art. 2 Abs. 1: ,Die Schulen haben insbesondere die Aufgabe, [...] Verantwortungs-
bewusstsein fur die Umwelt und Verstandnis flr die Zusammenhange nachhaltiger
Entwicklung, gesunder Ernahrung und verantwortungsvoller landwirtschaftlicher Er-
zeugung zu wecken.”

— die Richtlinien fur die Umweltbildung an den bayerischen Schulen (Anlage 1):
Themenbereiche und Inhalte der Richtlinien sind von den Lehrkraften aller Schul-
arten altersgerecht umzusetzen, sodass Umweltbildung Aufgabe fur alle Schulen
Uber Fachgrenzen hinweg ist. Zudem mussen die Richtlinien bei der Erstellung von
Lehrplanen beachtet werden.
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Daruber hinaus liegt es in der Eigenverantwortung der Schulen, die Themen im Rahmen
der Schulentwicklung ins jeweilige Schulprofil zu integrieren.

Das bayerische Qualitatstableau ,Bayern macht gute Schule® beschreibt die zentra-
len Merkmale von Schul- und Unterrichtsqualitat unter Bertcksichtigung bedeutsamer
Entwicklungen in Bildung und Gesellschaft des letzten Jahrzehnts und dient als Grund-
lage fur die Externe Evaluation. Hierin ist festgelegt, dass die Vermittlung einer gesun-
den Lebensfihrung und eines respektvollen Umgangs mit der Umwelt Erziehungsauf-
trag der Schule ist. Als konkrete Anforderung soll die Schule Wert auf eine gesunde
Lebensflihrung und Umweltbewusstsein legen.

2.a) Wo im Lehrplan findet sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert
nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Bedeutung von Natur
und Landschaft, deren Bewirtschaftung und Nutzung?

b) Wo im Lehrplan finden sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach
Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Aufgaben des Naturschutzes
und der Landschaftspflege, um das Bewusstsein fiir einen verantwortungs-
vollen Umgang mit Natur und Landschaft zu wecken?

Die Fragen 2a und 2 b werden aufgrund ihrer ahnlich gelagerten Intention gemeinsam
in tabellarischer Form in den Matrices der jeweiligen Schularten beantwortet (Anlagen
3 bis 12). Grundlage hierfur sind die im Schuljahr 2020/2021 unterrichteten Lehrplane.

Es werden jeweils entsprechende Kompetenzerwartungen und -inhalte aus dem
LehrplanPLUS aufgefuhrt. Bei Mittelschule, Realschule und Gymnasium werden ab
Jahrgangsstufe 9 passende Texte der noch giiltigen Lehrplane verwendet (z. B. beim
Gymnasium des Lehrplans G8). Gegebenenfalls sind geeignete LIS-Materialien (LIS =
Lehrplaninformationssystem, das den Lehrplan erganzende Informationen und Materi-
alien enthalt) angegeben und kénnen online direkt bei den in der Tabelle angegebenen
jeweiligen Lehrplanthemen eingesehen werden.

Far die Schilerinnen und Schdler, die einen Ausbildungsberuf erlernen, gilt, dass
sie bereits im Vorfeld eine allgemein bildende Schule besucht haben und in diesem
Zusammenhang die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung sowie die Aufgaben des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemaf der
Anlagen 3 bis 6 bzw. 12 erfahren haben. Als Erganzung wurde beispielhaft eine Aus-
wahl an Lehrplanen der aktuell 325 dualen Ausbildungsberufe beigefiigt. Hier wurden
insbesondere Berufe berlcksichtigt, bei welchen die genannten Themen eine entschei-
dende Grundlage der Ausbildung bilden.

c) Wie werden die unter a und b angesprochenen Themen bei den Lehr- und
Lernmitteln beriicksichtigt?

Schulblcher als Lernmittel werden von Verlagen erstellt. Inhaltliche Grundlage fir die
bayerischen Schulbiicher sind die geltenden Lehrplane sowie gesetzliche Bestimmungen.
Im Gegensatz zu einigen anderen Landern bedurfen die Schulbicher in Bayern der
staatlichen Zulassung. Der Genehmigung geht ein formliches Begutachtungsverfahren
voraus, bei dem zwei sachverstandige Fachgutachter unabhangig voneinander die Lern-
mittel auf Lehrplankonformitat Gberprifen.

Selbstverstandlich wird auch darauf geachtet, dass in den Biichern die fachertber-
greifenden Bildungs- und Erziehungsziele abgebildet werden und die Lernmittel nicht
in Widerspruch zu geltendem Recht stehen. Erst wenn der Verlag alle diese Vorgaben
erflllt und die vorgebrachten Monita behoben hat, wird die Zulassung fur das Lernmittel
erteilt.

Die inhaltliche Ausgestaltung weiterer Lehrmittel liegt nicht im Zustandigkeitsbereich
des Staatsministeriums fir Unterricht und Kultus, sondern in der Verantwortung des
jeweiligen Herausgebers. Die Lehrkrafte entscheiden nach Prifung, insbesondere auf
Lehrplankonformitat, und im padagogischen Ermessen, welche Lehrmittel bzw. Medien
sie bei der Gestaltung und Durchfihrung ihres Unterrichts verwenden.
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3. In welcher Form werden dabei der Einfluss unterschiedlich intensiver For-
men der landwirtschaftlichen Nutzung, wie z.B.

a) die Folgen des Stickstoffeintrages auf das Bodenleben und die Artenviel-
falt,

b) die Auswirkungen des Pestizideinsatzes,

c) die Folgen von Erosion und Bodenverdichtung thematisiert?

4. In welcher Form wird die Bedeutung der

a) Fruchtfolge-Entscheidungen, auch hinsichtlich ihrer Einsparmoglichkeiten
von Pestiziden und Diingemitteln

b) und den Auswirkungen von Schlaggréfen angesprochen?

5. In welcher Form werden an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach
Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe)

a) die Aufgaben und die Leistungen der Landwirtschaft, insbesondere der
okologischen Landwirtschaft, fiir den Gewasserschutz, den Naturschutz
und die Artenvielfalt vermittelt?

b) die Zusammenhange und Wechselwirkungen in der Natur und die Bedeutung
der Biodiversitit vermittelt?

Die Fragen 3, 4 und 5 werden der Ubersichtlichkeit halber gemeinsam in tabellarischer
Form in den Matrices der jeweiligen Schularten beantwortet (Anlagen 3 bis 12). Ent-
sprechende in den Fragen formulierte Kompetenzerwartungen und -inhalte sind Gber die
Matrices hinweg durch eine dort definierte einheitliche Farbgestaltung hervorgehoben
bzw. zugeordnet. Die Beispiele zur Beantwortung der Fragen sind weinrot (3 a), rot (3b),
violett (3c), hellblau (4 a), gelb (4b), blau (5a) und grin (5b) dargestellt.

Die Fragen 3, 4 und 5 gehen zum Teil sehr ins Detail. Oftmals finden sich die genau-
en Wortlaute (z. B. ,SchlaggréRen®) nicht wortwértlich in den Lehrplanen der allgemein
bildenden Schularten. Der LehrplanPLUS ist grundsatzlich kompetenzorientiert aus-
gerichtet, sodass insbesondere Kompetenzen vorgegeben sind, die die Schilerinnen
und Schiler in der jeweiligen Jahrgangsstufe erreichen sollen. Aufgrund dessen sind
die Inhalte zum Erreichen dieser Kompetenzen unter dem Gesichtspunkt der Beispiel-
haftigkeit sowie ihrer fachlichen bzw. lebensweltlichen Relevanz ausgewahlt. Die Lehr-
krafte haben somit durch die formulierten Kompetenzerwartungen die Méglichkeit, den
Unterricht gezielter auf die Interessen und Bedrfnisse der Schilerinnen und Schiler,
ortliche Begebenheiten (z. B. nahe liegendes Okosystem) oder thematische Schwer-
punktsetzungen auszurichten. Dabei kdnnen sie im Unterricht vor Ort im Rahmen der
Lehrplanvorgaben detailreicher auch in Hinblick auf Fachbegrifflichkeiten vorgehen.

6.a) Welche Anderungen ergeben sich beziiglich der Fragen 1-5 durch den
neuen LehrplanPLUS hinsichtlich des Natur- und Artenschutzes und der
Biodiversitiat an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart,
Schulfach und Jahrgangsstufe)?

Mit dem Schuljahr 2013/2014 begann die Implementierung des LehrplanPLUS in den
Schulen. Im Schuljahr 2020/2021 werden die Schulerinnen und Schiiler der Jahrgangs-
stufen 1 bis 8 der Grundschule bzw. der Mittelschule, der Realschule und des Gymna-
siums nach dem LehrplanPLUS unterrichtet. In den sonstigen Schularten wird bereits
ausschlieBlich nach dem LehrplanPLUS gelehrt. Anderungen beziiglich der Fragen 1-5
in Bezug auf den LehrplanPLUS kénnen demnach nur fur die Jahrgangsstufen 9 und 10
der Schularten Mittelschule, Realschule und Gymnasium aufgezeigt werden. Die jeweilige
Gegenuberstellung ist in den Matrices dieser Schularten (Anlagen 4, 5 und 6) abgebildet.

Bezlglich der Jahrgangsstufen 11 bis 13 des Gymnasiums kann nur ein summari-
scher Ausblick auf Anderungen bzw. Vertiefungen erfolgen, da sich der LehrplanPLUS
fur diese Jahrgangsstufen aktuell noch in der Kommissionsarbeit befindet.

b) Welche dieser Neuerungen haben sich konkret aus den auf das Volks-
begehren ,,Artenvielfalt und Naturschoénheit in Bayern“ folgenden Gesetzen
und Vorschriften ergeben?

Der LehrplanPLUS war zum Zeitpunkt der Umsetzung des Volksbegehrens zu groRen
Teilen bereits implementiert. Wie den Matrices zu entnehmen ist, sind Themen der Bil-
dung fur nachhaltige Entwicklung (BNE) hierin stark vertreten. Als Reaktion auf das
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Volksbegehren , Artenvielfalt und Naturschonheit in Bayern® wird im LehrplanPLUS der
noch in der Erstellung befindlichen Jahrgangsstufen darauf geachtet, dass auch hier die
Themen Okologie und Biodiversitat entsprechend berlicksichtigt werden.

Unabhangig von der Lehrplanentwicklung resultieren die unter der Antwort zu Frage
1 ¢ aufgefihrten Anderungen des BayEUG aus dem Volksbegehren. Diese Anderung
ist zukunftig wiederum Grundlage fur die Ausarbeitung von Lehrplanen, aber selbstver-
standlich auch bereits jetzt fir den konkreten Unterricht.

7. a) Welche der Anderungen im LehrplanPLUS sind bereits konkret vorgenommen
worden?

Aufgrund der aus der Sicht von Schilerinnen und Schilern kompetenzorientierten Aus-
richtung sowie der erstmaligen gemeinsamen Konzeption lber viele Schularten hinweg
ist der LehrplanPLUS eine konsequente Weiterentwicklung der bisherigen Lehrplane.
Wie bereits bei der Antwort zu Frage 6 a ausgefuhrt, ist der LehrplanPLUS inzwischen
mehrheitlich an den bayerischen Schulen implementiert, sodass Anderungen bzw. Weiter-
entwicklungen langst im Schulleben angekommen sind. Exemplarisch sei am Beispiel
des Gymnasiums anhand der Facher Natur und Technik sowie Biologie die konsequen-
te Integration der Okologie Uber die Jahrgangsstufen 5, 6, 8 sowie 9 genannt. Weitere
Konkretisierungen finden sich in den Matrices fur die Mittelschule, die Realschule und
das Gymnasium (Anlagen 4, 5 und 6).

b) Welche werden noch vorgenommen werden (bitte mit Angabe des Schul-
jahres bzw. Zeitpunkts)?

In der Mittelschule, der Realschule und dem Gymnasium wird der LehrplanPLUS in der
Jahrgangsstufe 9 mit dem Schuljahr 2021/2022 und in der Jahrgangsstufe 10 mit dem
Schuljahr 2022/2023 eingefihrt.
Im Gymnasium erfolgt die sequenzielle Implementierung der neuen Oberstufe ge-
maR des LehrplanPLUS in den Schuljahren 2023/2024, 2024/2025 und 2025/2026.
Die geplanten Anderungen sind in den Matrices fur die Mittelschule, die Realschule
und das Gymnasium genannt (siehe Anlagen 4, 5 und 6).

c) Welche neuen Materialien wurden bzw. werden seit dem Schuljahr 2019/2020
zu den Themen Natur- und Artenschutz sowie Biodiversitat bereitgestellt?

Die Bereitstellung von Unterrichtsmaterialien liegt grundsatzlich nicht im Zustandigkeits-
bereich des Staatsministeriums fir Unterricht und Kultus. Unter anderem bei der Bildung
fur nachhaltige Entwicklung handelt es sich jedoch um eine so bedeutende Aufgabe,
dass von der Staatsregierung am Staatsinstitut fir Schulqualitat und Bildungsforschung
(ISB) eigens Arbeitskreise eingerichtet wurden, die sich intensiv mit Themen der BNE
auseinandersetzen. Diese Arbeitskreise werden sowohl mit besonders qualifizierten
Lehrkraften, als auch mit Expertinnen und Experten aus dem jeweiligen Fachgebiet
besetzt und haben die Aufgabe, Materialien, wie z. B. Handreichungen fir Lehrkrafte,
zu entwickeln.

Zu den Materialien, die v.a. Inhalte der Themen Natur- und Artenschutz sowie Bio-
diversitat enthalten, gehort die im Schuljahr 2019/2020 verdéffentlichte Handreichung
~Grunland entdecken®. Diese soll Lehrkréafte bei der schulischen Umsetzung des neu in
den LehrplanPLUS aufgenommenen Themas Okosystem Griindland unterstitzen und
Anregungen fur Exkursionen, Unterrichtsgange oder Schullandheimaufenthalte geben.
Die Handreichung geht Uber die in der Grundschule behandelte Wiese hinaus und
stellt das Okosystem Griinland als bedeutenden Teil der Kulturlandschaft mit seinem
unschatzbaren Wert fir die Sicherung der Lebensgrundlagen und als Hotspot der Bio-
diversitat in den Mittelpunkt. .

Aktuell wird eine Handreichung zum Thema ,Okosystem Gewasser® entwickelt, die
Inhalte fur die Jahrgangsstufe 6 des Natur-und-Technik-Unterrichts mit Schwerpunkten
auf Biodiversitat und Klimawandel aufbereitet. Sie wird im Laufe dieses Schuljahres
veroffentlicht.

Zudem werden auf dem BNE-Portal (www.bne.bayern.de), das ebenfalls von einem
Arbeitskreis am ISB betreut wird, kontinuierlich Materialien und weiterfihrende Infor-
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mationen fir Lehrkrafte eingestellt, die sich auch mit den o.g. Themen auseinander-
setzen.

8.a) Inwiefern spiegeln sich der Natur- und Artenschutz, die Biodiversitat sowie
die Landschaftspflege im neuen libergeordneten Bildungsziel ,,Alltags-
kompetenz und Lebensdkonomie® wider?

Das facherlbergreifende Bildungs- und Erziehungsziel ,Alltagskompetenz und Lebens-
Okonomie® ist eines von 15 facherubergreifenden Bildungs- und Erziehungszielen, wie
sie im LehrplanPLUS konkretisiert und erlautert werden (siehe Antwort zur Frage 1 c).

Zu den einzelnen Handlungsfeldern wird die Handreichung ,Alltagskompetenzen —
Schule furs Leben. Lehrplanerlduterungen und Anregungen fir die Umsetzung“ genau-
ere Auskunft geben, die den Schulen zur Verfligung gestellt werden wird. Innerhalb des
Handlungsfelds Umweltverhalten geht es entsprechend darum, das Umweltwissen der
Kinder und Jugendlichen zu starken, ihr Umweltbewusstsein zu scharfen sowie ihre
Wertschatzung gegentber der Natur zu férdern und damit einen wichtigen Beitrag zum
Klimaschutz, zum Erhalt der Biodiversitat, fur eine nachhaltige Entwicklung und die
Sicherung unserer Lebensgrundlagen sowie der eigenen Gesundheit zu leisten.

Die genannten Themen ,Natur- und Artenschutz, die Biodiversitat sowie die Land-
schaftspflege“ sind insbesondere im Handlungsfeld ,Umweltverhalten® berticksichtigt.
Dort wird auf folgende grundlegende Kompetenzen verwiesen:

,Die Schilerinnen und Schiler

— entwickeln Verantwortungsbewusstsein fur Natur und Umwelt und erweitern ihre
Kenntnisse Uber die komplexe und wechselseitige Abhangigkeit zwischen Mensch,
Gesundheit und Umwelt,

— sind in der Lage, sich durch Informationsbeschaffung und -verarbeitung Themen der
Umweltbildung zu erschliefen und im altersgerechten Rahmen ihre Handlungsmaog-
lichkeit zur aktiven gesellschaftlichen Mitgestaltung zu nutzen,

— Uberdenken ihr eigenes Handeln vor dem Hintergrund globaler Herausforderungen
(z. B. Klimawandel, Auswirkung der Globalisierung),

— zeigen ein Bewusstsein fir einen verantwortlichen und nachhaltigen Umgang mit
Okologischen, 6konomischen und sozialen Ressourcen und handeln altersgemaf im
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung.”

Die Artikulation der facherlbergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele dient als

Grundlage fur die padagogische Arbeit jeder Lehrkraft; eine konkrete Ausgestaltung der

Kompetenzen und Inhalte findet sich entsprechend der Systematik des LehrplanPLUS

darlber hinaus auf der Ebene der einzelnen Fachlehrplane.

b) Welche Themenfelder im Bereich der Alltagskompetenz und Lebens6konomie
gehen konkret auf das Volksbegehren ,,Artenvielfalt und Naturschonheit in
Bayern“ zuriick?

Da sich die Themenfelder aus dem Bereich der Alltagskompetenz und Lebensoko-
nomie aus den glltigen Lehrplanen speisen, sind die Antworten zu den Fragen 6 und
7 zu beachten.
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Richtlinien fur die Umweltbildung an den bayerischen Schulen

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums fir Unterricht und Kultus
vom 22.1.2003 Nr. VI/8 S4402/7 - 6/135767

Art. 131 Abs. 2 Bayerische Verfassung

Oberste Bildungsziele sind Ehrfurcht vor Gott, Achtung vor religi-
6ser Uberzeugung und vor der Wiirde des Menschen, Selbstbe-
herrschung, Verantwortungsgefiihl und Verantwortungsfreudig-
keit, Hilfsbereitschaft und Aufgeschlossenheit fiir alles Wahre,
Gute und Schéne und Verantwortungsbewusstsein fiir Natur und
Umwelt.

1 Grundlagen

Umweltbildung hat in Bayern eine lange Tradition. Verantwor- Leitziel: Nachhaltige
tungsbewusstsein fur Natur und Umwelt gehort seit 1984 zu den Entwicklung
obersten Bildungszielen der Bayerischen Verfassung. Seit 1990

sind die Richtlinien fir die Umwelterziehung an den bayerischen

Schulen in Kraft. Durch die Agenda 21, die bei der Konferenz fiir

Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio de Janeiro entwickelt und

2002 in Johannesburg bekraftigt wurde, erhielt die Umweltbildung

eine neue Dimension: Leitziel ist eine nachhaltige Entwicklung

(Sustainable Development): ,Die Bedirfnisse der Gegenwart sol-

len befriedigt werden, ohne zu riskieren, dass kiinftige Generatio-

nen ihre eigenen Bedurfnisse nicht mehr befriedigen koénnen.”

(Bericht der Weltkommission fir Umwelt und Entwicklung, 1987).

Die Schatze der Natur, die vom Menschen oft einseitig dkono-

misch genutzt werden, haben fur sich einen eigenen Wert. Sie

sind uns Menschen anvertraut, damit wir sie pflegen, sorgsam

behandeln und vor Missbrauch und Zerstérung bewahren. Um-

weltbildung braucht deshalb wie jede Bildung eine ethische Fun-

dierung und ist in einen gesamtgesellschaftlichen Prozess einge-

bettet, in dem die Schule eine wichtige Aufgabe zu lGbernehmen

hat.

2 Aufgaben und Ziele der Umweltbildung

Der neue Ansatz der Umweltbildung besteht darin, dass sie das Bildung fiir eine
zentrale Anliegen der Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung ist. nachhaltige Ent-
In ihr Gberschneiden sich 6kologische Fragen, 6konomische Prob- wicklung
lemstellungen und Aspekte sozialer Entwicklungen in der ,Einen

Welt“. Diese Teilbereiche hangen zusammen und sollten deshalb

als Gesamtheit betrachtet werden. Eine wichtige Basis ist der
verantwortungsbewusste Umgang mit Natur und Umwelt, der von

den Kindern und Jugendlichen selbst erlernt werden muss. Wie

bei jedem Lernen verkniupfen sie ihre Vorerfahrungen mit neuen

Anforderungen und missen Wissen, Verstandnis und Haltungen

letztlich selbst aufbauen.
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Es geht nicht in erster Linie um die Vermittlung eines win- Zentrale Ziele von
schenswerten Umweltverhaltens oder um moralische Appelle. Zu Umweltbildung
den zentralen neuen Zielen von Umweltbildung gehort es viel-

mehr, Kinder und Jugendliche zu befahigen, dass sie altersange-

messen aktiv am gesellschaftlichen Geschehen teilhaben (Parti-

zipation) und es mitgestalten kénnen (Gestaltungskompetenz).

Damit ist die Umweltbildung ein Teil der politischen Bildung.

Die Kinder und Jugendlichen sollen Verstandnis fur die vielfa- Bildung von ,,Herz,
chen, wechselseitigen Abhangigkeiten zwischen Mensch und Hand und Kopf*
Umwelt erwerben. Die Entwicklung von problemlésendem, flexib-

lem Denken geht damit Hand in Hand. Sachwissen bleibt aber

folgenlos, wenn die Schilerinnen und Schiiler seinen Sinn fir ihr

personliches Leben nicht erkennen, sich emotional nicht ange-

sprochen fuhlen und sich nicht in die Lage anderer versetzen

kénnen. Kreativer und asthetischer Zugang zu Umwelt und Natur

sind ebenso Saulen einer Bildung fir Nachhaltigkeit. Umweltbil-

dung hat also den ganzen Menschen mit seinem Geflihl, seinem

praktischen Kénnen und seinem Sachverstand im Blick (,Herz,

Hand und Kopf*).

Hervorgehobenes Ziel ist es, die Trennung von Lernen und Han- Trennung von Ler-
deln und die beklagte Kluft zwischen verbal geduflertem Umwelt- nen und Handeln
bewusstsein und dem praktischen Handeln zu dberwinden. Des- liberwinden

halb sollen die jungen Menschen Uber ihre Konsumgewohnheiten
und Interessen nachdenken. Sie sollen Lebensstile hinterfragen
und Lebensformen kennen lernen, die umweltgerecht und zu-
kunftsfahig, also nachhaltig sind. Dazu sollen sie erkennen, dass
sie Umweltschaden sowohl selbst verursachen als auch von ih-
nen betroffen sind und dass eine intakte Umwelt zum personli-
chen Wohlbefinden beitrdgt sowie Gesundheitsgefahrdungen
vermeidet. lhnen muss bewusst werden, dass es bei der Verwirk-
lichung einer nachhaltigen Entwicklung zu Ziel- und Interessens-
konflikten kommt. Sie sollen einsehen, dass die gesamte Gesell-
schaft, die Politik, die Wirtschaft und die Industrie fir eine nach-
haltige Entwicklung verantwortlich sind.

Der Einzelne nimmt Umwelt zunachst im lokalen und regionalen Lokale — globale
Umfeld wahr. Deshalb soll Umweltbildung dazu anleiten, durch Perspektive
demokratische Mitwirkung im heimatlichen Umfeld an einer L6-

sung von Umweltproblemen mitzuarbeiten. Dartber hinaus sollen

sich die jungen Menschen bewusst werden, dass sie von weltwei-

ten Problemen, z. B. von Klimaveranderungen oder Schaden der

Ozonschicht persoénlich betroffen sind. Zu dieser globalen Sicht

gehort, dass sie sich der Verantwortung fiir Gerechtigkeit in der

.Einen Welt* bewusst werden und sich mit ihren Mitteln fir ge-

rechte Lésungen einsetzen.

Letztlich kdnnen sie begreifen, dass die Grundlage einer nachhal- Ehrfurcht vor der
tigen Entwicklung das respektvolle, emotional verankerte Ver- Schépfung
standnis fiir Natur und Mitwelt sowie die Ehrfurcht vor der Schop-

fung ist.
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In der Gestaltung des Schulalltags, im persénlichen Verhalten der Umweltbildung im
Erwachsenen und im zwischenmenschlichen Umgang sollen Schulalltag
Schulerinnen und Schiler die Verwirklichung von Umweltbil-

dungszielen im Alltag ganz selbstverstandlich erleben und erfah-

ren. Wichtig sind Tatigkeiten und Vorhaben, die sie selbst oder

mit Unterstitzung der Lehrkrafte anregen, planen und durchfiih-

ren.

Umweltbildung kann zum Bestandteil und Motor innerer Schul- Innere Schulent-
entwicklung werden. Wenn sich die Schule dem Umfeld 6ffnet, wicklung
begegnen die Schulerinnen und Schiler Sichtweisen unterschied-

licher aufRerschulischer Interessenvertretungen, z. B. von kom-

munalen Gruppen der Agenda 21, von Wirtschafts-, Umwelt- und

Berufsverbanden, politischen Gruppierungen, von ortlichen Um-

weltinitiativen und Eine-Welt-Gruppen. Was konkret im Rahmen

der Umweltbildung an der Schule geschieht, sollte immer wieder

auf Wirkung und Qualitat Gberprift und neuen Gegebenheiten

angepasst werden. So entsteht Nachhaltigkeit.

Praktische Tatigkeiten, Vorhaben und Aktionen ermdglichen Grenzen schuli-
Schulerinnen und Schulern positive Erlebnisse. Umweltbildung ist scher Umweltbil-
ein individueller und gesellschaftlicher Lernprozess. Darin liegen dung

auch Grenzen schulischer Umweltbildung. Deshalb sollten die

Lehrkrafte Widerstdande von Seiten der Schulerinnen und Schiiler

akzeptieren, Fehler tolerieren und ein demokratisches Miteinan-

der pflegen. Bildung fiir nachhaltige Entwicklung bedeutet auch,

sich von kurzfristigen Rickschlagen nicht entmutigen zu lassen.
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Umweltbildung geschieht auf wech-
selseitigen Handlungsebenen:
Menschliches Handeln wirkt sich
zunachst im privaten Bereich aus,
hat ferner Konsequenzen im Uuber-
schaubaren  gesellschaftlich-politi-
schen Umfeld und ist schlieBlich in
das globale Geschehen eingebun-
den.

Die im Folgenden aufgefuhrten
Themenbereiche und Inhalte sind
mit jeweils angemessenen didak-
tisch-methodischen Instrumentarien
umzusetzen. Sie gelten fir alle
Schularten, Alters- und Jahrgangs-
stufen unter Beachtung unterschied-
licher Schwerpunkte und Anforde-
rungen. Sie sind auf die jeweils gulti-
gen Lehrplane abzustimmen. Die
Reihenfolge der Themen und Inhalte
in der linken Spalte drickt keine
Wertigkeit aus. Die rechte Spalte
enthalt Ideen, Empfehlungen und
Beispiele zur praktischen Umset-

zung. Die Vorschlage kdnnen je nach den schulischen Bedingungen variiert und erganzt wer-
den und sollen anregen, in der Umweltbildung auch neue Wege zu gehen.

Zur Orientierung und Zuordnung zu den Instrumentarien der Umweltbildung werden folgende

Symbole verwendet:
9 Ansatze fir ein Umweltaudit (Begriff vgl. 4.3)

¢ Untersuchen, forschen, erkunden, entwickeln, recherchieren...

@ Expertengesprache, Zusammenarbeit, Exkursionen...

W Projekt, Aktion, praktisches Lernen; Zukunftswerkstatt...
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Themen und Inhalte
der Umweltbildung

Ideen zur praktischen Umsetzung

3.1 Bedeutung und Schénheit der Natur, A

rtenvielfalt, Okosysteme

Natur als Erlebnis und Erfahrungsraum

» Anlegen und Pflegen z. B. einer Hecke,
einer Kastenwiese, einer Streuobstwiese;
Gestalten eines naturnahen Schulgelandes

§ Naturerfahrungsspiele, Sinnesparcours

Natur als Gegenstand von Dichtung, bilden-
der Kunst und Musik

» Anlegen einer Dia-, einer Bildersammlung;
Prasentation von Fundstlcken; Leporellos,
Installationen; Land-Art; Bau von Naturin-
strumenten

# Dichterlesungen; Ausstellungen, Galerien

Tiere und Pflanzen in ihrem Lebensraum;
Okologische Bedeutung der Artenvielfalt (Bio-
diversitét); Grundaussagen der Okologie;
Faktoren von Okosystemen

#r Exkursionen und Unterrichtsgange zu O-
kosystemen im Nahraum; (Langzeit-) Beo-
bachtungen, vergleichende Exkursionen

® Ermitteln der Artenvielfalt auf dem Schul-
gelande; Feststellen der Veranderungen uber
einen langeren Zeitraum

Wirkungszusammenhénge in einfachen und
komplexen Systemen; Reaktionen von Oko-
systemen auf Stérungen; Verdnderungen der
Artenvielfalt

§ Darstellen von Zusammenhangen, Kreis-
laufen, Wechselwirkungen und Vernetzungen
¢ Quellenarbeit: Entwicklung von Okosys-
temen; vermarktete Natur

Schutz und Regeneration von Okosystemen;
Tier und Pflanzenschutz, Artenschutz, Bio-
topschutz

» Konkrete Aktionen, z. B. Renaturierung,
Pflanz-, Sduberungsaktionen, Dokumentation
der Beobachtungen; Patenschaften (Bach,
Wald...)

3.2 Natur- und Kulturlandschaften

Okologische, 6konomische und soziokulturel-
le Bedeutung von Kultur- und Naturlandschaf-
ten im Wandel der Zeit; Zivilisation als Um-
weltfaktor

% Exkursionen

§ Erkunden des Heimatortes; Erforschen
der friiheren Nutzung anhand von alten
Flurnamen und Karten

» Planspiele; Zukunftswerkstatt

Béuerliche Kulturlandschaft, Stadtékologie;
Strukturwandel, Entwicklung des Ortsbildes,
Denkmalpflege, Zukunft von Stadt und Land

§ Recherchieren in Gemeindegeschichte:
Umweltverhalten im Laufe der Geschichte

Regionale und globale Auswirkungen bei der
Zerstérung von Naturrdumen; Flachen-
verbrauch (Zersiedelung der Landschaft)

» Praktika, z. B. in Land- und Forstwirt-
schaft, Kieswerke o. A.; Betriebserkundun-
gen; Expertengesprache (Politiker, Architek-
ten, Landschaftsplaner o. A.)

¢ Gelande untersuchen, z. B. Erosion der
alpinen Grasheide in Skigebieten
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3.3 Sicherung der Lebensgrundlagen

Konzepte einer nachhaltigen Nutzung von
Energie und Rohstoffen; Vergleich konventi-
oneller und zukunftsorientierter Energiequel-
len und Energieerzeugung

§ Energieverbrauch vergleichen, z. B. bei
verschiedenen Lebensstilen; weltweiter
Transport von Nahrungsmitteln; Energie-
verbrauch messen; Niedrigenergiehaus, -
schule

» Bau von Windgeneratoren, Brennstoffzel-
len, Sonnenkollektoren, Solartrocknungsan-
lagen; Photovoltaikanlagen, Solarkocher;
Beobachtungen am Energiefahrrad

9 Ermitteln des Energieverbrauchs im Be-
trieb Schule; Erarbeiten von Einsparmal3-
nahmen

Lokale bis weltweite Wirkungen menschlicher
Eingriffe; Belastungen von Klima, Boden,
Wasser, Luft; Ldrm; Problematik von Grenz-
werten

9 Entwickeln von umweltfreundlichen Ver-
kehrskonzepten (auch in Zusammenarbeit mit
Agenda-Gruppen)

§ Untersuchungen, z. B. an verschiedenen
Gewassern

§ Vergleichen landwirtschaftlicher (eben-
so:forstwirtschaftlicher) Produktionsweisen
und ihrer Auswirkungen

Schédigungspotenziale und (globale) Auswir-
kungen; Selbstreinigungskréfte, Vorsorge-
malinahmen und Nachsorgeverpflichtungen

® Verschiedene Belastungen im Schulge-
lande analysieren, MalRnahmen zu deren
Reduktion erarbeiten

§ Auswerten von lokalen und Uberregionalen
Immissionsstatistiken, von Fachexpertisen
der UN und anderer Organisationen, z. B.
zum Klimaschutz, zur Wistenbildung, zum
Artensterben; Waldzustandsbericht

3.4 Nachhaltige Entwicklung als staatliche Aufgabe

Wahrnehmen der staatsbliirgerlichen Verant-
wortung; Méglichkeiten der demokratischen
Mitwirkung auf verschiedenen Ebenen

% Kontakt mit politischen Entscheidungstra-
gern; Burgerrechte, Burgerbegehren; Volks-
begehren, Volksentscheid; Petitionen; Koope-
ration der Schule mit kommunalen Gruppen
der Agenda 21 (auch in Teilbereichen)

Mébglichkeiten und Grenzen staatlicher Ein-
griffe; politische Rahmenbedingungen; Tier-
schutz, Artenschutz, Verbraucherschutz

§ Recherchieren: ,Umwelt* in den EU-
Gesetzen, im Grundgesetz, in der Bayeri-
schen Verfassung, in einschlagigen Bundes-
und Landesgesetzen (z. B. Immissions-
schutzgesetz, Abfallgesetze, Naturschutzge-
setz), Verordnungen (z. B. Trinkwasserver-
ordnung) und technischen Anleitungen (z. B.
TA-Luft, TA-Boden); Rote Listen

Umweltschutz als Aufgabe der verschiedenen
politischen Ebenen: innerstaatlich, in der
Staatengemeinschaft

§ Vergleichen der Aufgaben verschiedener
staatlicher Organe, z. B. von Kommunen,
Land, Bund, EU, UN, von NGOs (Nichtregie-
rungsorganisationen)
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3.5 Nachhaltige Entwicklung als Aufgabe des Einzelnen und der Gesellschaft

Individuelle Anspriiche und Folgen persénli-
cher Lebensgestaltung fiir sich und andere

§ Vergleichen und Werten von Bedurfnissen
und Gewohnheiten im taglichen Leben, z. B.
hinsichtlich Ressourcenverbrauch, Haushalts-
fuhrung, Ernahrung, Hygiene, Gesundheit,
Wahl und Nutzung von Verkehrsmitteln, Ges-
taltung von Freizeit (Sport), und Ferien (sanf-
ter Tourismus); Entwickeln von Konzepten
zur Verhaltensanderung

9 Planen von Klassenfahrten, Schulfesten
usw. am Prinzip der Nachhaltigkeit

Gesellschaftliche Entwicklungen und ihre
Folgen fiir die Umwelt

¢ Reflektieren des personlichen Verhaltens,
z. B. hinsichtlich des Konsumverhalten, von
Lebensstilen und Trends

§ Bewerten der Aufgabe und der Verantwor-
tung der Medien; Einfluss der Gruppe; Inte-
ressen der Wirtschaft

3.6 Nachhaltige Entwicklung als Leitlinie der Wirtschaft

Kreislaufwirtschaft; Produktionsanalysen:
Daten, Konsequenzen, Vermarktungsstrate-
gien

¢ Darstellen am Beispiel von Gebrauchsge-
genstanden (,Meine Jeans®)

§ Vergleichen von Abfallkonzepten und
Vermarktungsstrategien (Kauf von regionalen
Produkten); Problematik des weltweiten Mull-
tourismus

»w Schilerfirma

\{ergleichende Okobilanzen; Konzepte eines
Okomanagements

9 exemplarisch eine (ggf. stark vereinfach-
te) Okobilanz durchfiihren, z. B. Vergleichen
von Papiersorten oder Moglichkeiten zum
Handetrocknen auf Schultoiletten

¥ Betrieb erkunden: Umweltschutz im Be-
trieb; Umweltarbeitsplatze (,Umweltschutz
schafft Arbeitsplatze.”); Kooperation mit zerti-
fizierten Firmen

Wirtschaftsordnung, Einfluss des Staates;
Aspekte nachhaltigen Wirtschaftens, Kriterien
fiir Wohlstand, Lebensstandard, Wachstum;
Globalisierung und Regionalisierung

§ Untersuchen von Waren-, Nahrungsmittel-
verkehr und —handel, Vergleichen von Trans-
portwegen und Lagerkosten, Energieauf-
wand, Einsatzvielfalt nachwachsender Roh-
stoffe; fairer Welthandel
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3.7 Nachhaltige Entwicklung, Forschung, Technik

Forschung und Technik im Dienst der Um-
welt; Konzepte fiir eine nachhaltige Entwick-
lung, Technikfolgenabschétzung; technischer
Umweltschutz

» Entwickeln technischer Losungsansatze
durch Schiler, z. B. Untersuchen von Isolati-
onsmaterialien, einer Regenwassernutzungs-
anlage, einer Minisortieranlage fur schulische
Abfalle

¢ Kennenlernen von Techniken zur Minimie-
rung von Schadstoffen

® Untersuchungen von Larm, Energie, Was-
serverbrauch, Verkehrsaufkommen in der
Schule; Entwickeln von Verbesserungsvor-
schlagen

% Expertengesprache; Pressedokumentati-
onen, Besuch von Umweltmessen

3.8 Nachhaltige Entwicklung und Verantwortung in der Einen Welt

Verschiedene Kulturen in der Einen Welt

#r Miteinander und voneinander lernen; in-
terkulturelle Begegnungen mit Mitschilern;
Vortrage, Internet, E-Mail-Kontakte; Paten-
schaften, Kontakte mit UNESCO-Schulen

Aufgaben der Staatengemeinschaft; Konse-
quenzen aus weltweiten Konferenzen

? Mit Quellen arbeiten: UN-Resolutionen, z.
B. Fragen wie Klimaschutz, Menschenrechte,
Bevolkerungsentwicklung, Situation der
Frauen; Mdglichkeiten der Umsetzung — Be-
schliisse vor Ort (global denken — lokal han-
deln); Bedeutung im Alltag

Bevoélkerungsentwicklung und soziale Bedin-
gungen in Industrie- und Entwicklungsléndern

» Projekte, z. B.: ,Armut erlebbar machen”
(Vergleich: Deutschland — Entwicklungsland);
,Der Alltag eines Kindes hier und anderswo*
(Kinderarbeit, Menschenhandel...), ,Was ge-
schieht mit unseren Spenden?“ (Geld, Klei-
der, Nahrungsmittel, Medikamente; Auswir-
kungen im Empfangerland)

Bedeutung von Natur und Umwelt aus der
Sicht von Naturvélkern, Entwicklungsldndern
und Industriestaaten

¢ Recherchieren, mit Quellen arbeiten;
Wertmalistabe vergleichen

Migration und Vertreibung als Folge von Ent-
wicklung und Umweltschéden; Asyl- und
Einwanderungspolitik

§ Quellenarbeit: Nord-Suid-Gefalle; Aufga-
ben der Entwicklungshilfe, Hilfen vor Ort

§ Kennenlernen von Problemen im Alltag:
Flucht, Kriege, Rohstoffmangel
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3.9 Nachhaltige Entwicklung als ethische Herausforderung

Natur als Quelle von Wert-, Sinn- und Glau-
benserfahrungen

§ Natur erfahren, Natur begreifen, staunen

Ehrfurcht vor der Schépfung, Dankbarkeit,
Eigenwert der natiirlichen Mitwelt; Ambiva-
lenz des Fortschritts

¢ Diskutieren Uber den Umgang mit Tieren,
z. B. Haltung, Transport

S Abwagen von Machbarkeit und Verantwor-
tung in Wissenschaft und Forschung; moder-
ne Technologien

# Erntedank feiern

Anthropologische Aspekte der Bildung eines
Umweltbewusstseins: Frage nach dem We-
sen des Menschen, nach seiner kulturellen
Identitat

§ Philosophieren mit Schilerinnen und
Schilern: Mensch als Einzelperson und sozi-
ales Wesen, seine Geschichtlichkeit; Neugier,
Forscherdrang, Wert- und Sinnorientierung,
naturliche und virtuelle Welten

Denkgewohnheiten, Wertvorstellungen und
eingeschliffene Verhaltensweisen in ihrer
Bedeutung fiir die Umweltproblematik

§ Hinterfragen der Nachhaltigkeit von Mo-
den, Trends, Statussymbolen, Freizeitaktivita-
ten, Konsumgewohnheiten; die intakte Natur
in der Werbung; Idole, Stars; Untersuchun-
gen in der Klasse; Ergebnisse von Jugend-
studien

Orientierungsmal3stédbe und Folgerungen fiir
das Verhalten

§ Guterabwagung; Verantwortung; Motto:
,Gut leben statt viel haben”; Ziel- und Interes-
senkonflikte bei der Umsetzung von Zielen
einer nachhaltigen Entwicklung

4 Instrumentarien der Umweltbildung

4.1 Didaktisch-methodische Prinzipien

Umweltbildung im Sinne einer Bildung fur nachhaltige Entwicklung
verwendet Methoden, die vernetzte Zusammenhange realitatsnah
und aus verschiedenen Sichtweisen begreifbar machen. Im Geist
der Agenda 21 geht Umweltbildung neue Wege; Gestaltungs-
kompetenz und Partizipation sind tragende Prinzipien.

Zur Gestaltungskompetenz gehéren Fahigkeiten wie einen Sach-
verhalt zu analysieren und zu bewerten und danach zu handeln.
Sie gehdrt zu jenen Qualifikationen, mit denen die Kinder und
Jugendlichen ihr Leben im Rahmen von Gemeinschaften aktiv
mitgestalten und daran teilhaben kénnen.

Diese Kompetenzen erfordern Zusammenarbeit und Auseinan-
dersetzung mit dem jeweils Anderen. Es gehéren dazu also
Kommunikationskonzepte, um Kritikbereitschaft und Kritikfahig-

Gestaltungskompe-
tenz und Partizipa-
tion

Kommunikation
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keit, Argumentationsfahigkeit und —bereitschaft sowie Empathie
zu entwickeln und einzulben.

Um die Motivation der Schilerinnen und Schiler aufzugreifen und Situationsorientie-
zu erhalten, sollte Umweltbildung von der konkreten Erfahrungs- rung

welt ausgehen (Situationsorientierung). Die Auswahl der geeigne-

ten Lernsituationen und Lernorte orientiert sich vorrangig an der

Interessenlage der Schilerinnen und Schiiler. Die Beschaftigung

mit Umweltthemen des heimatlichen Umfeldes soll die Grundlage

fur eine vertiefte Einsicht in globale Umweltfragen schaffen. Die

enge Kooperation der Schule mit aufRerschulischen Institutionen

verstarkt den Erlebniswert und das Verantwortungsbewusstsein.

Umweltbildung braucht handlungsorientiertes Lernen. Durch das Handlungsorientie-
Erleben nachhaltiger Prozesse, durch Handeln und Lernen vor rung

Ort kann der Einzelne erfahren, dass er wichtiges Mitglied einer

Gemeinschaft ist, und erhalt so eine positive Rlickmeldung Uber

sein Engagement. Handlungsorientierung ist aber auch Ziel, d. h.,

Verhalten und Tun am Verantwortungsbewusstsein fir die Um-

welt auszurichten.

Im Schulleben kann vorbildlich praktiziertes Umweltbewusstsein Schulleben
Kinder und Jugendliche zu ,guten Gewohnheiten® erziehen, z. B.

zu konsequenter Mulltrennung, verantwortlichem Gebrauch von

Energie und pfleglichem Umgang mit Pflanzen und Tieren.

4.2 Alters- und schulartspezifische Aspekte

Umweltbildung in der Grundschule legt das Fundament fur ver- Grundschule
antwortungsbewusstes Handeln der Kinder in und mit Umwelt und

Natur. Die heimatliche Umgebung selbst muss so oft wie moglich

Lernort sein. Die Kinder denken Uber ihre Erlebnisse nach, entde-

cken erste Zusammenhange im Beziehungsgeflecht von naturli-

cher und gestalteter Mitwelt und entwickeln eine Wertschatzung

fur die Natur.

An den weiterfiihrenden Schulen ermoglicht die Vielzahl der Fa- Weiterfiihrende
cher einerseits die Vertiefung fachlicher Aspekte der Umweltthe- Schulen

matik; andererseits sind eine intensive fachertbergreifende Be-

zugnahme und Verknlpfung der Einzelbeitrdge gefordert, damit

die Kinder und Jugendlichen den Gesamtzusammenhang erken-

nen und ihre Erkenntnisse und Einsichten auf komplexe Probleme

Ubertragen lernen.

Das berufliche Schulwesen ist nach Ausbildungsberufen oder Berufliches Schul-
Ausbildungsschwerpunkten differenziert. Unter Bertcksichtigung wesen

der unterschiedlichen Kenntnisse und Erfahrungen, die die Schu-

ler von ihrer bisherigen schulischen Laufbahn mitbringen, stehen

inhaltlich und methodisch vor allem umweltrelevante Problemfel-

der des jeweiligen Ausbildungsberufs im Vordergrund.
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4.3 Konkrete Wege der Umweltbildung in der Schule

Unterricht ist die zentrale Aufgabe der Schule; deshalb ist Um- Fachunterricht —
weltbildung in erster Linie dort verankert. Inhalte der Umweltbil- fdacheriibergreifen-
dung (siehe Abschnitt 3) finden sich grundsatzlich in jedem Unter- der Unterricht

richtsfach. Ein fundiertes und wirkungsvolles Verstandnis komple-
xer Umweltphdnomene lasst sich besonders durch fachertber-
greifendes Lernen und Lehren erreichen. Die einzelne Lehrkraft
kann Beitrdge verschiedener Disziplinen in ihren Unterricht integ-
rieren oder mit Vertretern anderer Facher zusammenarbeiten.
Dem dienen informelle Gesprache, feststehende Absprachen flr
den Unterricht oder Veranstaltungen, die gemeinsam mit Kolle-
gen, Schilerinnen und Schilern geplant und organisiert werden.
In jedem Schuljahr sollten die Kinder und Jugendlichen an min-
destens einem facheribergreifenden Vorhaben teilnehmen.

Eine Bildung fir nachhaltige Entwicklung sollte Schilerinnen und Selbst bestimmtes
Schiler ermutigen und befahigen, sich aktiv um Belange zu Lernen
kimmern, die sie etwas angehen. Besonders geeignet sind Ver-

fahren, die zu einem selbst bestimmten Lernen fiihren und zu
Partizipation befahigen. In freien Lernphasen widmen sich Schu-

lerinnen und Schiler Aufgaben, deren Rahmen vorgegeben ist

oder die sie sich im ldealfall selbst stellen. Bei gemeinsam ge-

planten Vorhaben (Projekten) sind sie fir den Ablauf, ihren Anteil

und das Ergebnis gemeinsam verantwortlich. Projektorientierter

Unterricht verwendet einzelne Elemente eines Projekts, d. h., er

knlpft ebenso an reale Lernsituationen an, behandelt Themen
mehrperspektivisch und stellt facherlbergreifende Zusammen-

hange heraus. Mancherorts kann es gelingen, dass sich die Kin-

der und Jugendlichen in einer offenen Zukunftskonferenz oder in

einer konkreten Zukunftswerkstatt treffen, um ein gemeinsames

Vorhaben zu planen und umzusetzen.

In jeder Schulart bieten sich Chancen fiir praktisches Lernen. Et- Praktisches Lernen
was selbst herzustellen besitzt einen intensiven Lerneffekt. Ob

man z. B. eine Solarkochkiste, eine Solarwarmwasseranlage, eine

Trockenmauer oder einen Lehmbackofen selbst hergestellt hat —

die praktische Erfahrung vermittelt Gestaltungskompetenz in ihrer

ureigensten Bedeutung. Unterstitzungsangebote und Erfahrun-

gen von Eltern lassen sich hierbei besonders gut nutzen. Prakti-

sches Lernen verbindet das Hintergrundwissen mit der direkten

Erfahrung und gibt so den Menschen die Sicherheit und Souvera-

nitat, das Erlernte auch anzuwenden.

Das Umweltaudit versteht sich als méglicher Prozess der inneren Umweltaudit
Schulentwicklung und richtet sich nach den jeweiligen schulischen
und ortlichen Voraussetzungen. Grundsatzlich sollen die Schiile-
rinnen und Schiler in altersgemaler Weise einbezogen und mit
anderen Personen in der Schule (Lehrer, Verwaltung, Sachauf-
wandstrager, Eltern) fiur das Umweltaudit zustandig sein. Ge-
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meinsam Uberpruft man verschiedene umweltrelevante Bereiche
(Gebaude, Energie- und Rohstoffverbrauch, Arbeitsmittel usw.)
und findet Verbesserungsmdglichkeiten. Danach formuliert man
erreichbare Ziele, Uberlegt sich Mallnhahmen und fihrt sie durch.
Am Ende schlieRt sich eine erneute Uberpriifung an. Wenn sich
diese Zyklen wiederholen, werden neue Schilergenerationen be-
teiligt. Eine Zertifizierung im Sinne der EG-Umweltaudit-
Verordnung erscheint als interessanter Weg, ist jedoch nicht vor-
rangiges Ziel eines schulischen Umweltaudits.

Arbeitsgemeinschaften mit umweltpadagogischem Schwerpunkt Arbeitsgemein-
(z. B. schulische Agenda-Gruppe, Arbeitskreis Energiemanage- schaften

ment, Eine-Welt-Initiative) stellen fir die Schiler ein attraktives

Angebot zwischen Pflichtunterricht und Freizeit dar. Hier bietet

sich ihnen die Chance, Uber langere Zeitrdume an einer Aufgabe

zu arbeiten und dabei Entwicklungen zu initiieren und mitzugestal-

ten.

Bei Exkursionen und Unterrichtsgdngen sollen Schulerinnen und Exkursionen und
Schuler aktiv durch vor- und nachbereitende Arbeitsauftrage in Unterrichtsgédnge
Planung, Durchfuhrung und Nachbereitung tatig werden. Durch

dieses Lernen vor Ort wird es mdglich, aus dem personlichen Er-

leben Anknlpfungspunkte fir das Alltagsverhalten abzuleiten.

Bewahrt haben sich auch Exkursionen, bei denen die Schiler

Zusammenhange zwischen dem personlichen Nahbereich und

globalen Fragen herstellen kdnnen.

Mehrtagige Studienfahrten und Aufenthalte in Schullandheimen, Studienfahrten -
Jugendherbergen und Jugendbildungsstétten bieten sehr gute Schullandheim-
Moglichkeiten, die Aufgaben, Ziele und Inhalte einer Bildung fur aufenthalte
eine nachhaltige Entwicklung umzusetzen. Projektorientiertes

Arbeiten, emotionale Hinfiihrung zur Natur und Férderung prakti-

schen Koénnens lassen sich hier besonders glinstig miteinander

verbinden. Angefangen bei der Auswahl des Zieles uber die Or-

ganisation der Rahmenbedingungen bis hin zur Programmgestal-

tung kénnen zusammen mit den Schilern wesentliche Umweltas-

pekte einbezogen werden, z. B. die bewusste Beschrankung der

Entfernung, eine Okologisch orientierte Unterkunft, die Auswahl

der Verkehrsmittel, Planung von Vorhaben vor Ort. Jede Schule

sollte sich bei der Durchfiihrung von Klassenfahrten bewusst sein,

dass sie Vorbildwirkung hat.

5 Rahmenbedingungen schulischer Umweltbildung

5.1 Umweltbildung als Teil innerer Schulentwicklung

Die Schule und das gesamte Schulleben sind Felder, in denen Schule - Schulpro-
Okologisches, 6konomisches und soziales Lernen und Handeln im gramm - Schulprofil
Sinne einer zeitgemalen schulischen Umweltbildung und auch

der Agenda 21 eingelibt und vorbereitet werden.

Im Rahmen ihrer inneren Entwicklung geben sich die Schulen ein
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Schulprogramm. Aspekte der Umweltbildung und einer nachhalti-
gen Entwicklung sind dabei wesentliche Bestandteile. In diesem
Prozess bieten sich den Schulen Chancen fir ein 6kologisch ori-
entiertes Profil, z. B. durch die Erstellung eines Umweltaudits an
der Schule, die Mitwirkung an der lokalen Agenda 21 oder durch
Kontakte mit Schulen aus aller Welt. Jede Schule sollte Inhalte
und Wege der Umweltbildung dauerhaft in die tagliche Praxis in-
tegrieren, um die Akzeptanz der Inhalte und die Handlungskom-
petenz bei den Schiilern zu férdern.

5.2 Umweltbildung als schulische Gemeinschaftsaufgabe

Die Entwicklung eines Umweltbildungskonzepts und seine Veran- Schulleitung - Leh-
kerung im Schulprogramm und —profil kann nur gelingen, wenn rerkollegium

die Schulleitung entsprechende Initiativen mittragt, unterstitzt

oder selbst einbringt. Dies gilt insbesondere fiir die Planung gré-

Rerer Projekte wie die Gestaltung eines umweltfreundlichen

Schulgelandes und —betriebs oder die Durchflihrung eines Um-

weltaudits. Das Lehrerkollegium erarbeitet unter der Mitwirkung

der Schulleitung als padagogisches Team gemeinsam konkrete

Ziele der Umweltbildung an der eigenen Schule und I6st Proble-

me kooperativ.

An jeder Schule soll eine Koordinierungsgruppe flir Umweltbil- Koordinierungs-
dung eingerichtet werden, die eng mit der Schulleitung zusam- gruppe fiir Umwelt-
menarbeitet. Es hat sich in der Praxis bewahrt, wenn diese an bildung
grolleren Schulen in der Regel aus drei Lehrkraften sowie Schi-

ler- und Elternvertretern besteht. Sie ist das Gremium, das die im

Schulprogramm festgelegten Malinahmen konkretisiert und wei-

terentwickelt, Projekte vorbereitet und plant sowie mit aul3erschu-

lischen Partnern zusammenarbeitet, auch im Rahmen von Initiati-

ven der Agenda 21. An kleinen Schulen kann diese Aufgabe eine

Lehrkraft als Beauftragter fir Umweltbildung, unterstiitzt von

Schuler- und Elternvertretern, Gbernehmen. Eine besonders enge

Abstimmung der Bereiche Umweltbildung und Entwicklungszu-

sammenarbeit ist unerlasslich.

Voraussetzung fur das Gelingen schulischer Umweltbildung ist Teamentwicklung —
auch, dass sich alle Beteiligten wie die Schulleitung, die Lehrkraf- Schulforum

te, die Schiler und Eltern, zu einem Team finden, z. B. auch im

Rahmen des Schulforums. Nach Bedarf und Notwendigkeit wirken

auch Vertreter des Sachaufwandstragers und der Hausmeister

mit. Fahigkeiten und Begabungen sowie der Sachverstand aller

Beteiligten sollen zum Tragen kommen.

5.3 Kooperationsnetz Umweltbildung

Umweltbildung ist Gber die Schule hinaus eine wichtige Gemein- Umweltbildung als
Schaftsaufgabe, die nur durch Bindelung der Krafte zu bewerk- Gemeinschaftsauf-
stelligen ist. Das Angebot auf3erschulischer Informations-, Bera- gabe

tungs- und Bildungsmoglichkeiten aus dem 6kologischen, 6kono-
mischen und sozialen Bereich erganzt die familiaren und schuli-
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schen Erfahrungsmaéglichkeiten. Kooperationspartner kénnen Be-
horden sein, z. B. die Untere Naturschutzbehorde oder das Forst-
amt, ferner Umwelt- und Naturschutzverbande, soziale, kulturelle
und kirchliche Institutionen, Wirtschaftsunternehmen.

Das ortliche Umfeld bietet vielfaltige Moglichkeiten der aktiven
Teilhabe, insbesondere im Rahmen von kommunalen Initiativen
der Agenda 21 oder bei Projekten zur kinder- und jugendfreundli-
chen Gestaltung der Gemeinde.

Vertreter der Schule sollen den Kontakt zu solchen Einrichtungen
suchen und pflegen, um den Schilerinnen und Schiilern dieses
erweiterte Handlungsfeld der Umweltbildung zu erschlief3en.

Die Schulen sollen Umweltstationen als Service- und Kompetenz- Umweltstationen
zentren nutzen. Diese verknlpfen schulische, aufierschulische

und familiare Umweltbildung und verfligen Uber ein vielseitiges

Spektrum an Methoden, das von Vortragen, Kursen, Seminaren,

Foren, Lehrgangen, Exkursionen bis zu Werkstatten und Kurz-

bzw. Langzeitprojekten reicht. Angebote der Umweltstationen sind

nach Moglichkeit in die staatliche Lehrerfortbildung einzubinden.

Um den Erfahrungsaustausch zwischen den Schulen zu férdern, Schulnetze
ist es von Nutzen, Schulnetze zur Umweltbildung aufzubauen.
Zentrale, regionale und lokale Arbeitskreise bilden dabei in Ver-
bindung mit einem elektronischen Forum wesentliche Elemente
der Vernetzung. Die vorhandenen personellen und fachlichen
Kompetenzen (z.B. Fachberater fir Umweltbildung, Landesar-
beitsgruppe) sollen einbezogen werden.

Kontakte mit Umweltschulen in Europa, mit UNESCO- und Globe-
Schulen dienen der Entwicklung internationaler Partnerschaften
und férdern das Verstandnis fur 6kologische und soziale Anliegen
in anderen Landern.

54 MaRnahmen zur Umsetzung der Richtlinien

In allen kunftigen Lehrplénen sind die Grundsatze, Inhalte und Lehrplédne
Methoden der Richtlinien schulart- und jahrgangsstufengerecht zu
verankern.

Inhalte und Methoden der Umweltbildung sollen in allen Phasen Lehrerbildung
der Lehrerbildung, im Rahmen des Lehramtsstudiums und wah-
rend des Vorbereitungsdiensts fur das Lehramt ggf. priufungsrele-
vant, Berlcksichtigung finden. Die Lehrerfortbildung wird auf allen
Ebenen intensiviert. Dazu werden eigene Veranstaltungen zur
Umweltbildung durchgefuhrt oder Kursbausteine zur Umweltbil-
dung in geeignete Fortbildungsmalnahmen integriert. Regionale,
lokale und schulinterne Veranstaltungen bilden den Schwerpunkt
des Angebotes, in das auch Angebote aus dem drtlichen Umfeld,
insbesondere das der Umweltstationen, einbezogen werden sol-
len. Die lokale Fortbildung wird von den Fachberatern fir Um-
weltbildung gefdrdert. In den schulinternen Fortbildungsplanen
soll Umweltbildung systematisch berucksichtigt werden. Die zent-
rale Lehrerfortbildung dient vorrangig der Entwicklung exemplari-
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scher Fortbildungsprojekte, der Schulung von Multiplikatoren und
dem uberregionalen Erfahrungsaustausch.

Die Schulaufsicht fordert und Uberprift die Umsetzung der in den Schulaufsicht
Richtlinien genannten Grundsatze und Rahmenbedingungen. Bei

der dienstlichen Beurteilung werden Aktivitaten im Bereich der

Umweltbildung in angemessener Weise gewirdigt.

6. Inkrafttreten Inkrafttreten

Diese Bekanntmachung tritt am 22.1.2003 in Kraft. Gleichzeitig
wird die Bekanntmachung Uber Richtlinien fir die Umwelterzie-
hung an den bayerischen Schulen vom 30. Mai 1990 Nr. II/8-
S4402/7-8/50166 (KWMBI | 1990 S. 173) aufgehoben.

Erhard
Ministerialdirektor
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Jahrgangsstufen 1,2 3,4 5 6
Gesundheit Korperhygiene (Wa- — 1. Hilfe MaBnahmen — Ausdauer und Koor- — Gesundheitsorientierte
schen, Duschen, Zahn- | — Verkehrserziehung dination Fitness
und Handhygiene, — Sicherheitsregeln im Persénliche Hygiene Belastungen durch die
Kleider wechseln) Umgang mit Strom Hautschutz und Umwelt (Larm)
Verhalten im StraBen- | — Korper und Gefuhle in -pflege Prosoziales Verhalten
verkehr beginnender Pubertat Beachtung von Kor- (Mobbingpravention)
Bedeutung von Bewe- persignalen
gung, Ruhe und Schlaf (z. B. Ermudung,
Koérperhaltung Kopfschmerzen)
Achtsamkeit gegen-
Uber den eigenen
Gefluihlen und dem
eigenen Korper
Erndhru ng Zusammenhang — Gesundheitsfordern- Die zehn Regeln der Reflektion des eigenen
zwischen Ernahrung, de Ernahrung (Fett, deutschen Gesell- Ernahrungsverhaltens
Gesundheit und Leis- EiweiB, Kohlenhy- schaft fur Erndhrung Umsetzung der Ernédh-
tungsfahigkeit sowie drate, v.a. Zucker, Risiken einseitiger rungsempfehlungen
Erndhrungsgrundsatze Ballaststoffe) Erndhrung (z. B. Schulfahrten)
Lebensmittel — Regionale und tberre-
(z. B. Obst, Gemuise) gionale Lebensmittel
und ihre Inhaltsstoffe
(z. B. Vitamine, Mine-
ralstoffe)
Gesundes Friihsttick
und Pausenbrot
Trinken und Getranke
Haushalts- Unfallgefahren im - Achtsamer und Mahlzeiten und Personlicher Einnah-
fah Haushalt und im nachhaltiger Umgang Feste in Familie und men- und Ausgaben-
unrung Garten (Brandschutz, mit Energie, Lebens- Gemeinschaft (Tisch- plan (Taschengeld)

Werkzeuge, giftige
Pflanzen, Wetter)
Anschaffung und
Versorgung eines
Haustieres

Feste und Brauchtum
(Rituale und Gestal-
tung)

Mithilfe bei der Haus-
arbeit in der Familie

mitteln, Wasser und
Gutern
Sicherheitsregeln zu
Strom im Haushalt
(Ktiche, Bad)

Einflusse auf das Kauf-
und Freizeitverhalten
Umgangsformen im
direkten Miteinander

kultur)
Tagestrukturierung in
Familie und Gemein-
schaft
Hygiene im Haushalt

Selbstbesimmtes

Unterschied zwischen
Bedurfnissen und

Bedeutung von
Produktionsweise

Absichten und Ziele
von Werbung (Wer-

Kriterien verantwor-
tungsvoller Konsum-

Verbraucher- Wunschen im und Herkunft eines bepsychologie) entscheidungen

verhalten Umgang mit dem Lebensmittels (Region, sicherer Umgang mit Verantwortliches Kauf-
Taschengeld Preis, Qualitat, fairer Geld verhalten
Ressourcenschutz: Handel) Schutz personlicher
Abfallvermeidung Daten
und Abfallentsorgung Kritische Reflexion der
in der Schule und zu eigenen Mediennut-
Hause zung

Umwelt- Bedeutung von Nutz- | — Personliche Naturer- Maoglichkeiten der Schutz regionaler

O T o pflanzen (z. B. Kartof- fahrungen (z. B. geographischen Orien- Okosysteme ( z. B.

fel) und Nutztieren
Artgerechte Haltung
eines Haustieres
Umweltbelastung
durch Luftverschmut-
zung (z. B. Nutzen
offentlicher Verkehrs-
mittel)

Schulgarten)
Nachhaltige, ressour-
cenorientierte Nut-
zung von Materialien
unter Bertcksichti-
gung ihrer Herkunft
(z. B. Papier, Wolle,
Baumwolle)

tierung (Karten lesen,
Kompass)

Nutzung und Schutz
der heimischen Fauna
und Flora

Hecke, Wiese, Gewas-
ser)

- Trinkwasserversorgung
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Jahrgangsstufen 7 8 9 10
Gesundheit — Gesundheitsvorsorge | — MaBnahmen der Ge- | — Berufsleben und - Funktionsweisen des
durch Bewegung sundheitsvorsorge Gesundheit Koérpers
— Umgang mit Belas- (z. B. Impfen) — Abwehrstrategien bei | — Stressbewaltigung
tungen — Konfliktbewaltigung sexueller Belastigun- - Sexualitat und Ge-
— Suchtpravention — Gewaltpravention gen und Ubergrif- sundheit; Familien-
(Alltagsdrogen) — Selbstwahrnehmung fen (im Alltag, im planung
— Umgang mit den eige- und Fremdbild (Ess- Beruf und im virtuellen
nen Gefuihlen und der stérungen) Raum)
eigenen Sexualitat
Ernahrung - Nahrungs- und Ge- — Grundsatze und Nut- | — Ernahrungsverhal- - Alltagsgerechte
nussmittel zen einer ausgewoge- ten im Jugendalter Erndhrungsplanung
— Ernahrungsstile nen Erndhrung, (Klischees, Ideale und (Einkauf, Wochenplan,
(vollwertig, nachhaltig | — Lebensmittelhygiene Trends) Néhrwertberechnung)
oder alternativ) — Lebensmittelqualitat:
Inhaltsstoffe, Zusatz-
stoffe, Ruckstande
und Schadstoffe
— Lebensmitteliberwa-
chung
Haushalts- - Wirtschaftliches und - Einflussfaktoren bei - Berufsorientierung, - Haushaltsnahe und
.. umweltbewusstes Konsumentscheidun- Beruf, Einkommen personennahe Dienst-
fUhrung Haushalten im Privat- gen (Informationsquel- und Absicherung leistungen (Familien-

haushalt

len, Werbung, Werte)

Energieverbrauch im
Privathaushalt (Klima-
tisierung, Warmwas-
serbereitung, Kochen,
Waschepflege,
Beleuchtung)

hilfe, Pflegedienste)

Selbstbesimmtes

— Rechte und Pflichten

— Zahlungsverkehr

Soziale Sicherungssys-

— Finanzielle Lebenspla-

von Jugendlichen im — Verbraucherrechte teme nung (Vermogensbil-
Verbraucher- Alter von zwolf bis und -pflichten (z. B. — Behordenwegweiser dung, Umgang mit
verhalten sechzehn Jahren Kaufvertrag) — Jugendarbeitsschutz- Schulden)

— Sichere und selbstbe- | — Schutz der Personlich- gesetz - Steuern

stimmte Nutzung von keits- und Urheber-

Kommunikationsmit- rechte (z. B. Musik-

teln (z. B. Computer, download, digitale

mobile Endgeréte) Bilder)
Umwelt- - Nachhaltiges Verhal- — Entwicklungszusam- — Personlicher Beitrag — Nutzung regenerati-
werdralta ten bei Konsum, menarbeit (z. B. fairer zum Klima- und ver Energien fur den

Freizeit, Wohnen und
im o6ffentlichen Raum

(energiesparend, acht-
sam, fair, ressourcen-

schonend)

Handel, sanfter Touris-
mus )

Ressourcenschutz
(z. B. Energiever-
sorgung, Mobilitat)

Privathaushalt

— Auswirkungen des
personlichen Freizeit-
und Konsumverhal-
tens auf die Umwelt
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Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Grundschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin
c) Violett
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Heimat- und Sachunterricht

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

Lernbereich 3.1: Tiere, Pflanzen, Lebensraume

Die Schilerinnen und Schler
— bestimmen ausgewahlte heimische Tier- und Pflanzenarten mithilfe einfacher, auf Abbildungen basierender Bestimmungshilfen.
— beobachten und vergleichen Méglichkeiten der Ausbreitung von Pflanzen, und erklaren dabei den Zusammenhang zwischen dem Bau der Pflanzenteile

(z. B. Fallschirmform der Léwenzahnfriichte) und ihrer Funktion.
— beschreiben, wie heimische Tier- und Pflanzenarten an ihren Lebensraum angepasst sind.
— beschreiben einfache Nahrungsbeziehungen und zeigen Zusammenhange in einem ausgewahlten Lebensraum auf.
— beobachten, beschreiben und dokumentieren jahreszeitliche Veranderungen typischer Tier- und Pflanzenarten eines ausgewahlten Lebensraums.
— ordnen heimische Obst- und Gemusesorten den typischen Zeitrdumen ihrer Reife zu.
1/2 — beschreiben anhand konkreter Beispiele aus ihrer Umgebung die Bedeutung von Nutztieren und Nutzpflanzen fir den Menschen

Inhalte:

LIS:

ausgewabhlte Tierarten aus den Lebensraumen Wiese oder Hecke (Vorkommen, typische Merkmale, wie z. B. Kérperform, Kérperbedeckung,
Fortbewegung, Tarnmechanismen, Erndhrungsweise, Artenkenntnis)

ausgewahlte Pflanzenarten aus den Lebensrdumen Wiese oder Hecke (Vorkommen, Standort, typische Merkmale, wie z. B. Bau und Aufgaben der
Pflanzenorgane, Ausbreitung durch Samen, Friichte oder Auslaufer, Artenkenntnis)

einfache Nahrungsbeziehungen aus den Lebensraumen Wiese oder Hecke (z. B. Pflanze — Schnecke — Amsel)

Haustiere, Nutztiere und —pflanzen

Ein igelfreundlicher Garten

Schafe
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Wiese
Herbst
Heckenzweige im Winter

Nutzpflanze Kartoffel

Lernbereich 3.2: Stoffe und Energie
Die Schilerinnen und Schler
— untersuchen und dokumentieren ausgewahlte Eigenschaften verschiedener Stoffe.

— sortieren Abfalle, wenden Mdoglichkeiten der Abfallreduzierung an und begriinden die Bedeutung von Abfallvermeidung und -verwertung.

Inhalte:
— Stoffe (z. B. Plastik, Kochsalz, Zucker, Holz, Metall, Wachs, Wolle, Glas, Stein, Papier, Pappe) und ihre Eigenschaften (z. B. Formbarkeit, Loslichkeit,
Dichte, biologische Abbaubarkeit)
— Wertstoffe, Recycling und Mullvermeidung
LIS:

Wir untersuchen verschiedene Stoffe
Wer war der Tater? Alles weil3e Pulver - Wir unterscheiden Stoffe

Was passiert, wenn's heif wird? - Wir untersuchen Stoffe

Lernbereich 3.3 Luft, Wasser, Wetter
Die Schilerinnen und Schiler

— erklaren die Bedeutung von Luft als natirlicher Lebensgrundlage und beschreiben, was verantwortungsbewusstes Handeln im Umgang damit
ausmacht.

Inhalt:

—  Luftverschmutzung
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LIS:

Wasser ist wertvoll

Lernbereich 5.1 Rdaume wahrnehmen und sich orientieren
Die Schilerinnen und Schiler

— beschreiben, was ihnen in Rdumen auffallt, wie sie ihre Umwelt empfinden und was ihnen bedeutsam ist.

— vergleichen verschiedene raumliche Situationen (z. B. nah oder fern, landlich oder stadtisch).

Inhalte:
— raumliche Gegebenheiten vertrauter Umgebungen (z. B. Klassenzimmer, Schulgebaude, Schulgelande, Schulweg) laut GemBek Sicherheit auf dem
Schulweg vom 08.06.2005
— R&ume nah und fern
LIS:

Unsere Schulumgebung

Lernbereich 5.2 Rdume nutzen und schiitzen

Die Schilerinnen und Schiler

— beschreiben die Nutzung, Gestaltung, Veranderung und ggf. Gefahrdung eines vertrauten Raums durch Menschen.

— beschreiben Méglichkeiten und Grundsatze des achtsamen Umgangs mit Rdumen (z. B. in der vertrauten Umgebung) und beachten sie in ihrem
eigenen Handeln.

Inhalte:
— natirliche und kulturelle Ausstattung eines fiir die Schulklasse bedeutungsvollen Raums (z. B. Wohnumgebung, Stadtteil, Dorf)

— pfleglicher Umgang mit Rdumen (z. B. Mlllvermeidung, Schutz von Einrichtung und Menschen)
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LIS:

Unser Pausenhof

Lernbereich 3.1 Tiere, Pflanzen, Lebensraume
Die Schilerinnen und Schiiler

— beobachten und betrachten ausgewahlite Tier- und Pflanzenarten und dokumentieren ihre Beobachtungen.

— beschreiben das Prinzip der Angepasstheit von Tier- und Pflanzenarten an ihren Lebensraum und zeigen dies anhand ausgewahlter heimischer
Vertreter.

— untersuchen mit einfachen Hilfsmitteln Umweltfaktoren (z. B. Temperatur, Lichtverhaltnisse, Boden) und deuten sie als Ursachen fiir unterschiedliche
Lebensbedingungen von Tier- und Pflanzenarten.

— stellen wechselseitige Abhangigkeiten zwischen Lebewesen dar, indem sie Nahrungsbeziehungen aufzeigen und Einflisse des Menschen darstellen.
— beschreiben die Entwicklung einer ausgewahlten Tierart (iber verschiedene Stadien hinweg.
— beschreiben Herkunft und Produktion pflanzlicher oder tierischer Produkte in einem regionalen Betrieb (z. B. Bauernhof).

— erklaren anhand eines Beispiels aus der Region (z. B. Hihnerei, Getreide) den Zusammenhang zwischen der Art der Produktion, dem Preis von
3/4 Nahrungsmitteln sowie Tier- bzw. Umweltschutz und beschreiben ihre Verantwortung als Verbraucher.

— reflektieren, woher unsere Lebensmittel kommen, Giberlegen, warum regionale und Uberregionale Produkte angeboten werden, und bewerten das
ganzjahrige Angebot von Obst und Gemuse mit Blick auf 6kologische Kosten.

Inhalte:
— Kenntnis der Artenvielfalt in den Lebensrdumen Wald und Gewasser
— typische Merkmale ausgewahlter Tierarten aus den Lebensraumen Wald und Gewasser (z. B. Atmungsorgane, Fortpflanzung)
— Besonderheiten von Baumen (z. B. Verholzung, Laubwechsel) sowie von Sumpf- und Wasserpflanzen (z. B. Schwimmféhigkeit von Pflanzenteilen)
— Einfluss des Menschen auf die Lebensraume Wald und Gewasser (z. B. positive Einflisse wie Gewasserschutz; negative Einflisse wie
BaumalRnahmen, Schadstoffe)
— regionale und Uberregionale Lebensmittel
LIS:

Haltungsbedingungen von Hihnern
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Angepasstheit von Fischen an ihren Lebensraum

Was schwimmt denn da?

Wolf und Hund — Ein Vergleich zwischen Haus- und Wildtier
Baumforscher

Welcher Nadelbaum ist das?

Wir beobachten die Entwicklung von Insekten

Kartoffel

Aspekte der Nachhaltigkeit beim Kauf aus regionalem und saisonalem Anbau

Lernbereich 3.2 Stoffe und Energie
Die Schulerinnen und Schuler
— unterscheiden verschiedene Methoden der Stromerzeugung und beschreiben deren Vor- und Nachteile.
— erklaren Merkmale eines umweltbewussten Umgangs mit Energie, um in ihrem eigenen Einflussbereich entsprechend zu handeln.

Inhalt:

— Verbrauch elektrischer Energie und Umweltschutz

Lernbereich 3.3 Luft, Wasser, Wetter
Die Schiulerinnen und Schiler

— formulieren Forschungsfragen und Vermutungen zum Thema Wasser, planen dazu den Einsatz einfacher naturwissenschaftlicher Erkenntnismethoden,
fuhren diese durch und werten die Ergebnisse aus.

— beschreiben und dokumentieren den natirlichen Wasserkreislauf als Modellvorstellung und fiihren dazu einfache Experimente durch.

— erklaren die Bedeutung von Wasser als natirlicher Lebensgrundlage (lokal und global) und beschreiben die Verwendung von Wasser zur Erzeugung
industrieller Produkte.

— erlautern die Gefahrdung von Wasser sowie die Bedeutung von Schutzmallnahmen und zeigen eine verantwortungsbewusste Haltung.
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Inhalte:

— Wasser, seine Eigenschaften und Wirkungen (z. B. Nutzbarkeit als Losungsmittel, Auftrieb) und seine Zustandsformen
— der natlrliche Wasserkreislauf

— Wasserverbrauch (z. B. in privaten Haushalten und bei der Fertigung industrieller Produkte), Wasserverschmutzung (z. B. durch Waschmittel,
Lésungsmittel) und Wasserverschwendung (gedankenloser Wasserverbrauch) und deren Bedeutung bei unterschiedlichen klimatischen Bedingungen

LIS:
Einiges Uber Wasser

Eisschmelze

Lernbereich 4.2 Dauer und Wandel
Die Schiulerinnen und Schiler

— beschreiben die Entwicklung eines technischen Alltagsgegenstandes und erklaren die jeweiligen Auswirkungen auf unsere Lebenswelt.

Inhalte:
— Vergangenheit und Geschichte des Wohnortes (z. B. fiir den Ort und die Region bedeutsame Ereignisse, Zeitrdume und Veranderungen)
— Quellen als Grundlage historischen Wissens (soweit zuganglich: Text-, Bild- und Sachquellen sowie Zeitzeugen)
— Erfindung und Weiterentwicklung eines Alltagsgegenstandes (z. B. Fahrrad, Auto, Haushaltsgerat)

LIS:

Entwicklung des Fahrrades

Denkmalsteckbrief

Lernbereich 4.3: Fakten und Fiktion

Die Schilerinnen und Schiler
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— beschreiben Herkunft und Bedeutung von historischer Erinnerung in der Region und setzen sich mit deren Bedeutung auseinander.
Inhalt:

— Heimat- und Stadtmuseen; regionale historische Feste und Gedenktage

LIS:

Historische Methodenkompetenz

Lernbereich 5.2 Rdume nutzen und schiitzen
Die Schilerinnen und Schiler

— erklaren, inwiefern bestimmte Interessen Einfluss auf die Veranderung und Gestaltung von Raumen haben.

— erlautern anhand eines Beispiels aus der Region die Verflechtung zwischen natdrlichen und kulturellen Einflissen (z. B. Tourismus, Mobilitat,
Landwirtschaft, Industrie).

— zeigen Problembewusstsein und entwickeln Handlungsmaglichkeiten fiir MaRnahmen zum Schutz von Raumen.
Inhalt:

— Schutz von Natur und Kultur in Raumen

LIS:

Vermeidung von Plastikmiill

Lernbereich 5.3 Mobilitat im Raum
Die Schilerinnen und Schiler

— vergleichen friihere und heutige Formen von Mobilitat (von Menschen, Waren und Informationen) und reflektieren, was die Veranderung fur ihre
Lebenssituation bedeutet.

— bewerten Vor- und Nachteile unterschiedlicher Fortbewegungsarten und Verkehrsmittel (z. B. im Hinblick auf ihre Umweltfreundlichkeit und die eigene
Gesundheit) und entscheiden sich verantwortungsvoll.

— beschreiben die Veradnderungen in der Region, die durch das Bedirfnis nach Mobilitat entstehen und reflektieren ihre Bedeutung fir Umweltschutz und

8
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Nachhaltigkeit.
Inhalt:

— Veranderungen in Stadt und Region durch Stral3en und Verkehrswege

LIS:

Wir sind mobil

Lernbereich 6.1 Arbeit, technische und kulturelle Entwicklung
Die Schulerinnen und Schuler

— bewerten die Herstellung von Waren in Massenproduktion mit Blick auf Umweltschutz und einen verantwortungsvollen, nachhaltigen Umgang mit
naturlichen Ressourcen.

Inhalt:

— Arbeitsprozesse in Industrie und Handwerk (z. B. Fertigung von Kleidung)
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Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Schulart Mittelschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin
c) Violett
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Natur und Technik ,,NT“ Jahrgangsstufen 5-8; Physik-Chemie-Biologie ,,PCB“ Jahrgangsstufen 9+10

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

6 NT

LB 1: Naturwissenschaftliches Arbeiten
Die Schiulerinnen und Schiler

— wagen Folgen des personlichen Handelns fur sich und die Umwelt ab. (gilt auch fiir Rot, Violett, Hellblau)

LB 2.1: Eigenschaften und Bedeutung von Wasser
Die Schulerinnen und Schuler

— zeigen an Beispielen die Bedeutung von Wasser fiir das Leben auf der Erde auf.

— beschreiben die Bedeutung und Nutzung von Wasser als erneuerbare Energiequelle, indem sie die Energieumwandlung im Wasserkraftwerk erklaren.

LB 2.2: Lebensraum Gewasser
Die Schilerinnen und Schiler

-~ bestimmen unter Verwendung ausgewahlter Bestimmungshilfen Tiere und Pflanzen, um einen Uberblick (iber die Flora und Fauna eines einheimischen
Gewassers zu gewinnen und die Gewassergulte einzuschatzen.

— beschreiben die Auswirkungen menschlicher Eingriffe in den Lebensraum Gewasser an einem Beispiel und bewerten es unter dem Aspekt des Arten-
und Biotopschutzes. (gilt auch fiir Hellblau)

Inhalte:

— Eingriffe in den Lebensraum; Arten- und Biotopschutz (gilt auch fiir Hellblau)

LIS:

Wie kommt der Sauerstoff in die Gewasser




Anlage 4:

Anlage zur Schriftlichen Anfrage 18/12424

»Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Mittelschule

Wir untersuchen Flieligewasser

LB 2.3: Stoffkreislauf, Boden
Die Schilerinnen und Schiler

— erlautern ein Nahrungsnetz im Okosystem Wald und stellen einen Stoffkreislauf dar, um die Wechselwirkungen zwischen Erzeugern, Verbrauchern und
Zersetzern zu veranschaulichen.

— erlautern die Bedeutung der griinen Pflanzen als Produzenten anhand der vereinfachten Fotosynthesegleichung. (gilt auch fiir Griin)
— beschreiben Boden als Ort natirlicher Zersetzung und bestimmen einige Lebewesen in Streu und Oberboden.
— erlautern Bodenfunktionen und begriinden daraus MaRhahmen zum Bodenschutz.
Inhalte:
— Nahrungsnetz und Stoffkreislauf (Erzeuger, Verbraucher, Zersetzer) im Okosystem Wald
— Aufbau des Bodenkorpers aus Schichten: Streu, belebter Oberboden, verwitterter Unterboden, Gestein
— Lebewesen im Boden: Kenniibungen; Tiergruppen
— Bodenfunktionen (z. B. Lebensgrundlage, Wasserspeicher und -filter) (gilt auch fiir Hellblau)

— Bodenschutz (gilt auch fiir Hellblau)

LIS:
Stoffkreislaufe im Okosystem Wald

7NT

LB 1 Naturwissenschaftliches Arbeiten
Die Schilerinnen und Schiler

— recherchieren angeleitet Daten aus vorgegebenen Quellen zur Bearbeitung von Aufgaben und Problemen und ziehen einfache Schilussfolgerungen.

— vergleichen angeleitet die Folgen zweier Handlungsoptionen, um zu naturwissenschaftlich begrindeten Entscheidungen zu gelangen.

LB 2.1 Zusammensetzung und Bedeutung von Luft
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Die Schilerinnen und Schuler
— beschreiben Aufbau, Funktion und Energieumwandlung in einer Windkraftanlage, um die Bedeutung des Windes als erneuerbare Energiequelle zu
erkennen.
LB 1 Naturwissenschaftliches Arbeiten
Die Schilerinnen und Schler
— zeigen angeleitet einfache Verknupfungen zwischen gesellschaftlichen, technischen sowie 6kologischen Entwicklungen und Erkenntnissen der
Naturwissenschaften auf.
8NT — vergleichen die Folgen zweier Handlungsoptionen, um selbstandig zu naturwissenschaftlich begriindeten Entscheidungen zu gelangen.
LB 3.1 Bedeutung von Mikroorganismen
Die Schilerinnen und Schuler
— erklaren die Bedeutung und Vielfalt der Mikroorganismen fiir das Leben auf der Erde.
9.1.3 Energie und nachhaltige Entwicklung
— Moglichkeiten des verantwortungsbewussten Umgangs mit Energie
9 PCB — Begriff: Nachhaltige Entwicklung im Sinne der Agenda 21
9.5.1 Organische Rohstoffe
— fossile und nachwachsende Rohstoffe; Problematik der Nachhaltigkeit
10.1.1 Nachhaltige Entwicklung als Zukunftsaufgabe
10 - Zukunftsfragen der Menschheit (im Uberblick): Bevolkerungswachstum und seine Auswirkung auf Welternahrung, Energiebedarf, Ressourcen an
Rohstoffen; Auswirkungen auf das Weltklima
PCB — Lésungsansatze aus biologischer, physikalischer oder chemischer Perspektive-Begriff: Nachhaltige Entwicklung
10.1.2 Zukunftsorientierte Energienutzung
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— Entwicklung des Energiebedarfs; nicht erneuerbare Energietrager
— regenerative Energiequellen; Vorrate, Auswirkung der Nutzung, Anteil an der Deckung des Energiebedarfs

— Zukunftstechnologien; Funktionsweise von Anlagen zur Nutzung regenerativer Energiequellen

10.1.3 Weltklima im Wandel?

— naturliche und anthropogene Ursachen einer Klimaveranderung-Kohlenstoffkreislauf in Biosphare und Atmosphare-Ursachen und Auswirkungen von
CO2-Emissionen; Treibhauseffekt

— Ozon-Problematik: Zunahme bodennahen und Abnahme atmospharischen Ozons; chemische Prozesse; chemische Formel: Os

— Auswirkungen, Lésungsansatze; eigener Beitrag

10.3.1 Zellkern im Blickpunkt der Forschung
— Beispiele aus der Gentechnik, z. B. Genanalyse und —transfer, transgene Organismen, Klonen; Chancen und Risiken; Verantwortung des Mensch

Antwort zur Frage 6 a):

Natur und Technik ,,NT“ Jahrgangsstufen 5-8; Physik-Chemie-Biologie ,,PCB“ Jahrgangsstufen 9+10

Jgst. | Alter Lehrplan; PCB LehrplanPLUS NT ab Schuljahr 2021/2022
PCB NT
9.1.3 Energie und nachhaltige Entwicklung LB 9.1 Naturwissenschaftliches Arbeiten
o —  Mbglichkeiten des verantwortungsbewussten Umgangs | Die Schlerinnen und Schiler
mit Energie; — zeigen Uberwiegend angeleitet Verkniipfungen zwischen gesellschaftlichen,
— Begriff: Nachhaltige Entwicklung im Sinne der Agenda technischen sowie 6kologischen Entwicklungen auf der einen Seite und
21 Erkenntnissen der Naturwissenschaften auf der anderen Seite auf.
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9.5.1 Organische Rohstoffe

— fossile und nachwachsende Rohstoffe; Problematik der
Nachhaltigkeit

— diskutieren Arbeitsergebnisse und Sachverhalte unter vorgegebenen
Gesichtspunkten sachgerecht.

— recherchieren in unterschiedlichen Quellen zu einem naturwissenschaftlichen
Thema.

— beschreiben und beurteilen Erkenntnisse und Methoden aktueller Forschung und
Technik unter Berlicksichtigung ethischer sowie gesellschaftlicher Werte.

— zeigen an einfachen Beispielen die Chancen und Grenzen naturwissenschaftlichen
Handelns auf.

LB 9.2.1 Organische Rohstoffe
Die Schilerinnen und Schler

— beschreiben den Kohlenstoffkreislauf unter Verwendung von Fachsprache, dabei
berlcksichtigen sie Aspekte der Nachhaltigkeit und des Treibhauseffekts.

LB 9.4.3 Energieversorgung im Wandel
Die Schulerinnen und Schuler

— vergleichen ausgewahlte regenerative Energietrager, um deren Vor- und Nachteile
begrindet gegeneinander abzuwagen.

Inhalte:

— Vor-und Nachteile regenerativer Energietrager (z. B. Windkraft, Wasserkraft,
Fotovoltaik, Biomasse)

LB 9.3.2 Angewandte Genetik

— erlautern an Beispielen die Bedeutung von Mutation und Auslese in Tier- und
Pflanzenzucht.

— beschreiben Chancen und Risiken der Gentechnik unter Berlicksichtigung
gesellschaftlich verhandelbarer Werte, um ihren eigenen Standpunkt zu begriinden.

Inhalte:
— gezielte Erbgutveranderung durch Auslesezichtung

— Methoden der Gentechnik (z. B. [...] Gentransfer)
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10

PCB

10.1.1 Nachhaltige Entwicklung als Zukunftsaufgabe

Zukunftsfragen der Menschheit (im Uberblick):
Bevdlkerungswachstum und seine Auswirkung auf
Welterndhrung, Energiebedarf, Ressourcen an
Rohstoffen; Auswirkungen auf das Weltklima

Ldésungsansatze aus biologischer, physikalischer oder
chemischer Perspektive-Begriff: Nachhaltige
Entwicklung

10.1.2 Zukunftsorientierte Energienutzung

Entwicklung des Energiebedarfs; nicht erneuerbare
Energietrager

regenerative Energiequellen; Vorrate, Auswirkung der
Nutzung, Anteil an der Deckung des Energiebedarfs

Zukunftstechnologien; Funktionsweise von Anlagen zur
Nutzung regenerativer Energiequellen

10.1.3 Weltklima im Wandel?

natlrliche und anthropogene Ursachen einer
Klimaveranderung-Kohlenstoffkreislauf in Biosphare und
Atmosphare-Ursachen und Auswirkungen von CO2-
Emissionen; Treibhauseffekt (neu Jgst. 9)

Ozon-Problematik: Zunahme bodennahen und
Abnahme atmospharischen Ozons; chemische
Prozesse; chemische Formel: O3

Auswirkungen, Lésungsansatze; eigener Beitrag

10.3.1 Zellkern im Blickpunkt der Forschung

Beispiele aus der Gentechnik, z. B. Genanalyse und —
transfer, transgene Organismen, Klonen; Chancen und
Risiken; Verantwortung des Menschen (neu Jgst. 9)

NT

LB 10.1 Naturwissenschaftliches Arbeiten

— beurteilen die Aussagekraft von erhobenen oder recherchierten Daten und finden in
diesen Daten Trends, Strukturen und Beziehungen zu den im Unterricht
behandelten Themen.

— zeigen weitgehend selbstandig Verknupfungen zwischen gesellschaftlichen,
technischen und dkologischen Entwicklungen und Erkenntnissen der
Naturwissenschaften auf.

— diskutieren Arbeitsergebnisse und Sachverhalte unter verschiedenen
Gesichtspunkten fachlich korrekt und folgerichtig, vertreten ihre Standpunkte zu
naturwissenschaftlichen Sachverhalten und reflektieren Einwande kritisch.

— prifen Darstellungen zu naturwissenschaftlichen Themen in verschiedenen Medien
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit.

— ordnen naturwissenschaftliche Sachverhalte in historische, gesellschaftliche oder
Okologische Zusammenhange ein und bewerten Handlungsoptionen im Sinne der
Nachhaltigkeit.

— legen ein Wertesystem zugrunde, um normative Aussagen zu
naturwissenschaftlichen Themen zu beurteilen.

LB 10.3.4 Zellkern im Blickpunkt der Forschung

— erlautern eine Methode der Gentechnik und bewerten deren Chancen und Risiken.

LB 10.4.2 Chemie des Kohlenstoffs

— diskutieren Méglichkeiten und Grenzen des Kunststoffrecyclings, um den eigenen
Umgang mit Kunststoffen unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit zu reflektieren.

— beschreiben schematisch die Reinigungswirkung von Waschsubstanzen und
exemplarisch deren Umweltvertraglichkeit.

Inhalte:

— Mdglichkeiten und Grenzen des Kunststoffrecyclings; Umweltbelastung (z. B.
Meere)

— Waschsubstanzen: [...] Umweltvertraglichkeit
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Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung - Realschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin
c) Violett

In den Lehrplanen sind Abkilirzungen fir Facheribergreifende Bildungs- und Erziehungsaufgaben aus dem alten Realschullehrplan angegeben die im Folgenden
erlautert werden: [BO] Berufliche Orientierung; [EU] Europa; [FS] Familien- und Sexualerziehung; [GE] Gesundheitserziehung; [GZ] Gewaltfreies
Zusammenleben; [IB] Informationstechnische Grundbildung; [ME] Medienerziehung; [MRE] Menschenrechtserziehung; [PB] Politische Bildung; [UE]
Umwelterziehung; [VSE] Verkehrs- und Sicherheitserziehung
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Biologie

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

LB 5.3:

Tiere und Pflanzen in der Umgebung des Menschen

Die Schiulerinnen und Schiler

Inhalte:

vergleichen Haustiere mit wild lebenden Saugetieren und stellen die Domestizierung und die Zichtung dar. Daraus leiten sie Vorteile der
Nutztierhaltung fur den Menschen ab.

beschreiben den Kérperbau und die Lebensweise eines ausgewahlten Nutztiers, wodurch sie Faktoren ableiten, die fur eine artgerechte Tierhaltung
berucksichtigt werden missen.

zahlen wesentliche Aspekte einer artgerechten Tierhaltung am Beispiel heimischer Heim- und Nutztiere auf, werden sich so der Verantwortung fir Tiere
als Mitgeschdpfe bewusst und beurteilen die unterschiedliche Haltung verschiedener Haustiere.

beschreiben an ausgewahlten einheimischen, wild lebenden Saugetieren jeweils deren Nahrungsgrundlage, Kérperbau und Lebensweise, wodurch sie
ihre Vorstellung von dem engen Zusammenhang zwischen den Lebewesen und deren Umwelt erweitern und die Notwendigkeit von SchutzmalRnahmen
erkennen.

vergleichen an einem Beispiel die Verdnderung von der Wildpflanze zur Kulturpflanze. Dadurch erkennen sie einerseits die groRe Bedeutung (z. B. im
Hinblick auf die Erndhrung) und andererseits Veranderungen, die der Mensch gezielt herbeigefihrt hat.

kennzeichnen eine Nutzpflanze und stellen deren Verwendungsmadglichkeiten dar.

Monografien von Heim- und Nutztieren, von der Wildform zur Zuchtform, Domestizierung und Zucht; artgerechte Haltung
Vielfalt der Blitenpflanzen

von der Wild- zur Kulturpflanze:

Bedeutung von Kulturpflanzen fir den Menschen,

wichtige Getreidearten und deren Verwendung im Uberblick,

eine Nutzpflanze (z. B. Aufbau, Entwicklung und Pflege, Lebensbedirfnisse, Anbaumethode, Verwendung, Ziichtung, 6kologische Probleme),
Ubersicht tiber die Bedeutung von Nutzpflanzen (z. B. beziiglich Ernéhrung, Energie- und Rohstoffgewinnung)
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LB 5.1: Prozessbezogene Kompetenzen, Bewerten
Die Schlerinnen und Schiler

— entwerfen ausgehend von der Gegenposition zu einer Konfliktfrage mit biologischem Inhalt (z. B. Soll der Wolf in Bayern wieder heimisch werden?)
mindestens eine weitere Handlungsoption und nennen eine fur sie nahe liegende kurzfristige Folge einer Entscheidung.

LB 6.1 Prozessbezogene Kompetenzen, bewerten

— ordnen einzelne Aussagen nach beschreibendem oder bewertendem Inhalt (Fakten vs. Bewertungen) und erkennen so Unterschiede zwischen
Entscheidungen ausschlieBlich pragmatisch-technischer Natur (z. B. Wie entscheidet man, zu welcher Wirbeltierklasse ein Lurch gehoért?) und
Entscheidungen, die ethisch-moralische Uberlegungen erfordern (z. B. Wie entscheidet man, ab wann man sich fiir den Erhalt einer Art einsetzt? —
Beispielsweise fur Lurche: Erhalt von Biotopen, Krétenwanderungen).

LB 6.2 Fortpflanzung und Sexualitat

— bestimmen Samen und Frichte von heimischen Pflanzen, um dadurch vielféltige Formenkenntnisse zu erlangen, die als Grundlage fir eine schitzende
Einstellung gegenlber der Natur dienen.

6 — beschreiben mithilfe von Experimenten Keimungs- und Wachstumsbedingungen einer Pflanze, um den Entwicklungszyklus als eine Generation zu
verstehen.

Inhalte:

— Fortpflanzung bei Samenpflanzen:
Bau der Blite, Funktion der Fortpflanzungsorgane, Entstehung von Keimzellen;
von der Blute zur Frucht: Bestdubung, Befruchtung, Entstehung von Samen, unterschiedliche Strategien und Angepasstheiten;
Vielfalt von Samen und Friichten, Ausbreitung;
Vergleich mit Strukturen und Funktionen technischer Entwicklungen (z. B. Bionik);

LB 6.3 Vielfalt der Wirbeltiere

Die Schiulerinnen und Schiler
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Inhalte:

LIS:

Inhalte:

bestimmen einheimische Wirbeltiere mithilfe von einfachen Bestimmungshilfen und entwickeln dadurch Formenkenntnisse, die als Grundlage fur eine
schutzende Einstellung gegenlber der Natur, vor allem gegenlber geféahrdeten Arten, dienen.

ausgewahlte Beispiele von Verhalten (z. B. Wanderungen, Balz-, Brut-, Revierverhalten, Uberwinterung, Tarnung, Sozialverhalten, Gruppenbildung)

ausgewahlte heimische Vertreter, Uberblick Giber die Vielfalt der heimischen Fauna, ggf. Bedrohung und Schutz

Kaulquappen im Glas

LB 6.4 Ein heimatnahes Okosystem

Die Schiulerinnen und Schiler ...

beschreiben (z. B. durch die Auswertung von Messungen, Interpretation von Datendiagrammen) langfristige und jahresrhythmische Veranderungen in
einem Okosystem, um die veranderten Lebensbedingungen der Lebensgemeinschaft einzuschatzen.

stellen das Okosystem als das Zusammenwirken von Lebensraum und Lebensgemeinschaften dar und erkennen so, dass vielschichtig vernetzte
abiotische Faktoren die Lebensgrundlage fur die Lebensgemeinschaft bilden.

erstellen auf der Grundlage von exemplarischen Pflanzen- und Tierbeobachtungen Beschreibungen. Dadurch kennzeichnen sie Angepasstheiten und
zeigen gleichzeitig auf, wie Lebewesen in einem Okosystem vergesellschaftet sind.

beschreiben Angepasstheiten von Insekten an das Leben im Okosystem, der Entwicklung sowie ggf. des Verhaltens. Dadurch erlangen sie einen
Einblick in die Schonheit und Vielfalt dieser Tiergruppe, bauen Vorbehalte ab und entwickeln stattdessen ihr gegeniiber eine schiitzende Haltung.

erschlieBen schematische Darstellungen von Rauber-Beutebeziehungen eines Okosystems und erlautern sie als Nahrungsketten, Nahrungsnetze und—
unter Berlcksichtigung der Trophieebenen— als Nahrungspyramide. So entwickeln sie eine Vorstellung von den engen Verflechtungen innerhalb einer
Lebensgemeinschaft und der Stellung des Menschen als Teil von Okosystemen.

stellen fir ein heimatnahes Okosystem Zusammenhénge zwischen Eingriffen des Menschen in die Natur und den sich dadurch verandernden
abiotischen Faktoren her. Aus den damit verbundenen Auswirkungen auf die Lebensgemeinschaft entwickeln sie SchutzmaRnahmen oder vollziehen
diese nach und reflektieren ihr eigenes Verhalten.

Uberblick tiber den Lebensraum:
Beschreibung der Lage und der Umgebung des Lebensraums;
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Unterscheidung: Wildnis versus Kulturlandschaft; Geschichte und Zukunft des Okosystems

— Biotische und abiotische Umweltfaktoren:
Biotop: abiotische Faktoren im Uberblick, Zusammenwirken, ggf. jahreszeitliche Veranderungen;
Biozénose: kennzeichnende Tier- und Pflanzenarten, Angepasstheiten, 6kologische Nische, Zeigerorganismen;
Insekten als wichtiger Bestandteil einer Lebensgemeinschaft: Grundbauplan, Kérperbau im Uberblick, Angepasstheiten, Schutz, ggf. Verhalten, ggf.
Vielfalt

—  Okosystem als System:
Nahrungsbeziehungen: Nahrungsnetze, Nahrungsketten, Nahrungspyramide, biologisches Gleichgewicht;
funktionelle Gliederung eines Okosystems: Produzenten, Konsumenten, Destruenten
Stoffkreislauf;
Bedeutung und Gefahrdung des Okosystems: Nutzung, Bedrohung und Schutz durch den Menschen

LB 7.3: Stoffwechselvorgange bei Pflanzen
Die Schilerinnen und Schiler

— stellen die Bedeutung der Fotosynthese fir die Pflanzen selbst dar, und vergleichen sie mit der Zellatmung. Somit begreifen sie die Fotosynthese als

7 einzigartigen Energieumwandlungsprozess
Inhalte:
— Fotosynthese: Wortgleichung und Bedeutung, ggf. Fotosyntheseleistung in Abhangigkeit von abiotischen Faktoren an einfachen Beispielen (z. B. Licht,
Kohlenstoffdioxidgehalt, Temperatur)
B 10.4
10

Biologische und kulturelle Evolution des Menschen

Eingriffe des Menschen in die Biosphare [PB, UE]
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Antwort zur Frage 6 a):

Biologie

Jgst.

Lehrplan fir die sechsstufige Realschule

LehrplanPLUS

10

B 104

Biologische und kulturelle Evolution des Menschen

— Eingriffe des Menschen in die Biosphare [PB, UE]

LB 10.3 Lokale und globale Auswirkungen auf Okosysteme durch Eingriffe
des Menschen

Die Schilerinnen und Schiler ...

erlautern Wechselwirkungen zwischen unbelebter Materie, Organismen,
Okosystemen, der Biosphare und ggf. auch der Atmosphéare und der
Hydrosphare, um die Vernetzung der Systeme zu verstehen und
naturliche und durch den Menschen verursachte Folgen abzuschatzen.

vergleichen regionale mit globalen Stoffkreislaufen und stellen den
Energiefluss dar. So identifizieren sie Elemente von offenen und
geschlossenen Systemen und deren gegenseitige Abhangigkeiten.

beschreiben ein lokales Okosystem in seiner historischen Veranderung
und leiten so den Wandel in der Bedeutung der Okosystemdienstleistung
ab.

begriinden die Bedeutung der Artenvielfalt fir Okosysteme und zeigen
an einem Beispiel auf, wie Eingriffe des Menschen die Vielfalt reduzieren
konnen. Ausgehend von unterschiedlichen Interessen und den damit
verbundenen Zielkonflikten entwickeln sie Handlungsoptionen und
schatzen deren Folgen ab, um verantwortungsvoll mit der Umwelt
umzugehen.

zeigen an einem konkreten Beispiel Moglichkeiten auf, auf welche Weise
menschliche Eingriffe Veranderungen in Okosystemen auslésen kdnnen.
Dabei berlicksichtigen sie auch nicht lineare Prozesse und zeitverzdgerte
Auswirkungen auf das System und beurteilen SchutzmalRnahmen im
Hinblick auf deren Nachhaltigkeit.

erdrtern Mdglichkeiten naturvertraglichen Handelns und hinterfragen das

6
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Realschule

Inhalte

eigene Handeln, insbesondere das Verbraucher- und Konsumverhalten
unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit.

Organismen und Okosysteme: Systembegriff, Wechselwirkungen;
Biosphére als geschlossenes System

regionale und globale Kreislaufe und Stoffstrome: Vernetzung,
Beeinflussung durch den Menschen (z. B. Ausbreitung von Kunststoffen
oder Weichmachern); Folgen und ggf. damit verbundene Veranderungen
in der Biosphare (z. B. Auswirkungen des Treibhauseffekts auf Flora und
Fauna)

Dienstleistungen eines lokalen Okosystems, deren historische
Veranderung, Beeinflussung durch den Menschen, Auswirkungen und
Folgen (z. B. durch Bewirtschaftung, als Naherholungsraum)

Bedeutung der Artenvielfalt far Okosysteme, Artenriickgang durch die
Veranderung eines Okosystems an einem Beispiel

nachhaltige SchutzmaRnahmen: Mdglichkeiten lokaler MaRnahmen,
Lésungsansatze durch technische Verfahren (z. B. Abfallproblematik,
Abwasserbehandlung)

umwelt- und naturvertragliches Handeln, Optionen des individuellen
Verbraucher- und Konsumverhaltens: 6kologischer FuRabdruck oder
Okobilanz eines Lebensmittels

Zusatzlich ist im 3. Kapitel des LehrplanPLUS im Fachprofil der Biologie an Realschulen unter 2.3 Gegenstandsbereiche das Konzept der Biodiversitat wie folgt

verankert:

Daruber hinaus spielt das Konzept der Biodiversitat im Biologieunterricht der Realschule aufgrund der Tatsache, dass auf allen Ebenen biologischer Systeme
mannigfaltige Erscheinungsformen des Lebens beobachtbar sind, eine wichtige Rolle. Dies umfasst die Vielfalt innerhalb der Arten (genetische Ebene), zwischen
den Arten (Ebene der Artenvielfalt) und die Variabilitat der Lebensrdume (Ebene der Okosysteme).
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Die Schilerinnen und Schiiler

— analysieren regionale und globale Folgen menschlicher Eingriffe in
sensible Naturrdume und erdrtern nachhaltige Konzepte der
RaumerschlieBung und -nutzung.

— erortern Folgen des internationalen Massentourismus und leiten
daraus Handlungsrichtlinien fiir eigene Reisen ab.

Inhalte:

: Ursachen und Folgen der Abholzung des tropischen
Regenwaldes, ein Beispiel nachhaltiger Nutzung

Im Vergleich der Verankerung des Natur- und Artenschutzes und der Biodiversitat in den Geographie-Lehrplanen G8 versus
LehrplanPLUS (siehe Matrix zu Fragen 2 a) und 2 b)) zeigt sich eine deutliche quantitative und qualitative Bedeutungszunahme. Dies
gilt gleichermalen flr den Natur- und Artenschutz als auch fur die Biodiversitat in all ihnren Facetten. Im LehrplanPLUS werden alle
geographisch relevanten Themen, insbesondere auch die Themen ,Natur(-schutz), Artenvielfalt/Biodiversitat, im Vergleich zum
Lehrplan G8 noch differenzierter und zeitgemafRer mit Blick auf die zuklnftige globale Entwicklungsdynamik prasentiert. Ein direkter
Vergleich der Jahrgangsstufe 10 Geographie, wie mit Frage 6a intendiert, ist nicht moglich, da im LP G8 Geo 10 andere Naturraume
und Kulturraume als im LehrplanPLUS thematisiert werden.

40
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Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Berufliche Oberschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin

c) Violett

Spektrum der GesSUNANEIt (FOS/BOS)........... o i ittt ettt ettt ettt et e ettt et e et et e e et ettt e st e et e s e e et s et e s e s e et s e e e e e se e e e sseeeesennesennee e e 2
Biologie (Berufliche Oberschule) ... 3
Biotechnologie (Berufliche ODEerSCRUIR) ............oo o i et e e e e e e e ettt e e e e e e e e e e eeess e e e e e eeeeeeeennnanaeeeeas 10
Chemie (Berufliche ODEISCRUIR) ... ettt e ettt e e e e e e ettt et e e e eeeeeeeeesassaa e aeeeeeeeesessssnnaaaaeaeeeennnsnns 11
Fachpraktische Ausbildung: fachpraktische Vertiefung; Ausbildungsrichtung ABU (Berufliche Oberschule) ......................... 17
NaturwissensChaften (FOS/BOS) ... e a e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e 19
TECHNOIOGI@ (FOS/BOS) ...ttt sttt 8 8558555555555 5855555555555 £ 5555555555555 5 5555555555555t 5 et et e e nnnne e 22
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Spektrum der Gesundheit (Wahlpflichtfach FOS/BOS 12/13, Ausbildungsrichtung Gesundheit)

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
LB 6: SG
Die Schulerinnen und Schuler
— bewerten anhand unterschiedlicher Kriterien die 6kologische und ethische Vertretbarkeit verschiedener Produktions- und Transportbedingungen von
Konsumgdutern.
Inhalt:
— Produktionsbedingungen und Gutesiegel, z. B. Fairer Handel, Nachhaltigkeit, Regionalitat, Bio; Transportwege und -arten; CO2-Bilanz von
Lebensmitteln, z. B. 6kologischer Fuflabdruck; virtuelles Wasser
Die Schulerinnen und Schuler
12/13 — analysieren einen Umweltfaktor eines Umweltmediums, indem sie konkrete Daten erheben und auswerten, um aus den gewonnenen Erkenntnissen

gezielte MaBnahmen fUr eine gesundheitsvertragliche Umgebung abzuleiten.
Inhalt:

— Umweltmedien: Wasser, Boden, Luft; physikalische Umweltfaktoren, z. B. Radioaktivitat, Mobilfunk, UV-Strahlung, Larm; chemische Umweltfaktoren, z.
B. Feinstaub, Treibhausgase, Toxine; Umweltfaktoranalyse, z. B. CO2 Messung im Klassenzimmer; Auswirkungen auf die Gesundheit;
gesundheitspolitische MaRnahmen.

Die Schilerinnen und Schiler

— unterscheiden verschiedene Moglichkeiten der Abfallverwertung und bewerten diese u. a. hinsichtlich ihrer Umweltvertraglichkeit. Sie Gberdenken dabei
ihren eigenen Umgang mit Abfall und Wertstoffen im Hinblick auf die Schonung von natirlichen Ressourcen und den Schutz von Mensch und Umwelt.

Inhalt:

— Abfallhierarchie; begrenzte Verflugbarkeit von Rohstoffen; Wertstoffsammlung und Abfallentsorgung, z. B. an der Schule, zu Hause)
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Biologie (Berufliche Oberschule)

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
LB 2: Formenvielfalt des Lebens
Vor- Die Schulerinnen und Schuler
klasse — ordnen unter Verwendung der binaren Nomenklatur unterschiedliche Organismen taxonomisch richtig zu, um eine Wertschatzung gegentiber der
Biodiversitat zu erlangen.
(ABU)
Inhalt:
— Bau und Lebensweise von Einzellern: lichtmikroskopische Untersuchungen von Kleinstlebewesen aus Timpel oder Heuaufguss, z. B. Ciliaten,
Flagellaten, Amében, Blau- und Griinalgen
Vor- .
LB 4: Systematik der Lebewesen
klasse
s Die Schilerinnen und Schuler
GH) — identifizieren ausgewahlte Tiere und Pflanzen anhand spezifischer Merkmale in selbstandig durchgefihrten Bestimmungsibungen und beschreiben
dabei die beobachtete Vielfalt der Natur.
LB 8.4: Biotische und abiotische Umweltfaktoren
Die Schulerinnen und Schuler
— charakterisieren Lebensrdume, indem sie fachgerecht Gewasser- und Bodenproben entnehmen. Dabei erfassen sie die Organismen unter Verwendung
11 von Bestimmungstabellen quantitativ und beriicksichtigen auch weitere selbst erhobene Messdaten und Informationen aus der Literatur.
(ABU) — planen und fuihren systematisch Versuche durch, um den Einfluss von Schadstoffen auf die Vitalitdt von Pflanzen zu untersuchen. Davon ausgehend

diskutieren sie allgemein die Wirkung schadlicher Stoffe auf Lebewesen.
Inhalte:
— biologische Wasseruntersuchung nach dem Saprobiensystem

— biologische Bodenuntersuchung (Waldboden, Wiesenboden, Ackerboden): Humusgehalt, Zersetzungsstufen von Laubblattern, Aktivitat der Bodentiere
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Tierschutzbestimmungen

Auswirkung von gasférmigen und gelosten Schadstoffen auf Pflanzen, z. B. Schwefeldioxid, Schwermetallionen, Tenside

LB 8.5: Pflanzensystematik und Bestimmungsiibungen

Die Schilerinnen und Schiler

verwenden Bestimmungsliteratur, um unbekannte Pflanzen systematisch einzuordnen. Dabei identifizieren sie allgemeine familien- und
gattungsspezifische Merkmale und beschreiben die beobachtete Vielfalt unter dem Blickwinkel der Evolution.

erkennen im Freiland Zeigerpflanzen und einfache pflanzensoziologische Einheiten und leiten daraus Bodenqualitat und Klimaverhaltnisse ab.

12
(ABU)

LB 2: Okologie

Die Schiulerinnen und Schiler

erlautern die Wechselbeziehungen zwischen unbelebten Umweltfaktoren und Organismen in ihren Biotopen. Im Rahmen eines Unterrichtsgangs
sammeln sie Messdaten, werten diese aus und zeigen, wie sich Eingriffe des Menschen auswirken kénnen.

beschreiben die Umwelttoleranz ausgewahlter Lebewesen anhand von Toleranzkurven, zeigen die Empfindlichkeit von Okosystemen auf, die z. B. von
Nahrungsspezialisten bewohnt werden, und qualifizieren stendke Arten als Zeigerorganismen.

begrinden, ausgehend von den GesetzmaRigkeiten der limitierenden Faktoren, die Bedeutung von Bodenanalysen und harmonischer Dingung in
Landwirtschaft und Gartenbau.

erlautern die Wechselbeziehungen zwischen Organismen in ihren Lebensraumen, indem sie symbiotische Beziehungen exemplarisch darstellen und
den wechselseitigen Nutzen identifizieren. Sie stellen die wechselseitigen Effekte einer Konkurrenzsituation dar und deuten Beispiele fiir Parasitismus
und Rauber-Beute-Beziehungen als populationsbeeinflussende Konstellationen.

erklaren die Artenzusammensetzung einer ausgewahlten Pflanzengesellschaft als Produkt abiotischer Umweltfaktoren und zwischenartlicher
Konkurrenz.

identifizieren anhand der Ufervegetation Sukzessionsstadien eines Siilwassersees und leiten daraus den Verlandungsgrad des Gewassers ab
(Unterrichtsgang).

deuten Wachstumskurven, berechnen die Grof3e exponentiell wachsender Populationen, stellen die Dichteregulation in grafischer Form dar und leiten
daraus Anwendungen fir die biologische Schadlingsbekampfung ab.

erklaren Dichteschwankungen von Populationen, wenden die Lotka-Volterra-Regeln an und zeigen vor dem Hintergrund der Komplexitat realer
Okosysteme deren Glltigkeitsgrenzen auf.

erlautern das Zusammenspiel aus Produzenten, Destruenten und Konsumenten sowie die Wechselbeziehungen innerhalb von Nahrungsketten,

4
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Inhalte:

LB 4.1:

LB 4.2:

Nahrungsnetzen und Nahrungspyramiden am Beispiel eines SuRwassersees.

beschreiben Energiefluss und Stoffkreislaufe in (")kosyste__men und stellen die Storanfalligkeit derartiger Systeme durch menschliche Eingriffe heraus.
Sie bewerten technische Mdglichkeiten zum Schutz der Okosysteme.

erklaren die Reinigungsprozesse einer dreistufigen Abwasserklaranlage auf der Grundlage mikrobiologischer und chemischer Vorgénge.

abiotische Umweltfaktoren: Licht, Temperatur (Bergmannsche und Allensche Regel), Wasser, pH-Wert, Luft, Mineralstoffe

Toleranzkurven, enge und weite Umwelttoleranz, Zeigerarten, z. B. Pflanzen als Stickstoffzeiger, Zeigerarten fur die Wasserqualitat in Bachen
biotische Umweltfaktoren: Symbiose, Konkurrenz, Parasitismus, Rauber-Beute-Beziehung

wirtschaftliche Bedeutung der Kndllchenbakterien fir die Landwirtschaft

Hohenheimer Grundwasserversuch, Pflanzengesellschaften (z. B. Buchenwalder), Sukzession am Beispiel der Verlandung eines Sees

Populationsdynamik: GesetzmaRigkeiten des Populationswachstums (exponentielles Wachstum), wachstumsférdernde und wachstumshemmende
Faktoren, Dichteregulation von Populationen, Lotka-Volterra-Regeln

Modell eines Okosystems am Beispiel StiRwassersee (Produzenten, Konsumenten, Destruenten; jahreszeitliche Dynamik)
Stoffkreislaufe in (")kosystemen: Wasserkreislauf, Stickstoffkreislauf, Kohlenstoffkreislauf; Energiefluss

Eingriffe des Menschen in Okosysteme, Eutrophierung, Einsatz umweltschonender Manahmen in der Landwirtschaft, Abwasserklarung

Enzyme

Die Schiulerinnen und Schiler

nutzen biochemische Grundlagen, um die Wirkung von Schwermetallionen auf Enzyme zu erklaren und erldutern die weitreichenden Folgen der
Eintrage von Schwermetallionen in biologische Systeme.

Fotosynthese

Die Schilerinnen und Schiler

erlautern das Grundprinzip der Assimilation und legen deren Bedeutung fur das Leben auf der Erde dar.
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— erklaren, wie sich die Veranderung der Aufdenfaktoren auf die Fotosyntheseaktivitat auswirkt, und beurteilen die Folgen fir Wild- und Nutzpflanzen.
— leiten aus den biochemischen Zusammenhangen die Wirkung von Herbiziden auf die Fotosynthese ab.
Inhalte:

- Malnahmen zur Ertragssteigerung in der Landwirtschaft

LB 3: Stoffwechsel
Die Schilerinnen und Schiler

- nutzen biochemische Grundlagen, um die Wirkung von Schwermetallionen auf Enzyme zu erklaren und erlautern die weitreichenden Folgen der
Eintrage von Schwermetallionen in biologische Systeme.

12
(GH) .
LB 4: Evolution
Die Schilerinnen und Schiler
- beschreiben verschiedene Erklarungsansatze zu den Mechanismen der Evolution und erklaren die Entstehung und Veranderung von Arten anhand
unterschiedlicher Evolutionsfaktoren und -mechanismen, um die natirliche Artenvielfalt zu begriinden.
- gehen im Bewusstsein der eigenen Stellung in der Natur respekt- und verantwortungsvoll mit anderen Lebewesen und der Umwelt um.
LB 2: Der Mensch als Evolutionsfaktor
Die Schilerinnen und Schuler
— analysieren beispielhaft Auswirkungen menschlicher Eingriffe in die natiirlichen Vorgéange in Okosystemen. Sie begriinden Folgen fiir den
Evolutionsprozess im Hinblick auf die Artenvielfalt sowie die Entstehung und Ausbreitung von Krankheiten.
12 (S) — entwickeln anhand aktueller, anthropogener Umweltschaden Umweltschutzmalinahmen und reflektieren dabei ihr eigenes Verhalten in Bezug auf

nachhaltigen Umgang mit der Natur.
Inhalte:
— Auswirkungen dieser Eingriffe auf Okosysteme, z. B. Monokulturen, Pestizideinsatz
— Entstehung und Ausbreitung von Krankheiten in der modernen Gesellschaft, z. B. Resistenzen, Allergien

— ausgewahlte Malnahmen des Umweltschutzes
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13
(ABU)

LB 4: Angewandte Genetik
Die Schilerinnen und Schiler

— erlautern an aktuellen Beispielen aus Medizin und Agrarwirtschaft verschiedene Verfahren zur Herstellung gentechnisch veranderter Organismen und
bewerten deren 6kologische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Auswirkungen, auch unter Bertcksichtigung einschlagiger gesetzlicher Regelungen.

Inhalte:
— aktuelle Anwendungsbeispiele, z. B. Insulinproduktion, Herbizidresistenz

— Abhangigkeit der Anwender von Produkten der Industrie, z. B. Pflanzenschutzmittel

LB 5: Angewandte Okologie
Die Schilerinnen und Schiler

— vergleichen wirtschaftliche Nutzungsformen mitteleuropaischer Walder und bewerten diese im Hinblick auf Bodengesundheit und Artenvielfalt. stellen
die Standortanspriiche wichtiger mitteleuropaischer Baumarten auf Grundlage der Zeigerwerte nach Ellenberg dar (autékologische Optima) und
bewerten die Baumartenzusammensetzung von Wirtschaftswaldern unter synokologischen Gesichtspunkten. deuten Schadensbilder heimischer
Baume, wie Kronenverlichtung, Storchennest- oder Lamettasyndrom, als Folgen von Schadstoffimmissionen. Sie zeigen Zusammenhange zwischen
Schaden durch Wildverbiss und der Wilddichte sowie zwischen Insektenkalamitaten und der Waldstruktur auf.

— bestimmen experimentell physikalische und chemische Parameter der Gewasserqualitdt und ermitteln die Einfliisse auf diese Parameter. Sie setzen
rechnerisch den BSB5-Wert zum Einwohnergleichwert in Beziehung und bewerten die 6kologischen Folgen der Gewasserbelastung.

— bestimmen Organismen eines FlieRgewassers, leiten ihre Bedeutung als Bioindikatoren im Saprobienindex ab, ordnen auf dieser Grundlage
Gewasserglteklassen zu und stellen die Bedeutung der Selbstreinigungskraft von Gewassern dar.

— charakterisieren den 6kologischen Zustand von Flieligewassern, indem sie Gewassergltekarten auswerten.

— leiten in Kenntnis der gegenseitigen Abhangigkeiten physikalischer, chemischer und biologischer Parameter der Gewasserqualitat verschiedene
Vorbeugemalnahmen seitens der Landwirtschaft zur Gewasserreinhaltung ab.

— bewerten unter Berlcksichtigung gesetzlicher Grundlagen MalRnahmen flr den vorbeugenden Gewasserschutz.

— beschreiben Methoden des 6kologischen Landbaus (z. B. Leguminosendiingung, Fruchtfolge) und vergleichen sie mit konventioneller Landwirtschaft.
Sie erkennen dabei die Notwendigkeit nachhaltiger Bewirtschaftungsformen.

— erklaren auf der Grundlage von Messdaten Belastungen von Grundwasser und Luft durch fehlerhaften Einsatz von Diingemitteln, Pflanzenschutzmitteln
sowie intensiver Tierhaltung. Ausgehend davon entwickeln sie Handlungsoptionen fur eine verantwortungsvolle und umweltvertragliche Praxis.

— charakterisieren die Okofaktoren anthropogener Lebensraume, leiten daraus ihren Artenreichtum und daher ihre Schutzwiirdigkeit und Bedeutung als

7
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Inhalte:

Ruckzugsgebiete seltener Tier- und Pflanzenarten ab.

beschreiben die Verbreitung invasiver Pflanzen- und Tierarten, um deren Einfluss auf heimische (")kosysteme zu bewerten.

Standortanspriiche und Konkurrenzverhalten typischer Arten (u. a. Weiltanne, Rotfichte, Stieleiche, Rotbuche), Zeigerwerte nach Ellenberg
Waldschaden (Schadensbilder heimischer Baumarten) und ihre Ursachen (Immissionen, Klima, Waldstruktur, Wilddichte)

Parameter der Gewasserqualitat: Temperatur, Sauerstoffgehalt, Leitfahigkeit, pH-Wert, BSB5-Wert, Saprobienindex
Eutrophierung und Verschmutzung von Gewassern und die Folgen fur Flora und Fauna

vorbeugende Malinahmen zur Gewasserreinhaltung, z. B. Diingereinsatz in der Landwirtschaft, Erosionsschutz
gesetzliche Grundlagen (auszugsweise), z. B. Wasserhaushaltsgesetz, Diingeverordnung, Naturschutzgesetz

Landwirtschaft: konventionelle und 6kologische Landwirtschaft, gute fachliche Praxis, integrierter Pflanzenschutz, weite Fruchtfolge, geschlossene
Betriebskreislaufe, Grindlingung, Leguminosen

anthropogene Lebensraume, u. a. Feuchtwiesen

invasive Pflanzen- und Tierarten, z. B. Drisiges Springkraut, Kamberkrebs

13
(GH)

LB 3: Okologie

Die Schiulerinnen und Schiler

Inhalte:

analysieren die Einflisse der unbelebten Natur auf und die Wechselwirkung der Organismen untereinander und leiten daraus Bedingungen flr
optimales Wachstum von Tieren und Pflanzen ab.

beschreiben Energiefluss und Stoffkreislaufe in Okosystemen (u. a. Okosystem SiiRwassersee) und stellen deren Stéranfalligkeit durch menschliche
Eingriffe heraus. Sie reflektieren dabei ihren Lebensstil in Bezug auf nachhaltigen Umgang mit der Natur und gelangen so zu einer
verantwortungsbewussten Lebenseinstellung.

erlautern Herkunft und Folgen von (Schad-)Stoffeintragen in 6kologische Systeme. Davon ausgehend bewerten sie die Gefahr von Immissionen und
entwickeln Lésungsstrategien zum Schutz von Mensch und Umwelt.

ordnen mittels geeigneter Literatur der Behandlung von ausgewahlten Krankheitssymptomen die entsprechenden Heilpflanzen zu und identifizieren
anhand von Standortanspriichen deren mogliche Fundorte.

abiotische Umweltfaktoren, u. a. Temperatur, Licht, Wasser, Kohlenstoffdioxid-Konzentration, pH-Wert, Mineralstoffe (Toleranzbereich,
Praferenzbereich, Bio-Indikatoren)
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— Konhlenstoffkreislauf, Stickstoffkreislauf, Wasserkreislauf
— Trophieebenen, Energiefluss

— Okosystem SiuiRwassersee: Nahrungsnetz, Nahrungskette, Produzenten, Konsumenten, Destruenten, Konkurrenzausschlussprinzip, ékologische
Nische, Biodiversitat, Neobiota

— Verschmutzung und Reinhaltung von Gewassern, Eutrophierung, Klaranlagen

— Luftschadstoffe (z. B. bodennahes Ozon, Stickoxide, Kohlenstoffmonoxid), Schwermetalleintrage in Gewasser

13 (S)

LB 2: Mechanismen und Belege der Evolution
Die Schilerinnen und Schiler

— erklaren die Entstehung und Veranderung von Arten anhand unterschiedlicher Evolutionsfaktoren, um die nattrliche Artenvielfalt zu begrinden.

LB 3: Immunologie
Die Schilerinnen und Schiler

— beschreiben die Wirkungsweise von Antibiotika, stellen darauf aufbauend individuelle und gesellschaftliche Risiken einer nicht sachgemafen
Verwendung (z. B. Resistenzbildung) dar und begriinden auf dieser Basis verantwortungsvolle Umgangsweisen mit Arzneimitteln.

Inhalte:

— Wirkmechanismen von Antibiotika, Antibiotikaresistenzen
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Biotechnologie (Berufliche Oberschule)

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

12

LB 4: Pflanzenproduktion und Energiegewinnung

Die Schiulerinnen und Schiler

— legen Zellkulturen verschiedener Pflanzenteile an und dokumentieren fachgerecht deren Entwicklung. Sie beschreiben die Einsatzmdglichkeiten von In-
vitro-Kulturen, um deren wirtschaftliche Bedeutung darzulegen.

— beschreiben die Funktion von Phytohormonen fir das Pflanzenwachstum und stellen den Bezug zur intensiven Pflanzenproduktion in Gartenbau und
Agrarwirtschaft her.

— erklaren auf zellularer Ebene die Herstellung von transgenen Pflanzen mittels Agrobakterium tumefaciens. Sie leiten iber fachspezifische Argumente
das Gefahrdungspotenzial derartiger Pflanzen fur die Umwelt her und nehmen so in der Diskussion um genetisch veranderte Organismen (GVO) einen
gut begriindeten Standpunkt ein.

LB 5: Nanobiotechnologie

Die Schilerinnen und Schiler

— erklaren und bewerten auf Basis ihrer fachwissenschaftlichen Kenntnisse dkologische und gesundheitliche Risiken, die sich aus dem Gebrauch von
Produkten der Nanotechnologie ergeben konnten.

13

LB 3: Gentechnik

Die Schiulerinnen und Schiler

— beschreiben Mechanismen zur Unterdrickung der Genexpression und entwickeln weiterfihrende Ideen zur Anwendung in Medizin und Pflanzenbau.

10
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Chemie (Berufliche Oberschule)

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

Vor-

klasse

LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten
Die Schiulerinnen und Schiler

— kennen die Bedeutung der Gefahrstoffkennzeichnung von Chemikalien, leiten daraus MalRnahmen zum sicherheitsgerechten Umgang mit Haushalts-
und ausgewahlten Laborchemikalien sowie deren umweltgerechter Entsorgung ab und setzen diese um.

Inhalte:

— Gefahrstoffkennzeichnung geman aktueller Richtlinien, Gefahrenpotenzial, Sicherheitsma3nahmen, Entsorgung, Laborregeln und
Sicherheitsunterweisung

LB 2: Reinstoffe und Stoffgemische
Die Schilerinnen und Schler

— erklaren ein technisches Verfahren zur Trennung von Stoffgemischen, indem sie Fachbegriffe kontextbezogen anwenden, und bewerten die Bedeutung
des Trennverfahrens fir Mensch und Umwelt.

Inhalte:

— technisches Trennverfahren, z. B. Gewinnen von Trinkwasser aus Meerwasser mit einem Destillations- oder Membranverfahren, Ressourcenschonung
durch Recycling

LB 5: Energetik
Die Schilerinnen und Schiler

— diskutieren die Notwendigkeit von Katalysatoren flir den Ablauf chemischer Reaktionen in Natur und Technik und flihren Experimente mit Katalysatoren
durch.

11
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LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten

Die Schilerinnen und Schiler

recherchieren die Bedeutung der Gefahrstoffkennzeichnung und leiten daraus MaRnahmen zum sicherheitsgerechten Umgang mit Haushalts- und

g ausgewahlten Laborchemikalien und deren umweltgerechter Entsorgung ab und setzen diese um.
(GH,
S)
LB 5: Sdure-Base-Reaktionen
Die Schilerinnen und Schiler
— flhren einfache Neutralisationsreaktionen durch, um saure und basische Lésungen fachgerecht zu entsorgen, und beschreiben diese auf der
Teilchenebene.
LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten
Die Schilerinnen und Schiler
— recherchieren die Bedeutung der Gefahrstoffkennzeichnung und leiten daraus MaRnahmen zum sicherheitsgerechten Umgang mit Haushalts- und
ausgewahlten Laborchemikalien und deren umweltgerechter Entsorgung ab und setzen diese um.
LB 5: Stochiometrie
11
Die Schilerinnen und Schler
(ABU)

Inhalte:

beurteilen quantitative Aspekte alltaglicher oder agrar-, bio- und umwelttechnischer Prozesse in Bezug auf nachhaltiges, ressourcen- und
umweltschonendes Handeln.

quantitative Aspekte agrar-, bio- und umwelttechnischer (z. B. Dinger oder Abwasserreinigung) und alltaglicher (z. B. Kraftstoffverbrauch) Phanomene

LB 6: Saure-Base-Reaktionen

Die Schiulerinnen und Schiler

12
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Anlage 7: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufliche Oberschule

charakterisieren verschiedene saure und basische Ldsungen anhand ihrer Stoffeigenschaften und erértern die Bedeutung von sauren und basischen
Lésungen in Alltag, Natur und Technik.

LB 7: Chemisches Praktikum

Die Schiulerinnen und Schiler

weisen experimentell u. a. durch Fallungsreaktionen und Flammenfarbung einzelne lonen nach, um die lonen in Wasser oder im Boden zu bestimmen.

wenden die Neutralisationstitration zur umweltgerechten Entsorgung von sauren und basischen Lésungen an.

LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten

Die Schiulerinnen und Schiler

recherchieren die Bedeutung der Gefahrstoffkennzeichnung und leiten daraus MaRnahmen zum sicherheitsgerechten Umgang mit Haushalts- und
ausgewahlten Laborchemikalien und deren umweltgerechter Entsorgung ab und setzen diese um.

LB 5: Stochiometrie

Die Schilerinnen und Schiler

Inhalte:

beurteilen quantitative Aspekte alltaglicher oder gro3technischer Prozesse in Bezug auf nachhaltiges, ressourcen- und umweltschonendes Handeln.

quantitative Aspekte groRtechnischer (z. B. Aluminiumgewinnung) und alltaglicher (z. B. Kraftstoffverbrauch) Phanomene

LB 6: Saure-Base-Reaktionen

Die Schilerinnen und Schiler

charakterisieren verschiedene saure und basische Ldsungen anhand ihrer Stoffeigenschaften und erértern die Bedeutung von sauren und basischen
Lésungen in Alltag, Natur und Technik.

LB 7: Chemisches Praktikum

13
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Anlage 7: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufliche Oberschule

Die Schilerinnen und Schuler
- weisen experimentell u. a. durch Fallungsreaktionen und Flammenfarbung einzelne lonen nach, um die lonen in Wasser oder im Boden zu bestimmen.

- wenden die Neutralisationstitration zur umweltgerechten Entsorgung von sauren und basischen Lésungen an.

12
(ABU)

LB 2: Funktionelle Gruppen und Reaktionsmechanismen der organischen Chemie
Die Schilerinnen und Schler

— beurteilen die Bedeutung von Erddl und Erdélprodukten in verschiedenen Einsatzbereichen in Alltag und Technik und schatzen die Konsequenzen des
Einsatzes fir die Umwelt ab.

— bewerten den Einsatz von Halogenkohlenwasserstoffverbindungen in Alltag und Technik, indem sie deren Auswirkungen auf Mensch und Umwelt
abschatzen.

Inhalte:
— Umweltaspekte von Erdélprodukten, z. B. CO2-Ausstoly bei der Verbrennung fossiler Kohlenwasserstoffe

— Halogenkohlenwasserstoffe in Alltag und Technik: Persistenz, Verwendung friher und heute, Umwelt- und Gesundheitsaspekte

LB 3: Reaktionsgeschwindigkeit und chemisches Gleichgewicht
Die Schilerinnen und Schuler

— erlautern die Wirkungsweise eines Katalysators auf der Stoff- und Teilchenebene und beurteilen den Katalysatoreinsatz in Kraftfahrzeugen unter
Okologischen Gesichtspunkten.

— erklaren das Einhalten enger pH-Bereiche in biologischen Systemen mit der Wirkung von Saure-Base-Puffersystemen.

Inhalte:

— Katalyse: Einfluss eines Katalysators auf Mindestenergie (Teilchenebene) und Aktivierungsenergie (Stoffebene); heterogene Katalyse beim
Autoabgaskatalysator, Verminderung von Emissionen

— Saure-Base-Puffersysteme: Puffersaure, Pufferbase, Henderson-Hasselbalch-Gleichung, Pufferkapazitat, Anwendung in biologischen Systemen, z. B.
Kohlensaure- bzw. Phosphat-Puffer im Blut, Carbonat-Puffer im Boden

12 (T)

LB 2: Funktionelle Gruppen und Reaktionsmechanismen der organischen Chemie

Die Schilerinnen und Schiler

14
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— bewerten den Einsatz von Halogenkohlenwasserstoffverbindungen in Alltag und Technik, indem sie deren Auswirkungen auf Mensch und Umwelt
abschatzen.

Inhalte:

— Halogenkohlenwasserstoffe in Alltag und Technik: Persistenz, Verwendung friher und heute, Umwelt- und Gesundheitsaspekte

LB 3: Reaktionsgeschwindigkeit und chemisches Gleichgewicht
Die Schulerinnen und Schuler

— erlautern die Wirkungsweise eines Katalysators auf der Stoff- und Teilchenebene und beurteilen den Katalysatoreinsatz in Kraftfahrzeugen unter
Okologischen Gesichtspunkten.

Inhalte:

— Katalyse: Einfluss eines Katalysators auf Mindestenergie (Teilchenebene) und Aktivierungsenergie (Stoffebene); heterogene Katalyse beim
Autoabgaskatalysator, Verminderung von Emissionen

LB 2: Funktionelle Gruppen und Reaktionsmechanismen der organischen Chemie

Die Schilerinnen und Schiler

12
(GH) — bewerten den Einsatz von Halogenkohlenwasserstoffverbindungen in Alltag und Technik, indem sie deren Auswirkungen auf Mensch und Umwelt
abschatzen.
Inhalte:
— Halogenkohlenwasserstoffe in Alltag und Technik: Persistenz, Verwendung friher und heute, Umwelt- und Gesundheitsaspekte
LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten
Die Schilerinnen und Schler
13 — reflektieren soziobkonomische und 6kologische Auswirkungen chemisch-technischer Entwicklungen und bewerten diese im Hinblick auf eine
(ABU) nachhaltige Entwicklung.

LB 2: Biomolekiile und Tenside

Die Schiulerinnen und Schiler

15




Anlage zur Schriftlichen Anfrage 18/12424

Anlage 7: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufliche Oberschule

— beschreiben die Zusammensetzung moderner Wasch- und Reinigungsmittel, um deren Funktionalitdt und Umweltvertraglichkeit zu bewerten.

Inhalte:

— Umweltproblematik beim Einsatz von Waschmitteln

LB 3: Polymere
Die Schiulerinnen und Schiler

— teilen ausgewahlte Rohstoffe der Kunststoffproduktion hinsichtlich ihrer Herkunft ein, um sie im Kontext der Rohstoffverknappung zu bewerten.

— bewerten die 6kologische und wirtschaftliche Bedeutung von Kunststoffabfall und vergleichen die Ablaufe bei der Verwertung.

13 (T)

LB 1: Wie Chemiker denken und arbeiten
Die Schiulerinnen und Schiler

— reflektieren soziobkonomische und 6kologische Auswirkungen chemisch-technischer Entwicklungen und bewerten diese im Hinblick auf eine
nachhaltige Entwicklung.

LB 3: Polymere
Die Schilerinnen und Schiler

— bewerten die 6kologische und wirtschaftliche Bedeutung von Kunststoffabfall und vergleichen die Ablaufe bei der Verwertung.
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Anlage 7: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufliche Oberschule

Antworten zu den Fragen 2-5:

Fachpraktische Ausbildung: fachpraktische Vertiefung; Ausbildungsrichtung ABU (Berufliche Oberschule)

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

11

LB 1: Bodenentstehung und Bodenbestandteile

Die Schiulerinnen und Schiler

Inhalte:

analysieren den Aufbau, die mengenmaRigen Anteile sowie die Verwitterungsstabilitat primarer und sekundarer Minerale und bewerten ihren Einfluss
auf die Bodenfruchtbarkeit und den Gewasserschutz.

beschreiben den Boden als oberste Verwitterungsschicht der festen Erdkruste und erklaren die fortlaufende Weiterentwicklung des Bodens mit der
Wirkung verschiedener Verwitterungskrafte.

begrinden die Notwendigkeit der Humuskontrolle mit den bodenpragenden Eigenschaften der Humusteilchen und den Umwandlungsvorgangen der
organischen Substanz im Boden.

bewerten verschiedene Anbaukonzepte von Kulturpflanzen im Hinblick auf die Humuswirtschaft, indem sie Rechnungen zur Humusbilanzierung
durchfihren und vergleichen.

physikalische, chemische, biologische Verwitterung

LB 2: Bodenaufbau und Bodengefiige

Die Schiulerinnen und Schiler

erklaren die unterschiedliche Fruchtbarkeit von Boden, indem sie die Bodenarten Sand, Schluff, Ton und Lehm anhand der KorngréRe unterscheiden
und die davon abhangigen Bodeneigenschaften bestimmen.

bestimmen mithilfe einer geeigneten Methode die Bodenarten verschiedener Bodenproben fachgerecht, um anhand der KorngréRenzusammensetzung
mdgliche Starken und Schwachen eines Bodens im Hinblick auf Anbau und Umwelt abzuleiten.

untersuchen die Bodenprofile ausgewahlter Standorte, bestimmen die bodenpragenden Einflisse und bewerten ihre Auswirkungen auf eine
umweltgerechte ackerbauliche Nutzung.

analysieren die Bodenprofile ausgewahlter Bodentypen ihrer Region, geben Anbauempfehlungen ab und beurteilen Flachenstilllegungen aus Griinden
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des Umweltschutzes.

— untersuchen die Bedeutung der Kolloide und der vorherrschenden Gefligeform fiir eine nachhaltige Bewirtschaftung und wahlen geeignete Malnahmen
zum Erhalt und zur Verbesserung der Bodenstruktur aus.

Inhalte:

— Bodeneigenschaften, z. B. Oberflachen je Gramm Boden, Wasser-, Luft-, Nahrstoff-, Warmehaushalt, Neigung zu Verschlammung und Verdichtung,
Erosionsgefahr, Bearbeitbarkeit, Humusabbau

LB 3: Bodenfruchtbarkeit und Bodenbewertung

Die Schiulerinnen und Schiler

— erklaren die Bodenreaktion unterschiedlicher Béden mit der Pufferwirkung bestimmter Bodenteilchen und den Ursachen der Bodenversauerung. Sie
beschreiben die Wirkung einer Kalkung auf das Pflanzenwachstum mit der Veranderung des pH-Werts.

— erlautern den Begriff der Kationen-Austausch-Kapazitat und beschreiben die Bedeutung der Tonminerale und Huminstoffe fir den Nahrstoffhaushalt,
um Bdden im Hinblick auf eine Nahrstoffnachlieferung bzw. -auswaschung ins Grund-/Trinkwasser zu bewerten.

— begriinden MaRnahmen zur Erhaltung und Férderung des Bodenlebens mit dem Anteil der Bodenfauna und -flora und dem Beitrag der
Bodenorganismen fiir den Erhalt von Okosystemen. erlautern die Grundziige der Bodenschatzung und bewerten damit die Ertragsfahigkeit
unterschiedlicher Standorte bzw. deren Nutzen als 6kologische Ausgleichsflache.

LB 4: Bodenschutz und Bodenschaden

Die Schilerinnen und Schiler

— untersuchen Ursachen und Auswirkungen unterschiedlicher Bodenschaden, um die Notwendigkeit des Bodenschutzes zu erklaren und geeignete
Praventions- bzw. Gegenmalnahmen auszuwahlen.

— begrinden die Notwendigkeit der Abwasserreinigung mit den Folgen fir Mensch und Umwelt und beurteilen das Gefahrdungspotenzial verschiedener
Abwasser anhand der Kennwerte und enthaltenen Substanzen.

Inhalte:

— Bodenschaden, z. B. Erosion, Bodenverdichtung, Bodenverschlammung, Schadstoffeintrag, Oberflachenversiegelung

— Ursachen, z. B. Hanglange, Hangneigung, Bewirtschaftungsrichtung, Regenintensitat, Bodendruck, Aggregatstabilitat, Schwermetalle,
Pflanzenschutzmittel
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Anlage 7: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufliche Oberschule

Antworten zu den Fragen 2-5:

Naturwissenschaften (FOS/BOS)

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
LB 3: Werkstoffe und Werkstoffeigenschaften
Die Schiilerinnen und Schuler
— definieren (z. B. mithilfe des Internets), den Begriff der Nachhaltigkeit, um den Einfluss der Werkstoffauswahl auf die Umweltvertraglichkeit und
Okonomie zu verdeutlichen.
Inhalt:
— Umweltvertraglichkeit, Recyclingfahigkeit und Wirtschaftlichkeit von Werkstoffen, Obsoleszenz
LB 5: Erneuerbare Energien
Die Schulerinnen und Schuler
12 NT — analysieren die Bedeutung unterschiedlicher fossiler Energietrager fur die Energieversorgung unter technologischen, ékologischen und ékonomischen

Gesichtspunkten und beurteilen weltweit auftretende Probleme.

— untersuchen verschiedene Arten zur Nutzung der regenerativen Energien und vergleichen diese bzgl. verfligbarer Ressourcen, Kosten,

— untersuchen die energetische Umwandlung in verschiedenen Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien und vergleichen damit technische
Parameter.

— erortern technische, politische, gesetzliche und geographische Fragen zur Standortwahl von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien und

— vergleichen erneuerbare Energietrager nach definierten technischen Kriterien und Uberprifen Konzepte fiir die regionale elektrische
Energieversorgung.

Inhalte:

— regenerative Energien, z. B. Sonnenenergie, Biomasse als Abwandlung der Sonnenenergie
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Inhalte:

Energieumwandlungsketten, Parameter, z. B. zeitliche Nutzbarkeit, Energiebilanz, Gesamtwirkungsgrade, energetische Amortisation
Rahmenbedingungen fiir die Nutzung erneuerbarer Energien, Aspekte der Okobilanz

Versorgungssicherheit im Stromnetz; Grund-, Mittel-, Spitzenlast

LB 6: Umwelttechnik

Die Schilerinnen und Schiler

analysieren aktuelle Umweltbelastungen nach Ursache und Wirkung, um die Notwendigkeit einer intakten Natur zu erkennen, und diskutieren
technische und politische Malknahmen zu deren Erhalt.

unterscheiden verschiedene anthropogene Schadstoffe beziiglich ihrer Entstehung und Zusammensetzung, recherchieren deren Nachweismethoden
und beurteilen deren Wirkung auf Mensch und Umwelt.

untersuchen Aufbau und Funktionsweisen technischer Malnahmen zur Luftreinhaltung und bewerten ordnungspolitische Malinahmen zur
Luftreinhaltung im Hinblick auf deren Wirksamkeit bei der Verbesserung der Luftqualitat.

analysieren technische sowie ordnungspolitische MalRnahmen zur Wasserreinhaltung sowie zur Wasseraufbereitung und bewerten diese bzgl. der
Effizienz bei der Sicherung und Sanierung der Wasserqualitat in unterschiedlichen Bereichen, wie z. B. im Grundwasser oder in stehenden und
flieRenden Oberflachengewassern.

untersuchen Methoden und Techniken der heutigen Abfallwirtschaft in Bezug auf Effizienz und Umweltvertraglichkeit und leiten daraus
Verbesserungsvorschlage ab.

Umweltprobleme (z. B. Klimaerwadrmung, Waldsterben, Ozonloch), technische oder politische Malnahmen, z. B. FCKW-Verbot, Kohlenstoffdioxid-
Reduktion

Schadstoffe (z. B. Kohlendioxid, Ozon, Feinstaub, Dioxine), Nachweismethoden, Auswirkungen

Abgasreinigungsanlagen (z. B. in Kohlekraftwerken, Partikelfilter, 3-Wege-Katalysatoren), ordnungspolitische MalRnahmen (z. B. Umweltzonen),
Herstellernormen, z. B. Abgasnormen fur PKW und LKW

Malnahmen der Abwasserbehandlung (z. B. Klaranlagen), MaRnahmen der Trinkwasseraufbereitung (z. B. Entsalzungsanlagen), ordnungspolitische
Mafinahmen, z. B. Dingeverordnung

Kreislaufwirtschaft, Abfallarten und Abfallentsorgung
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Rohstoffproblematik (z. B. seltene Erden), umweltvertragliche Konstruktionen sowie Produktionsprozesse, Recycling und Entsorgung, z. B.
Elektroschrott

13 NT

LB 2: Energietrager

Die Schiulerinnen und Schiler

Inhalte:

bewerten kritisch ihr eigenes Konsum- sowie Mobilitatsverhalten, dessen Auswirkungen auf den Verkehr und den resultierenden Energieverbrauch, um
Alternativen zu entwickeln.

alternative Antriebskonzeptez, Elektromobilitat, Mobilitat und Nachhaltigkeit

Energieverbrauch im Verkehrssektor, Konsumverhalten in Verbindung mit Energie- und Ressourcenverbrauch
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Technologie (FOS/ BOS)

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

LB 5: Erneuerbare Energien
Die Schlerinnen und Schler

— analysieren die Bedeutung unterschiedlicher fossiler Energietrager fur die Energieversorgung unter technologischen, ékologischen und ékonomischen
Gesichtspunkten und beurteilen weltweit auftretende Probleme.

— untersuchen verschiedene Arten zur Nutzung der regenerativen Energien und vergleichen diese bzgl. verfligbarer Ressourcen, Kosten, Aufwand und
Umweltvertraglichkeit.

— untersuchen die energetische Umwandlung in verschiedenen Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien und vergleichen damit technische
Parameter.

— erortern technische, politische, gesetzliche und geographische Fragen zur Standortwahl von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien und

— vergleichen erneuerbare Energietrdger nach definierten technischen Kriterien und tberprifen Konzepte fir die regionale elektrische
12T Energieversorgung.

Inhalte:
— Kohlendioxidproblem und anthropogener Treibhauseffekt, Ziele der Bundesregierung zur Energieversorgung, Dekarbonisierung der Weltwirtschaft
— regenerative Energien, z. B. Sonnenenergie, Biomasse als Abwandlung der Sonnenenergie
— Energieumwandlungsketten, Parameter, z. B. zeitliche Nutzbarkeit, Energiebilanz, Gesamtwirkungsgrade, energetische Amortisation
— Rahmenbedingungen fiir die Nutzung erneuerbarer Energien, Aspekte der Okobilanz

— Versorgungssicherheit im Stromnetz; Grund-, Mittel-, Spitzenlast

LB 6: Umwelttechnik

Die Schiulerinnen und Schiler

— analysieren aktuelle Umweltbelastungen nach Ursache und Wirkung, um die Notwendigkeit einer intakten Natur zu erkennen, und diskutieren
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Inhalte:

technische und politische Malinahmen zu deren Erhalt.

unterscheiden verschiedene anthropogene Schadstoffe beziiglich ihrer Entstehung und Zusammensetzung, recherchieren deren Nachweismethoden
und beurteilen deren Wirkung auf Mensch und Umwelt.

untersuchen Aufbau und Funktionsweisen technischer Malinahmen zur Luftreinhaltung und

analysieren technische sowie ordnungspolitische MalRnahmen zur Wasserreinhaltung sowie zur Wasseraufbereitung und bewerten diese bzgl. der
Effizienz bei der Sicherung und Sanierung der Wasserqualitat in unterschiedlichen Bereichen, wie z. B. im Grundwasser oder in stehenden und
flieRenden Oberflachengewassern.

untersuchen Methoden und Techniken der heutigen Abfallwirtschaft in Bezug auf Effizienz und Umweltvertraglichkeit und leiten daraus
Verbesserungsvorschlage ab.

untersuchen technische Systeme und Produkte bzgl. ihrer umweltvertraglichen Konstruktions- und Produktionsweise sowie Entsorgung und beurteilen
dabei mogliche Auswirkungen auf Mensch, Gesellschaft und Umwelt.

Umweltprobleme (z. B. Klimaerwarmung, Waldsterben, Ozonloch), technische oder politische MalRnahmen, z. B. FCKW-Verbot, Kohlenstoffdioxid-
Reduktion

Schadstoffe (z. B. Kohlendioxid, Ozon, Feinstaub, Dioxine), Nachweismethoden, Auswirkungen

Abgasreinigungsanlagen (z. B. in Kohlekraftwerken, Partikelfilter, 3-Wege-Katalysatoren), ordnungspolitische MalRnahmen (z. B. Umweltzonen),
Herstellernormen, z. B. Abgasnormen fur PKW und LKW

Malnahmen der Abwasserbehandlung (z. B. Klaranlagen), MaRnahmen der Trinkwasseraufbereitung (z. B. Entsalzungsanlagen), ordnungspolitische
Mafinahmen, z. B. Diingeverordnung

Kreislaufwirtschaft, Abfallarten und Abfallentsorgung

Rohstoffproblematik (z. B. seltene Erden), umweltvertragliche Konstruktionen sowie Produktionsprozesse, Recycling und Entsorgung, z. B.
Elektroschrott
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Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Schulart Berufsschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:

a) Weinrot a) Hellblau a) Blau

b) Rot b) b) Griin

c) Violett
AUSDIAUNGSDEIUF GAItNEI/=IN ... .. s 2
AUSDIAUNGSDEIUF FIOTIST iN ... e 18
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Ausbildungsberuf Gartner/-in

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
Immanente Inhalte
Bildungsauftrag der BS:
,Die Berufsschule soll dariiber hinaus im allgemeinbildenden Unterricht, und soweit es im Rahmen berufsbezogenen Unterrichts mdglich ist, auf die
Kernprobleme unserer Zeit eingehen, wie z. B.
- Erhaltung der natirlichen Lebensgrundlagen
Leitgedanke fiir den Unterricht an Berufsschulen
Berufs-
Lernen hat die Entwicklung der individuellen Personlichkeit zum Inhalt und zum Ziel.
bezogene
Vorb Geplantes schulisches Lernen erstreckt sich dabei auf dabei auf vier Bereiche:
orbe-
merkungen - Entwicklungen einer Wertorientierung unter besonderer Beriicksichtigung berufsethischer Aspekte.

Im Unterricht ist zu achten auf
- eine sorgfaltige und rationelle Arbeitsweise,
- Sparsamkeit beim Ressourceneinsatz,

- die gewissenhafte Beachtung aller MalRnahmen, die der Unfallverhiitung und dem Umweltschutz dienen,

Berufsbezogene Vorbemerkungen

Es gelten folgende Ubergreifende Lernziele, wobei die berufsspezifische Anbindung an entsprechenden fachlichen Lernzielen vorgenommen werden
soll.
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Der Schiler/die Schiilerin soll

— mit der Berufsausiibung verbundene Umweltbelastungen und MalRnahmen zu ihrer Vermeidung bzw. Verminderung beschreiben,

— umweltbedingte, z. B. klimatische bzw. 6konomische Veranderungen und deren Auswirkungen erfassen kénnen.

BGJ/k

10

Pflanzenkenntnisse
Die Schilerinnen und Schiler ...

— durch den Vergleich von Pflanzen verschiedener Standorte und Vegetationszonen erkennen sie, wie sich diese an ihre natirlichen
Umweltbedingungen anpassen und kdnnen entsprechende Kulturanspriche ableiten.

— haben eine Vorstellung von den teilweise komplizierten Wechselbeziehungen der Lebewesen in deren Umwelt. Ihnen sind die Gefahren fir die
Umwelt durch menschlichen Einfluss und die Notwendigkeit des Arten- und Naturschutzes bewusst.

— erkennen grundlegende Aspekte der Pflanzenziichtung und verstehen, dass dem Erhalt von Wildpflanzen eine grofe Bedeutung zukommt.

— erfassen die Standortcharakteristika von Vegetationsflachen und konnen mit Hilfe von Zeigerpflanzen wichtige Bodeneigenschaften wichtige
Bodeneigenschaften erschliellen.

— Okosysteme, Biotopvernetzung, stérende Eingriffe und ihre Folgen Symbiosen, Parasitismus
— Umwelt- und NaturschutzmalRnahmen, Artenschutz
— Geschitzte heimische Pflanzen

— Kultur von und Handel mit Wildpflanzen

Betriebliche Zusammenhinge
Lerngebiet 1: Grundlagen der Betriebsorganisation
Die Schulerinnen und Schiler

— erfassen den Betrieb als komplexe Einheit

— erkennen, dass dies fur alle Beteiligten Grundlage zur Existenzsicherung ist (Produktionsfaktor Boden — unverriickbar — Erhalt der
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Bodenfruchtbarkeit)
— ihnen ist bewusst, dass eine verantwortliche Betriebsflihrung die Beachtung 6konomischer und dkologischer Prinzipien verlangt.
Inhalte:
— Standortfaktoren und Verkehrslagen
- Okologisches Prinzip

- Berufsstandische Organisationen und Einrichtungen (inkl. Oko-Verbénde)

Lerngebiet 2: Gartenbautechnik
Die Schilerinnen und Schiler

— vergleichen Werkstoffe und Materialien hinsichtlich ihrer Eigenschaften und beurteilen ihre Einsatzmdoglichkeit.

Kulturfiihrung und landschaftsgartnerische Arbeiten
Die Schulerinnen und Schiler
— erarbeiten sich einen Uberblick tUber den Aufbau, die Zusammensetzung und die Einteilung der Bdden und beurteilen deren Eigenschaften.
— erkennen, dass ein schonender Umgang mit dem Boden flUr die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit unerlasslich ist.
— lernen MalRnahmen zur Erhaltung der Bodenqualitat kennen und ergreifen geeignete Gegenmaflnahmen bei Bodendegenerationen.
— erkennen die spezifischen Wirkungen der einzelnen Nahrelemente.

— ist bewusst, dass bei fehlerhaftem Verhalten bei der Diingung nicht nur Schaden an der Pflanze drohen, sondern damit auch erhebliche
Gefahren fur Mensch und Umwelt verbunden sind.

Inhalte:
— Pflege von Pflanzenbestanden
— Ernte, Aufbereitung, Lagerung, Verkauf

— Bodenentstehung und —entwicklung
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— Bodenzusammensetzung
— Bodeneigenschaften und Bodenbeurteilung
— Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit

— Umweltvertragliche Dingung

11

Pflanzenkenntnisse (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengartnerei, Baumschule, Obstbau)
Die Schilerinnen und Schiler

— vergleichen Pflanzen gleicher und verschiedener Entwicklungsstufen und erkennen deren Besonderheiten in Bezug auf Wachstum,
Vermehrung und 6kologische Bedeutung.

Inhalt:

— Okologische und gértnerische Bedeutung der Pflanzengruppen

Pflanzenkenntnisse (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 1: Botanische Merkmale und Pflanzenverwendung
Die Schulerinnen und Schiler

— erkennen an ausgewahlten Beispielen, dass die spezifischen Standortanspriiche der Pflanzen bei deren Verwendung bericksichtigt werden
mussen, um deren Gesundheit und damit den Pflanzerfolg sicherzustellen.

Inhalte:

— autochthones Pflanzenmaterial

heimische Geholze

Ableitung von Einsatzbereichen aufgrund der Standortanspriichen

— Lebensbereiche von Stauden




Anlage zur Schriftlichen Anfrage 18/12424

Anlage 8: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufsschule

Lerngebiet: Pflanzqualitat und -gesundheit
Die Schiilerinnen und Schiiler

— kennen die Grundsatze des Integrierten Pflanzenschutzes und kdnnen anhand von Praxisbeispielen die EinsatzmalRnahmen sowie deren
Zusammenspiel und Rangfolge im Gesamtkonzept erklaren.

Inhalte:
— abiotische und biotische Schadursachen
— typische standortbedingte Pflanzenschaden
— Grundsatze des Integrierten Pflanzenschutzes

— Zusammenwirken und Rangfolge der EinzelmafRnahmen im Gesamtkonzept des Integrierten Pflanzenschutzes

Betriebliche Zusammenhéange (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengértnerei, Baumschule, Obstbau)
Lerngebiet 1: Beruf und Umwelt, Informationsbeschaffung und Auswertung

Den/die Schiilerinnen und Schiler

ist bewusst, dass bei der gartnerischen Produktion in vielfaltiger Weise in den Naturhaushalt eingegriffen wird.

erkennen die Notwendigkeit, die Lebensgrundlage der Menschen zu erhalten und sind bereit, ihr Handeln danach auszurichten.

— ist die Notwendigkeit der Trennung von Abfallen, wieder verwendbaren Stoffen und Problemfallen bewusst und sie kennen die mdglichen
Entsorgungs- und Recyclingwege.

— koénnen Kosten, die durch UmweltschutzmaRnahmen entstehen, berechnen. (Vermeidung von Mill)

Inhalte:
— Eingriffe in die Umwelt durch unsachgemafie Produktion (z. B. durch Heizung, Pflanzenschutz, Milltrennung)
— Abfallbehandlung, -trennung

— Kostenvergleich Wiederverwendung und Neukauf
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Inhalte:

Inhalte:

Lerngebiet 2: Maschinen, Gerate und Produktionsmittel

Die Schilerinnen und Schiiler

kennen die Eigenschaften gartnerischer Produktionsmittel und kénnen sie auf ihre Verwendungsmaoglichkeit hin beurteilen.

kénnen fachspezifische Maschinen und Gerate auf ihre Funktionsfahigkeit und Betriebsbereitschaft priifen und Wartungs- und
Instandhaltungsarbeiten durchfiihren.

Produktionsmittel (Substrate, Diinger, Pflanzenschutzmittel: Vergleich von Beschaffung, Verfigbarkeit, Lagerung, Verwendung

Okobilanz

Betriebliche Zusammenhénge (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 1: Maschinen, Gerate und Materialien

Die Schilerinnen und Schiiler

wissen, welche Wartungs- und PflegemalRnahmen an den Standardgeraten und -maschinen des Garten- und Landschaftsbaus durchzufiihren
sind. (z. B. Umgang mit Alt6l, u.v.m.)

wahlen Pflanzenschutzmittel in Abhangigkeit ihres Einsatzgebietes aus.
sind in der Lage, diese Mittel fach- und umweltgerecht auszubringen.

kennen wichtige Eigenschaften gangiger Materialien und sind fahig, fir unterschiedliche Arbeitsvorhaben und verschiedene Vorgaben
geeignete Materialien auszuwahlen. Dabei kdnnen sie auch die Umweltvertraglichkeit der Materialien bewerten.

Wartungs- und PflegemalRnahmen von Maschinen und Geraten
Auswahl von Pflanzenschutzmitteln

Pflanzenschutzgesetz

Zulassungs- und Umweltvorschriften

Einsatz, Wartung und Pflege der Pflanzenschutzgerate
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Inhalte:

Anwenderschutz
Herkunft und Zusammensetzung von Materialien

Kriterien der Materialauswahl Verwendungsmaéglichkeiten

Lerngebiet 2: Qualitats- und Umweltmanagement

Sie Schiulerinnen und Schiler

kénnen landschaftsgartnerische Tatigkeiten hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf Natur und Umwelt richtig bewerten.

Innerbetriebliche Organisationsmangel
Strategien zur Vermeidung bzw. Verminderung von Fehlern
Positive Auswirkungen landschaftsgartnerischer Tatigkeit an Beispielen

Mogliche negative Folgen und MalRnahmen zu deren Vermeidung bzw. Verminderung UmweltschutzmafRnahmen im Betrieb und auf der
Baustelle

Umweltgerechter Material- und Maschineneinsatz

Pflanzenschutz unter 6kologischen Gesichtspunkten

Kulturfiihrung (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengartnerei, Baumschule, Obstbau)

Die/den Schilerinnen und Schiler

ermitteln den Pflanzen-, Material- und Vermehrungsflachenbedarf in Abhangigkeit von verschiedenen Kulturen und Vermehrungssystemen.
ist bewusst, dass Sortenschutz berechtigt ist und dass die Lizenzbestimmungen in der Praxis korrekt eingehalten werden mussen.

erfassen die Moglichkeiten der formativen Beeinflussung der Pflanzen ihrer Fachrichtung und schatzen die Auswirkungen verschiedener
MaRnahmen ab.

kénnen einfache Wasseranalysen durchflihren und erfassen die besondere Bedeutung der Wasserqualitat fir unterschiedliche Kulturen.
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Inhalte:

planen Bewasserungsmalnahmen bedarfsgerecht und kennen geeignete Mallnahmen zur Wasserqualtitdsverbesserung.

ordnen Mangel- und Uberschusserscheinungen den jeweiligen Nahrelementen zu und sind in der Lage, MaRnahmen zur Behebung der
Schaden zu ergreifen.

erstellen Dingeempfehlungen fir exemplarische Kulturen und Kulturabschnitte unter besonderer Beachtung des Umweltschutzes.

erkennen Schadbilder an Kulturen, bestimmen die Schadursachen und stellen gegen die Schaden Verhitungs- und Bekdmpfungsmalnahmen
sachgemal zusammen.

sind zunehmend in der Lage, verschiedene PflanzenschutzmalRnahmen sachgemal durchzufuhren und die Arbeitstechniken und
Verteilungsqualitédten zu vergleichen.

lernen, die Verordnungen zum Pflanzenschutz sowie die Unfallverhitungsvorschriften zu beachten und die Schutzkleidung richtig zu
handhaben. Die Schiler berechnen die Aufwandsmengen fur unterschiedliche Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechniken und ermitteln
den Nutzlingsbedarf fur Kulturen.

Saatgutqualitdten, Handelsformen, Saatgutgewinnung Saatgutbehandlungen, Lagerbedingungen, Provenienz Keimbedingungen und
keimférdernde MaRnahmen Aussaatverfahren und Aussaattechniken bei verschiedenen Kulturen Vermehrungs- und Anzuchtsysteme

Vegetative Vermehrungsmethoden, -techniken und -systeme Vermehrungstechniken und Vermehrungssysteme
Qualitat des Ausgangsmaterials
Sortenschutz und Lizenzrecht

Formative MaRnahmen (mechanisch, chemisch, kulturtechnisch) Schnitt- und UnterstiitzungsmalRnahmen
Sonderformen der Erziehung entsprechend Fachbereich Auswirkungen auf Kultursteuerung, Ertrag und Pflanzenqualitat

Anspruche der Kulturen an Wasserbedarf und Wasserqualitat

Wertgebende Verbindungen und lonen, Messungs- und Bestimmungsverfahren Methoden der Wasseraufbereitung und Wasserausbringung
Einfluss klimatischer Faktoren auf den Wasserbedarf

Auswirkungen der Wasserversorgung auf die Pflanzengesundheit Bewasserungsmengen und -kosten flr verschiedene Kulturen

Nahrelemente, Nahrstoffverhaltnisse und Dingemittel

Mangel- bzw. Uberschusssymptome

Nahrstoffbedarf in Abhangigkeit, z. B. von den Pflanzenarten, den Wachstumsabschnitten, der Kulturform, der auf3eren und inneren Qualitat
Wirkungsdauer, sofort und nachhaltig wirkende MaRnahmen

Ausbringung der Dingemittel
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Umweltaspekte, z. B. Diingeformen, Zeitpunkt und Verteilung der Diingegaben

— Schadursachen (abiotisch, biotisch)
Biologie wichtiger Schaderreger
Qualitatsveranderungen durch Pflanzenschaden, Schadwirkung und Schadschwelle GegenmalRnahmen (vorbeugend, biologisch, biotechnisch,
mechanisch-physikalisch, che- misch)
Wechselwirkungen bei Kombination verschiedener Mallnahmen PflanzenschutzmaRnahmen: Arbeitstechniken, Handhabung der Gerate
Aufwandsmengen und Konzentrationen
Benetzungsqualitat
Verordnungen zum Pflanzenschutz, Unfallverhiitungsvorschriften, SchutzmalRnahmen

Landschaftsgartnerische Arbeiten (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 2: Wege- und Treppenbau
Die Schulerinnen und Schiler
— erfassen die unterschiedlichen Moglichkeiten der Befestigung von Wegen, Platzen und Flachen (z. B. Versiegelung;).

— kennen den Regelaufbau und die Wegeeinfassungen von befestigten Flachen in Abhangigkeit von der Nutzung und den
Standortvoraussetzungen.

— sind fahig, Entwasserungsarbeiten beim Platz- und Wegebau durchzuflihren
Inhalte:

— Wegarten

— Aufbau und Schichtstarken

— Materialien fir Oberbau, Unterbau, Wegbegrenzung

— Betonverwendung

— Materialien zur Entwésserung

—  Kiriterien zur Planung und Durchfiihrung

10
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Lerngebiet 3: Pflanz-, Rasen- und Saatarbeiten
Den / die Schilerinnen und Schiler

— ist bewusst, dass die Auswahl der Methoden und Techniken vom Boden und den Standortverhaltnissen abhangt und dass vorhandene Rasen-
und Vegetationsflachen bei den Bauarbeiten zu schiitzen sind (z. B. bodenschonender Gerateeinsatz).

Inhalte:

— Pflanzenbehandlung bei Lagerung und Einschlag Pflanzflachenvorbereitung
Eignung des Bodens fur unterschiedliche Pflanzungen bzw. Ansaat

— Duingung und Bewasserung
— Pflanzengesundheit und Unkrautbekampfung

— Rasenregenerierung

12

Pflanzenkenntnisse (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengéartnerei, Baumschule, Obstbau)
Die Schilerinnen und Schiiler
— beurteilen den Qualitatszustand von Pflanzenbestianden im Betrieb und auRerhalb des Produktionsortes.

— Im Fachbereich Baumschule kennen die spezifischen botanischen Merkmale der Gehdlze und leiten daraus gestalterische und
ingenieursbiologische Verwendungsmaglichkeiten ab.

— erfassen im Fachbereich Gemusebau die Stellung er Kulturen in der Fruchtfolge und nutzen diese Erkenntnisse fur die Kulturplanung
Inhalte:

— Verpackung
Zierpflanzenbau:

— Pflegeanspriiche verschiedener Pflanzen
Gemiusebau:

— Frisch-, Lager- und Industriegemuse

11
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Sondergemise

Stellung in der Fruchtfolge

Staudengartnerei:

Stauden und ihre Lebensbereiche

Friedhofsgartnerei:

Saisonale Bepflanzungen und Gestaltung

Dekorationsbepflanzung

Baumschule:

Spezifische botanische Merkmale unterschiedlicher Geholze, gestalterische und ingenieurbiologische Verwendungsmaglichkeiten,
Pflanzensortiment nach gestalterischen Kriterien

Einteilung der Pflanzensortimente nach Verwendungsbereichen

Pflanzengesellschaften, standortspezifische Verwendung, autochthone Geholze

Obstbau:

Saisonales Angebot fir Obstarten und Obstsorten
Kern-, Stein-, Schalen- und Wildobst fur Frischmarkt und Obstverarbeitung

Lagerung

Pflanzenkenntnisse (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 1: Pflanzenstandorte

Die/den Schilerinnen und Schiler

erfassen aufgrund der gesammelten Daten fir die jeweiligen Standorte geeignete Pflanzen und stellen diese zusammen.

erkennen, dass die naturliche Verbreitung bestimmter Wildkrauter bzw. Pflanzengesellschaften in direktem Zusammenhang mit den

12
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Standortfaktoren steht.

— ist bewusst, dass einzelne Standortfaktoren gezielt verandert werden kénnen, die MaRnahmen hinsichtlich der 6kologischen Vertretbarkeit
geprtft werden mussen.

Inhalte:
— Klimadaten und Bodenverhéltnisse am Pflanzenstandort
— Beurteilung von Standorten
— Bewertung der Eignung von Gehdlzen und Stauden fiir verschiedene Klima- und Bodenverhaltnisse
— Sonderstandorte
— Pflanzengesellschaften
— Zeigerpflanzen und Wildkrauter
— Médglichkeiten zur Beeinflussung bzw. Verbesserung der Standortfaktoren

— Okologische Bewertung der MalRnahmen

Lerngebiet 2: Pflanzensortimente
Die Schilerinnen und Schiler

— sind in der Lage, Pflanzungen sowie Garten- bzw. Parkanlagen unter dem Aspekt einer fachgerechten Pflanzenverwendung zu beurteilen.
Inhalte:

— Zusammenstellung von Pflanzen nach Verwendungsbereichen

— Rasengraser und Regelsaatgutmischungen

— Beurteilung von Neuanlagen sowie bestehenden Anlagen hinsichtlich der standortgerechten Pflanzenauswahl, ...

Betriebliche Zusammenhange (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengartnerei, Baumschule, Obstbau)

Lerngebiet 1: Kultureinrichtungen, Ernte- und Lagertechnik

13
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Die Schiilerinnen und Schiiler
— kennen unterschiedliche Heizsysteme, benennen ihre Bauteile und wissen um ihre Funktion (z. B. Hackschnitzel, Pellets, Olheizung).

— sind in der Lage, Regelstrategien fir das Gewachshausklima zu erfassen und anzuwenden.

Inhalte:

— Gewachshaustechnik fir Bewasserung, Tischheizung, Kiihltechnik

Innere Verkehrslage (Bewasserungs- und Diingetechnik)

— Heizungssysteme, Kesseltypen

Kultursteuerung
Obstbau:

— Kuhl- und Lagerraumbauweisen, Steuerung und Regelung

Lerngebiet 2: Betriebs- und Marktwirtschaft
Die Schilerinnen und Schiler

— kennen Ziele und Teilaspekte des Qualitdtsmanagements und kénnen ihren Stellenwert erfassen. (6kologisch produzierte Ware und
Vermarktung)

Betriebliche Zusammenhénge (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 1: Auftragsbestitigung und -abwicklung
Die Schiilerinnen und Schiiler

— wissen um die Bedeutung von Marketingmalnahmen fir eine erfolgreiche Unternehmensentwicklung (inkl. Nachhaltigkeitskonzept fiir den
Betrieb).

Inhalte:

— Bedarf verschiedener Zielgruppen

14
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Inhalte:

Werbestrategien (inkl. nachhaltiger, 6kologischer Aspekte)
Rechtliche Vorgaben bei der Vorplanung
Ausschreibungsarten und —unterlagen

Gliederung und Inhalte der Leistungsbeschreibung

Lerngebiet 2: Auftragsbearbeitung und Baustellenabschluss

Die/den Schilerinnen und Schiler

kennen die wichtigsten baurechtliche Bestimmungen (inkl. Versiegelung, Wasserschutz, u.v.m.)

ist bewusst, dass vor Baubeginn eine ganze Reihe von organisatorischen Voriberlegungen, Vorplanungen sowie verschiedene Vorarbeiten
erforderlich sind.

Lerngebiet 3: Kalkulation

Berichtswesen als Grundlage fir die Kalkulation (z. B. Dokumentation von rechtlich bindenden nachhaltigen/6kologischen Paramenten)

Kulturfiihrung (Zierpflanzenbau, Gemiisebau, Friedhofsbau, Staudengéartnerei, Baumschule, Obstbau)
Lerngebiet 1: Produktionsverfahren, Ernte und Marktaufbereitung

Die Schilerinnen und Schiiler

vergleichen die Kulturverfahren und Anbausysteme ihrer Ausbildungsbetriebe (u. a. konventionelle vs. 6kologische Produktion), stellen
klassische und moderne kultursteuernde MalRnahmen einander gegenuber und erkennen die jeweiligen Vor- und Nachteile.

erwerben einen Uberblick tiber MaRnahmen zur Erhaltung der Verkaufsqualitat. (konv. vs. 6kologische Produkte)

kénnen Malnahmen zur Erhaltung der Verkaufsqualitat ergreifen und optimale Lagerbedingungen festlegen. (z. B. Okobilanz)

15
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Landschaftsgértnerische Arbeiten
Lerngebiet 1: Pflege- und Unterhaltsarbeiten
— kennen verschiedene MalRnahmen er Pflege- und Unterhaltsarbeiten von Vegetationsflachen ...
Inhalte:
— Pflegearbeiten bei Rasen-, Wiesen- und Sportrasenanlagen — Staudenpflanzungen (z. B. Oberbodenbearbeitung)

— speziellen Gehdlzpflanzungen

Lerngebiet 2: Bautechnische Erdarbeiten
Die Schulerinnen und Schiler
— beurteilen die Bedeutung von Eigenschaft und Zusammensetzung von Béden (z. B. Bodenschutz, Bodenfruchtbarkeit, Versiegelung von Béden,
u.v.m.)

— ordnen Maschinen und Gerate fur Erdbaumalinahmen entsprechend dem Einsatzziel zu und beurteilen deren Einsatzmdoglichkeit (z. B.
Bodenverdichtung)

Inhalt:

— Arten der Bodenarbeiten

Landschaftsgartnerische Arbeiten (Garten- und Landschaftsbau)
Lerngebiet 3: Spezielle Arbeitsbereiche
Die/den Schilerinnen und Schiler

— unterscheiden verschiedene Bauvarianten von Wasseranlagen (z. B. nachhaltiger Schwimmteich/Bachlaufe/Anlage von Biotopen) und planen
die zur Erstellung notwendigen Arbeitsschritte.

— kennen unterschiedliche MalRnahmen zur Bauwerksbegriinung und treffen eine geeignete Materialauswahl.

— ist bewusst, dass unterschiedliche Sicherungsbauwiesen zum Schutz von Lebensraumen notwendig sind ....

Inhalte:

16
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Berufsschule

Teich- und Schwimmteichbau, Bau von Bachlaufen
Bau und Einbau von Pergolen, Zaunen ... (z. B. Lebensraum von Tieren und Insekten)

Bauvarianten der Dachbegrinung

17
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Ausbildungsberuf Florist/-in

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

BGJ/k

Immanente Inhalte

Bildungsauftrag der BS:
,Die Aufgabe er Berufsschule konkretisiert sich in den Zielen, ...
Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule

— auf die mit Berufsausiibung und privater Lebensflihrung verbundenen Umweltbedrohungen und Unfallgefahren hinweisen und Moglichkeiten zu
ihrer Vermeidung bzw. Verminderung aufzeigen. ...

Die Berufsschule soll dartiber hinaus im allgemeinbildenden Unterricht, und soweit es im Rahmen berufsbezogenen Unterrichts mdéglich ist, auf die
Kernprobleme unserer Zeit eingehen, wie z. B.

— Erhaltung er naturlichen Lebensgrundlage

Leitgedanke fiir den Unterricht an Berufsschulen
Lernen hat die Entwicklung der individuellen Personlichkeit zum Inhalt und zum Ziel.
Geplantes schulisches Lernen erstreckt sich dabei auf dabei auf vier Bereiche: ...
— Entwicklungen einer Wertorientierung unter besonderer Beriicksichtigung berufsethischer Aspekte.
Im Unterricht ist zu achten auf
— eine sorgfaltige und rationelle Arbeitsweise,
— Sparsamkeit beim Ressourceneinsatz,

— die gewissenhafte Beachtung aller Malnahmen, die der Unfallverhiitung und dem Umweltschutz dienen, ...

18
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Berufsbezogene Vorbemerkungen

... Es gelten folgende Ubergreifende Lernziele, wobei die berufsspezifische Anbindung an entsprechenden fachlichen Lernzielen vorgenommen werden
soll.

Der Schiler/die Schilerin soll

— mit der Berufsaustibung verbundene Umweltbelastungen und Mallnahmen zu ihrer Vermeidung bzw. Verminderung beschreiben,

— umweltbedingte, z. B. klimatische bzw. 6konomische Veranderungen und deren Auswirkungen erfassen kénnen.

Pflanzenkunde
Lerngebiet 1: Pflanzen und ihre Verwendung
Die Schilerinnen und Schiler

— ... Durch den Vergleich von Pflanzen verschiedener Standorte und Vegetationszonen erkennen sie, wie sich diese an ihre natlrlichen
Umweltbedingungen anpassen.

Inhalte:
- Okosysteme und Stoffkreislaufe
— Symbiosen, Parasitismus

— Artenschutz

Lerngebiet 2: PflegemaRnahmen
Die Schilerinnen und Schiler

— erhalten einen Uberblick tiber géngige Formen von Diingemitteln und erkennen dabei die spezifischen Wirkungen der einzelnen Nahrelemente.
Inhalte:

— Nahrstoffversorgung und Wachstum

19
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— Dungemittelformen und ihre Wirkung

— Parasitare und nichtparasitare Pflanzenschaden und ihre Ursachen

Floristisches Gestalten
Lerngebiet 2: Technik, Gestaltung und Berechnung der Fertigungskosten
Die Schulerinnen und Schiler
— achten bei der Auswahl, dem Einsatz und der Entsorgung von Materialien besonders auf Umweltvertraglichkeit.
Inhalt:

— MalRnahmen fir umweltbewusstes Handeln

Warenwirtschaft
Lerngebiet 1: Grundlagen der Betriebsorganisation
Die/den Schiilerinnen und Schiuler
— ermitteln den Materialbedarf fur ein Arbeitsvorhaben und beschaffen sich Informationen Uber regionale und Uberregionale Bezugsmoglichkeiten.

— ist bewusst, dass eine verantwortungsbewusste Betriebsfiihrung die Beachtung ékonomischer und 6kologischer Prinzipien verlangt.

11

Pflanzenkunde
Lerngebiet 1: Pflanzenkenntnisse und PflegemaBnahmen
Die Schilerinnen und Schiler
— lernen, die in er Floristik verwendeten Pflanzen ihren Herkunftsgebieten und Standorten zuzuordnen.
Inhalt:

— Einteilung der Pflanzen, z. B. nach Familien, Lebensalter, Jahreszeiten, Verwendung, Herkunft

12

Pflanzenkunde
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Lerngebiet 1: Pflanzenkenntnisse und PflegemaBnahmen
Inhalte:

— Geschutze Pflanzen und ihre Standorte

— Pflanzenschadigungen

— Bekampfungsmalnahmen

21
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Anlage 9: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Schulart: Berufsschule

Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Fachklassen Landwirt/-in

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin
c) Violett
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Anlage 9: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Schulart: Berufsschule

Antworten zu den Fragen 2-5:

Pflanzliche Erzeugung

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

11

Lernfeld 1: Mahdruschfriichte anbauen
Die Schiilerinnen und Schiiler wahlen geeignete landwirtschaftliche Mahdruschfriichte aus und bauen diese an.
Dabei bericksichtigen sie 6kologische (...) Gesichtspunkte.

Sie planen die kultur-und umweltgerechte Nahrstoffversorgung und erstellen entsprechende Diingeplane (Nahrstoffbedarf, Diingerauswahl und -kosten,
Diingezeitpunkt, Diingeverordnung). Sie treffen Vorkehrungen fir die fachgerechte Nahrstoffausbringung in organischer und mineralischer Form

(Dungerstreuereinstellung, Gulleausbringung).

Die Schilerinnen und Schiiler dokumentieren den fachgerechten Einsatz von Sa- und Diingetechnik (Abdrehprobe, Anschlussfahren, Fahrgassen) und
fihren Bestandsbeurteilungen durch. Hieraus leiten sie notwendige Diinge-und PflanzenschutzmalRnahmen (integrierter Pflanzenbau, Dokumentation)
ab und zeigen deren Durchfiihrung unter Berlicksichtigung der Anwendungsverordnungen auf (Verfahren: biologisch, mechanisch, chemisch,
Produktauswahl, Auflagen). Sie stellen sachgerechten Pflanzenschutz sicher (Pflanzenschutzspritze, Restmengen, Sachkundenachweis) und

berechnen die entsprechenden Parameter (Mittelbedarf, Konzentration, Anwendungskosten).

Sie hinterfragen den einzelbetrieblichen Anbau von Mahdruschfriichten und sind sich dabei ihrer 6kologischen Verantwortung bewusst.

11

Lernfeld 2: Griinland bewirtschaften
Die Schiilerinnen und Schiiler bewirtschaften Griinlandbestinde und erzeugen hochwertiges Futter.

Die Schulerinnen und Schuler informieren sich tUber die Bedeutung des Grinlandes fur den landwirtschaftlichen Betrieb und die Gesellschaft
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(Bedeutung Grunland, Flachenanteile, absolutes und fakultatives Griinland, Standortfaktoren).

Die Schilerinnen und Schiiler diskutieren pflanzenphysiologische und prozesstechnische Voraussetzungen fiir die Produktion qualitativ hochwertigen
Futters (Schnittzeitpunkt, Schnitthaufigkeit, Erntetechnik, Erntekette, Heuwerbung, Silierprozess). Sie durchdenken 6konomische (Vergleich: Nachsaat,
Neuansaat) und ockologische Aspekte von Pflegemallinahmen und bei der Futterkonservierung (Sickersaftproblematik).

12

Lernfeld 7: Hackfriichte und Ackerfutter anbauen

Die Schiilerinnen und Schiiler wahlen geeignete landwirtschaftliche Ackerfutterpflanzen und Hackfriichte aus und bauen diese an.

Die Schlerinnen und Schiiler informieren sich tiber Bedeutung und Produktionsbedingungen (Klima, Boden (gilt auch fiir Violett), Fruchtfolge) wichtiger
landwirtschaftlicher Ackerfutterpflanzen und Hackfriichte (Mais, Feldfutter, Hackfriichte, Fruchtfolgeeigenschaften).

Dabei bericksichtigen sie die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie dkologische und dkonomische Gesichtspunkte. (gilt auch fir Weinrot und Griin)

Die Schilerinnen und Schiiler bewerten den Erfolg der durchgefihrten Mallnahmen. Sie vergleichen 6kologisch und konventionell angebaute Kulturen
und respektieren dabei unterschiedliche Wertvorstellungen.

Dabei werden sie sich ihrer dkologischen Verantwortung bewusst. (gilt auch fiir Griin)

12

Lernfeld 8: Wald bewirtschaften
Die Schiilerinnen und Schiiler bewirtschaften Walder nachhaltig.

Die Schlerinnen und Schiiler planen langfristige Erhaltungs- und Nutzungsmafnahmen fiir unterschiedliche Waldbestande unter Berlicksichtigung des
Klimawandels (Waldumbau, Mischwaélder). Sie wahlen Malnahmen zur Bestandsbildung (Saat, Pflanzung, Naturverjingung) und zum Schutz des

Jungwaldes (Zaune, Einzelpflanzenschutz, Bestandsregulierung) aus.

Die Schilerinnen und Schiiler durchdenken MaRnahmen der WalderschlieRung (Riickegassen, Wegebau) und Waldbewirtschaftung (Plenterwald,
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Harvester). Hierbei diskutieren sie dkologische (Bodenschonung), gesellschaftspolitische und arbeitswirtschaftliche Aspekte. Sie wagen Kosten und
Erlése einzelner Verfahren gegeneinander ab. Sie werden sich der Bedeutung des Waldes fiir Natur und Gesellschaft bewusst und tbernehmen

Verantwortung fur dessen Erhalt fir kiinftige Generationen.
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Anlage 10: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufsfachschule fiir Kinderpflege

Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Schulart: Berufsfachschule fiir Kinderpflege

Im Folgenden sind alle Méglichkeiten aufgefiihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin

c) Violett
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Anlage 10: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Berufsfachschule fiir Kinderpflege

Antworten zu den Fragen 2-5:

Okologie

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

1./2.
Schul-
jahr

Lernfeld 1: Personen und Situationen wahrnehmen, Verhalten beobachten und erklaren
Die Schilerinnen und Schiler

— Ausgehend von der Bedeutung der Umwelt flr die Gesundheit sollen sie Werthaltungen gegenliber der sozialen und natirlichen Umwelt aufbauen und
den Kindern vermitteln.

Inhalte:

Einfache 6kologische Zusammenhange und Stoffkreislaufe

Heimische Tiere, Pflanzen und deren Lebenswelten

Verantwortung fir Umwelt und Natur

— Aufgaben, Ziele und Methoden der Umweltbildung

Prinzip Nachhaltigkeit
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Anlage 11: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Fachakademie fiir Sozialpadagogik

Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Schulart: Fachakademie fiir Sozialpadagogik

Im Folgenden sind alle Méglichkeiten aufgefiihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:
a) Weinrot a) Hellblau a) Blau
b) Rot b) b) Griin

c) Violett
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Anlage 11: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Fachakademie fiir Sozialpadagogik

Antworten zu den Fragen 2-5:

Okologie/Gesundheitspidagogik

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
LF 6: Institution und Team entwickeln sowie in Netzwerken kooperieren
1./12. Die Studierenden
Studien — haben die Fahigkeit berufstypische Anforderungen zu erfillen und Tatigkeiten in verschiedenen sozialpadagogischen Arbeitsfeldern nachhaltig zu
i talten
-jahr ges

Inhalt:

— Nachhaltiger Umweltschutz (z. B. Energieproblematik)
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Anlage 12: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Wirtschaftsschule

Matrix: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung Schulart: Wirtschaftsschule

Im Folgenden sind alle Moglichkeiten aufgefihrt, die der Lehrplan den Lehrkraften bietet, die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und
Nutzung im Unterricht aufzugreifen.

Zudem wird in der Matrix farbig dargestellt wie die Inhalte aus den Fragen 3, 4 und 5 im Lehrplan abgebildet werden.

Antwort zu Frage 3: Antwort zu Frage 4: Antwort zu Frage 5:

a) Weinrot a) Hellblau a) Blau

b) Rot b) b) Griin

c) Violett
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Mensch und Umwelt

Jgst. Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung
LB 3: Mobilitat effizient gestalten
Die Schlerinnen und Schler
— beschreiben 6kologische Auswirkungen, die durch die regelmaflige Nutzung unterschiedlicher Fortbewegungsmittel aufgrund von Energieverbrauch
7 sowie Emissionen entstehen, und leiten daraus Kriterien fir ein umweltbewusstes Nutzerverhalten ab.
(vier- Inhalte:
stufig) — Treibhauseffekt (Klimaveranderung vor allem durch CO2-Ausstol})
LIS:
Elektromobilitat — ein Segen fir die Umwelt?
Treibhauseffekt und Skifahren
LB 1: Elektrische Haushaltsgerite effizient nutzen
Die Schilerinnen und Schuler
— unterscheiden verschiedene Mdglichkeiten, elektrische Energie zu gewinnen und zu speichern, um optimale Nutzungszeiten fir elektrische
8 Haushaltsgerate zu bestimmen.
(vier- — ermitteln auf der Grundlage eines durchschnittlichen Energieverbrauchs durch einen Singlehaushalt dessen monatliche Energiekosten und entscheiden
sich fur eine Auswahl an energiesparenden Haushaltsgeraten.
stufig)

— beurteilen verschiedene 6kologische Auswirkungen der Nutzung elektrischer Haushaltsgerate und berlicksichtigen diese infolgedessen im Rahmen
ihres Nutzer- und zuklnftigen Konsumverhaltens.

Inhalte:

— Berechnen des Energieverbrauchs der Haushaltsgerate

— Gewinnung elektrischer Energie durch Generatoren am Beispiel eines fossilen und eines regenerativen Energietragers
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— Speichern elektrischer Energie durch Batterien und Akkumulatoren

— Kohlenstoffdioxid (CO2) als Reaktionsprodukt von Brennstoffen

— Flusserwarmung durch Ableiten des Kihlwassers, Kihlwasserdampfwolken und regionale Wetterbeeinflussung
— Berechnung des Energieverbrauchs der Haushaltsgerate in einem Singlehaushalt

— Verhaltensregeln zur umweltbewussten/nachhaltigen Nutzung von Haushaltsgeraten

— Eutrophierung von Gewassern durch Waschmittel

LIS:

Stromsparen leicht gemacht

Mit Energie durch den Tag

LB 2: Wald als wichtigen Lebensraum schiitzen

Die Schilerinnen und Schiler

— unterscheiden verschiedene Funktionen des Waldes fir Lebewesen sowie fir das Klimageschehen und erldutern die Bedeutung des Waldes fiir die
Okosphére.

— vergleichen die Verwendung von Holz als Energietrager und Baustoff im Privatbereich sowie in der Industrie und erkennen dadurch dessen Bedeutung.

— stellen mégliche Auswirkungen menschlicher Eingriffe in Waldgebiete dar und erkennen so die Schutzbediirftigkeit des Okosystems Wald sowie den
Konflikt zwischen dem Wald als Erholungs- und Schutzraum.

— beschreiben Kriterien einer umsichtigen Waldnutzung, um in ihrem individuellen Handlungsspielraum auf eine verantwortungsbewusste Wald- bzw.
Holznutzung zu achten

Inhalte:
—  Okosphére: Raum aller Okosysteme
—  Okosystem Wald
— Klimafunktion: Wald als CO2- und H20-Speicher, klimastabilisierende Wirkung
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— Fotosynthese
(vereinfachte Formel: CO2 und H20 => Oz und CH20)

— Kohlenstoffkreislauf
— Kohlenhydrate als Grundlage fir weitere Lebewesen

— Nahrungsnetz, Behandlung einer typischen Nahrungskette

— Artenschutz

— Waldarten nach dem Grad der Naturlichkeit: Naturwald, Nutzwald

— Waldarten nach den Vegetationszonen: Europaischer Mischwald, Tropischer Regenwald

— Biomasse (z. B. Holz, Torf oder Braunkohle) als Brennstoff

— Holz als Energierohstoff und Baustoff (Warmedammung, Langlebigkeit, nachwachsender Rohstoff)

— Auswirkungen der Eingriffe durch den Menschen: Rodung zur Holzgewinnung (auch Tropenholz), touristische Ubernutzung, Verlust der Klimafunktion,
Erholungsfunktion sowie der 6kologischen Funktion

— Naturschutzgebiet

— nachhaltige Waldnutzung in Bezug auf Holzwirtschaft, Wildpopulation sowie Erholungsfunktion, kritische Betrachtung von Tropenholzprodukten

LIS:
Stromsparen leicht gemacht

Mit Energie durch den Tag
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Antworten zu den Fragen 2-5:

Wirtschaftsgeographie

Jgst.

Kompetenzerwartungen und Inhalte zu den Kompetenzen: Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung

(vier-

stufig)

LB 2: Einen Ausbildungsort auswahlen und erreichen
Die Schilerinnen und Schler

— wagen flr einen zukunftigen Ausbildungsplatz unter Berlcksichtigung 6kologischer und ékonomischer Aspekte ab, ob sie taglich pendeln oder eine
Wohnung vor Ort vorziehen und treffen eine begriindete Entscheidung.

— analysieren die Anbindung verschiedener Verkehrstrager vom Wohnort zum Ausbildungsplatz unter Beriicksichtigung von Schadstoffemissionen. Sie
entscheiden sich fir ein Verkehrsmittel in Hinblick auf die individuellen und gesamtgesellschaftlichen Auswirkungen

Inhalte:

— Umweltvertraglichkeit von Flugzeug, Auto, Mofa, Bahn, Fahrrad

LIS:

Ausbildungsplatz sinnvoll erreichen

LB 3.1: Verantwortungsbewusste Konsumentscheidungen treffen — Landwirtschaftliche Erzeugnisse kaufen
Die Schilerinnen und Schiler
— beschreiben ihre Rolle als beeinflussender sowie beeinflussbarer Verbraucher auf dem Markt.

— definieren ihre Bedurfnisse hinsichtlich der Qualitat und Verfligbarkeit von Produkten am Beispiel ausgewahlter Produkte aus dem landwirtschaftlichen
Bereich vor dem Hintergrund der Angebotsstruktur dieser Giter.

— ermitteln verschiedene nationale sowie internationale Anbieter fiir ein ausgewahltes landwirtschaftliches Produkt. Sie analysieren mittels
geographischer Daten die Vertriebswege sowie Erzeugungs- und Transportbedingungen dieses Produktes und setzen sich kritisch mit der
Verdrangung regionaler Anbieter durch Globalplayer auseinander.

— treffen bewusste Entscheidungen beim Kauf landwirtschaftlicher Produkte unter Beriicksichtigung wirtschaftsethischer, 6kologischer und 6konomischer

5
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Grundsatze
Inhalte:
— Anbaustrukturen Europas
—  Wassernutzungskonflikt
— Transportwege, Transportkosten
— biologischer Anbau, Agrobusiness
— Biozertifikate

— Okologischer Rucksack oder 6kologischer FuRabdruck

LIS:
Entscheidung flr 6kologisch oder konventionell erzeugte Eier
Gestalten eines Rezeptbuchs auf Basis einheimischer Produkte

Warentest durchfiihren

LB 3.2: Verantwortungsbewusste Konsumentscheidungen treffen — Non-Food-Artikel kaufen

Die Schiulerinnen und Schiler

— analysieren Herstellungsprozesse und Komponenten eines Konsumgutes (z. B. Sportartikel, Elektroartikel) unter Bertcksichtigung der internationalen
Arbeitsteilung und informieren sich dabei tiber Nachhaltigkeits- und Entwicklungskonzepte des Herstellers.

— bewerten umwelt- und sozialvertragliche Bedingungen der Herstellung ausgewahlter Konsumguter und setzen sich mit der begrenzten Verfligbarkeit
von Ressourcen auseinander.

— treffen eine bewusste Kaufentscheidung und beriicksichtigen dabei die Auswirkungen ihrer Handlung auf andere Wirtschaftssubjekte.
Inhalte:

— umweltschadliche Abbaumethoden

LIS:

Entscheidung fur eine 6kologisch und Fairtrade produzierte Jeans oder eine konventionell produzierte Jeans
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Inhalte:

LIS:

LB 4: Den Heimatraum mitgestalten

Die Schiulerinnen und Schiler

zeigen anhand von Flachennutzungsplanen und statistischer Daten Nutzungsanspriiche und Nutzungskonflikte im Naturraum auf, wodurch sie ihre
Heimatregion als Handlungs- und Lebensraum wahrnehmen.

bewerten die Probleme und Entwicklungschancen der Raumnutzung in ihrer Heimatregion, indem sie die regionalen Unterschiede in der Raumnutzung
analysieren.

zeigen Auswirkungen der zunehmenden Flachenversiegelung am Beispiel eines ausgewahlten Raumnutzungskonfliktes auf. Dazu nutzen sie
Informationen zur Fldchenentwicklung.

wagen die Notwendigkeit des Naturschutzes gegeniiber wirtschaftlichen und politischen Interessen ab und stellen die jeweiligen Argumente gegeniber.

entwickeln einen eigenen Standpunkt am Beispiel eines ausgewahlten Raumnutzungskonfliktes und skizzieren im Fldchennutzungsplan oder
Bebauungsplan einen Vorschlag zur Raumnutzung

Nutzungskonflikte, z. B. Verkehrsprojekte, Freizeiteinrichtungen, Industrie- und Gewerbeansiedlungen im Umland (Suburbanisierung), Schaffung von
Wohnraum

Bauleitplanung und deren Funktion
Zielsechseck der Stadtentwicklungspolitik
Geoinformationssysteme

Vorrang- und Schutzgebiete und ihre Zielsetzung

Ermittlung von Flachennutzung in Teilen einer Gemeinde
Vergleich von Nutzungsmadglichkeiten einer Gemeinde

Vorbereitung einer Pressekonferenz zum Thema Windenergie

LB 5: Bei Naturkatastrophen aktiv helfen

Die Schiulerinnen und Schiler
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— informieren sich auf der Grundlage von Medienberichten Uber eine nationale oder internationale Naturkatastrophe, analysieren deren Ursachen und
beurteilen dabei die Rolle menschlichen Handelns.

— zeigen unter Verwendung thematischer Karten die Ursache-Wirkungs-Zusammenhange der Katastrophe auf und bewerten ihre Auswirkungen auf den
Naturraum sowie die Menschen.

— entwerfen geeignete dkologische, soziale und wirtschaftliche Hilfs- und VorsorgemalRnahmen und engagieren sich im Rahmen ihrer Moglichkeiten, um
die Krise zu bewaltigen sowie um kinftigen Krisensituationen vorzubeugen.

Inhalt:

— Flachennutzungsanalysen

LIS:

Analyse einer Naturkatastrophe in der Heimatregion

Vortrag zu einer realen Naturkatastrophe in der Region erstellen und halten
CO2-Fullabdruck
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LB 2: Neue Beschaffungsmarkte im Ausland erschlieBen
Die Schilerinnen und Schuler

— treffen eine begriindete Empfehlung fiir einen Beschaffungsmarkt unter Berticksichtigung dkonomischer, 6kologischer sowie wirtschaftsethischer

Uberlegungen
Inhalte:
— Kriterien fur die Auswahl von Beschaffungsmarkten, z. B. naturrdumliche Risiken, politische Stabilitat, Transportwege, Erschliefungszustand der
Infrastruktur, Fair-Trade-Kriterien
LIS:

Auswahl einer Tropenholzart zur Produktion von Gartenmdobeln

LB 5: Ein Touristisches Produkt entwickeln

Die Schiulerinnen und Schiler
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Anlage 12: ,Naturschutz als Aufgabe fiir Erziehung“ Wirtschaftsschule

— analysieren ein geplantes touristisches Produkt hinsichtlich ethischer Probleme und dkologischer Begleiterscheinungen

LIS:

Entwicklung eines touristischen Produktes




	1.		In welcher Form werden die Ziele und Aufgaben des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei
		a)	der pädagogischen Aus- und Fortbildung,
		b)	in den Lehr- und Bildungsplänen und
		c)	konkret als Vorgaben für den Schulalltag thematisiert?

	2.	a)	Wo im Lehrplan findet sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Bedeutung von Natur und Landschaft, deren Bewirtschaftung und Nutzung?
		b)	Wo im Lehrplan finden sich an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe) die Aufgaben des Naturschutzes und der Landschaftspflege, um das Bewusstsein für einen verantwortungsvollen Umgang mit Natur und Landsc
		c)	Wie werden die unter a und b angesprochenen Themen bei den Lehr- und Lernmitteln berücksichtigt?

	3.		In welcher Form werden dabei der Einfluss unterschiedlich intensiver Formen der landwirtschaftlichen Nutzung, wie z. B.
		a)	die Folgen des Stickstoffeintrages auf das Bodenleben und die Artenvielfalt,
		b)	die Auswirkungen des Pestizideinsatzes,
		c)	die Folgen von Erosion und Bodenverdichtung thematisiert?

	4.		In welcher Form wird die Bedeutung der
		a)	Fruchtfolge-Entscheidungen, auch hinsichtlich ihrer Einsparmöglichkeiten von Pestiziden und Düngemitteln
		b)	und den Auswirkungen von Schlaggrößen angesprochen?

	5.		In welcher Form werden an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe)
		a)	die Aufgaben und die Leistungen der Landwirtschaft, insbesondere der ökologischen Landwirtschaft, für den Gewässerschutz, den Naturschutz und die Artenvielfalt vermittelt?
		b)	die Zusammenhänge und Wechselwirkungen in der Natur und die Bedeutung der Biodiversität vermittelt?

	6.	a)	Welche Änderungen ergeben sich bezüglich der Fragen 1–5 durch den neuen LehrplanPLUS hinsichtlich des Natur- und Artenschutzes und der Biodiversität an bayerischen Schulen (bitte aufgegliedert nach Schulart, Schulfach und Jahrgangsstufe)? 
		b)	Welche dieser Neuerungen haben sich konkret aus den auf das Volksbegehren „Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern“ folgenden Gesetzen und Vorschriften ergeben?

	7.	a)	Welche der Änderungen im LehrplanPLUS sind bereits konkret vorgenommen worden?
		b)	Welche werden noch vorgenommen werden (bitte mit Angabe des Schuljahres bzw. Zeitpunkts)?
		c)	Welche neuen Materialien wurden bzw. werden seit dem Schuljahr 2019/2020 zu den Themen Natur- und Artenschutz sowie Biodiversität bereitgestellt?

	8.	a)	Inwiefern spiegeln sich der Natur- und Artenschutz, die Biodiversität sowie die Landschaftspflege im neuen übergeordneten Bildungsziel „Alltagskompetenz und Lebensökonomie“ wider?
		b)	Welche Themenfelder im Bereich der Alltagskompetenz und Lebensökonomie gehen konkret auf das Volksbegehren „Artenvielfalt und Naturschönheit in Bayern“ zurück?




